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Rat. Daß Thüringen
Inale Zelle in Deutſchland darſtellt, jſt
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rotz „LoungErſparnis“ Defizit!
Stahlhelm ſür Frick

Rudolſtadt, 6. Februar.

einer Verſammlung der hieſigen Orkts-
des Stahlhelm kam der Untergauführer,
walt Schönheit, u. a. auch auf die
zäringer Regierung zu ſprechen, wobei er

offiziellen Bericht des Stahlhelm hierzu
Beſonders erfreulich iſt es, daß eine ſo
rte Kraft, wie es Dr. Frick iſt, ſeine
in den Dienſt unſerer engeren Heimat ge

ſchon heute eine

letzt mit ein Verdienſt des Stahl-
I VPo wir können, wollen wir Dr. Frick
ſtützen und trommeln und werben, daß

noch feſter gefügt wird und außerhalb
ren Grenzen neue Zellen entſtehen.“ Der
des Gaues Thüringen, Löwe, ſtimmte

prten des Vorredners zu.
t

Weimar, 6. Februar.
Ernennung der nationalſozialiſtiſchen

erater im Thüringiſchen Volksbildungs-
jum durch Miniſter Dr. Frick hat auch in
nkreiſen Aufſehen erregt. Der Thü
heamtenbund hat ſich mit dieſer Angelegen
its befaßt und wird in den nächſten

mit einer Erklärung an die Oeffentlichkeit

Neuregelung
ndwirtſchaſlsiammerweſens

Berlin, 6. Februar.
preußiſchen Landiag äußerte ſich am Mitt

j der erſten Beratung des neuen Land
zkammergeſetzes Landwirtſchaftsminiſter
er über die von der Staatsregierung mit

Geſetz beabſichtigte Neuregelung des Land
ftskammerweſens.
ſchied gegenüber dem bisherigen Zu
ilde die in dem neuen Geſetzentwurf vor-

Den weſentlichen

Vertretung der Arbeitnehmer in den
rtſchaftskammern. Der Gedanke müſſe ſich
den, daß auch der landwirtſchaftliche Arbeiter

en Intereſſen zur Landwirtſchaft gehöre.
ſonderem Wert ſei auch die Einrichtung
er Berufsausſchüſſe für die Land
ft, ebenſo die Anweiſung, daß die Staats

bei wichtigen Angelegenheiten die
gehört werden ſollen.

Organiſation der Staatsbant

Berlin, 6. Februar.
Preußiſche Landtag verabſchiedete am

h den Geſetzentwurf, der eine Reihe von
ngen in der Organiſation der Preußi

Staatsbank (Seehandlung)' bringt,
entgegen der urſprünglichen Regierungs

die die Beamten als Privatdienſt-
anſtellen wollte, die Beſchlüſſe des Haupt
ſes beſtätigt wurden, die das Beamten-

aufrechterhalten. Der Landtag vertagte
auf den 18. Februar.

Donnerstag nimmt der Sklarek
kſuchungsausſchuß des Preußiſchen

z ſeine Verhandlungen wieder auf.

ſchafter Sackett in Berlin
Berlin, 6. Februar.

neue amerikaniſche Botſchafter Sackett iſt
ktwoch nachmitttag mit ſeiner Frau in
eingetroffen. Er wurde von den Mit

der amerikaniſchen Votſchaft und Graf
nbach im Namen der Reichsregierung
n. Zur Vegrüßung war außerdem der
nsagent Parker Gilbert erſchienen

ſchafter begab ſich in das Hotel Eſplanade,

rläufig wohnen wird. n
einer Meldung aus Madrid hat der neue

Miniſterpräſident Berenguer den
eler Unamuno, der unter Primo

fia jns Ausland flüchtete, amneſtiert,

700 Millionen Fehlbetrag
Das Ergebnis des Kabinettsrats

Berlin, 6. Februar.

Amtlich wird mitgeteilt: „Das Reichskabinett trat
am Mittwoch unter Vorſitz des Reichskanzlers in
eine erſte Beratung über die Geſtaltung des
Etats 1930 ein. Der Reichsfinanzminiſter er-
ſtattete über den gegenwärtigen Stand der Vor-
bereitung des Haushalts und die ſich daraus er
gebenden Notwendigkeiten einen ausführlichen Be-
richt, dem eine eingehende Ausſprache
folgte. Es wurde in Ausſicht genommen, am

eitag vormittag mit den Parteiführern
eine Beſprechung über den gleichen Gegenſtand
zu veranſtablten.“

Die amtliche Mitteilung iſt deshalb ſo
inhaltsarm, weil Beſchlüſſe noch in keiner
Weiſe gefaßt worden ſind. Dagegen ſind in aller
Ausführlichkeit die Möglichkeiten einer

Erhöhung der Umſatzſſteuer und der
a Bierſteuer

ſowie einer Stützungsaktion für die Arbeits
loſen verſichern s g. erwogen worden. Zu
verläfſigen Jnformationen zufolge berechnet man
im Reichfinanzminiſterinm den Fehlbetrag,
der unbedingt zu decken ſein wird, nunmehr mit

700 Millionen Mark. Daran beteiligt ſind
in der Hauptſache rund 130 Millionen
Mindereingänge an Steuern, etwa
450- Millionen für die Sozialverſicherung
und rund 105 Millionen Forderungen aus dem
NRachtragshaushalt. Die urſprünglich ge-
planten Steuerſenkungen dürften damit auf be
ſtimmte Zeit vertagt werden. Auch Spar
möglichkeiten ſind erörtert worden. Man iſt jedoch
ver Anſicht, daß etwa 95 v. H. der Ausgaben
zwangsläufig ſind und die Sparmöglichkeiten
daher ſehr gering.

Zur Abdeckung des großen Fehlbetrages
der Arbeitsloſenverſicherung denkt man daran, bei
den übrigen Verſicherungsgeſellſchaften eine auf
zwei Jahre befriſtete Anleihe aufzunehmen.
Der Gedanke einer ſogenannten Gefahren
gemeinſchaft aller Verſicherungsgeſellſchaften
iſt jedoch fallen gelaſſen.

Fragen des Reichswehrhaushalts

ſind, wie bekannt wird, in der Mittwochſitzung
des Reichskabinetts nicht erörtert worden. Man
geht jedoch nicht fehl in der Annahme, daß bei der
angekündigten Parteiführer- Beſprechung am Frei-
tag neben der geſamten Finanzlage und Vor
ſchlägen zur Stopfung des Loches im Reichs
haushalt auch die bereits in der Oeffentlichkeit er
örterte Frage der Geldbewilligung für den Bau
des Panzerſchiffes „B“ zur Verhandlung
kommen wird.

Wie war es doch? Herrlichen Zeiten ſollte das
deutſche Volk entgegengehen, ſobald erſt einmal
der YoungPlan unterſchrieben ſei. Die Erſpar-
niſſe aus dem neuen Tributplan gegenüber den
bisher geleiſteten Zahlungen ſollten ſo erheb
lich ſein, daß ſogar Steuerſenkungen in
Ausſicht geſtellt wurden. Jſt denn das Reichs
kabinett tatſächlich in einer ſolchen Unkenntnis
über den Stand der Reichsfinanzen befangen
geweſen, oder ſollten abſichtlich trügeriſche
Hoffnungen geweckt werden, um dem Volks
begehren gegen den. YoungPlan Abbruch zu tun
Bei den Verhandlungen im Hang war ſtändig
davon die Rede, daß der Young-Plan angenommen
werden miüſſe, um durch ihn einer Sänierung
der Reichsfinanzen dienen zu können. Nun ſtellt
es ſich heraus, daß die Erſparniſſe aus dem
Young Plan nicht nur voll auf gebraucht
werden, ſondern noch nicht einmäl' aus
re ichen, um den Fehlbetrag im Reichshaushalt
völlig zu decken. Wie ſich das Reichskabinett das

vorſtellt, der ſchon ſowie ſo ſchwer genug belaſteten
Wirtſchaft und dem deutſchen Volke noch neue
Steuern aufzubürden, darüber bleibt man die
Erklärung ſchuldig.

Selbſt in den Wirtſchaftskreiſen, die
Deutſchen Volkspartei und dem Zentrum
ſtehen, macht ſich immer mehr eine oppo-
ſitionelle Stimmung geltend. Wie die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, hat es
in dieſen Kreiſen auch beſonders befremdet,
daß die tatſächliche Verknüpfung zwiſchen
Polenvertrag und YoungPlan nun auch formal
durch den Einbau des Polenabkommens in das
allgemeine Liquidationsgeſetz hergeſtellt ſei,
während die Bemühungen, auch nur die inner-
deutſche Finanzpolitik in Beziehung zum Young-
Plan zu bringen, kein geneigtes Ohr gefunden
hätten.

Annahme des Reichsbank und
Reichsbahngeſetzes im Reichsrat

I t i n Berlin, 6. Februar.
In der Sitzung des Reichsrats am Mittwoch

würde nach der erfolgten Zuſtimmung
zum Young- Plan auch das Reichs-
bankgeſetz angenommen, und zwar
mit einem Antrag der Stadt Berlin, wonach
Schuldverſchreibungen inländiſcher kommunaler
Körperſchaften ebenſo behandelt werden ſollen
wie die des Reiches oder die der Länder. Der
Antrag Berlins wurde mit 38 gegen 25 Stimmen
bei 3 Enthaltungen angenommen. Reichsaußen-
miniſter Dr. Curtius erklärte, daß ſich die
r in dieſem Punkte eine Doppel-
vörlage vorbehalte. Das Reichsbankgeſetz wurde
dann mit der dazu beantragten Entſchließung in
einfacher Abſtimmung angenommen.

Ohne Ausſprache wurde auch das Reichs
bankgeſetz mit Mehrheit angenommen, ebenſo
das deutſch- amerikaniſche Schulden-
abkommen.

Neue Enteignungen deutſchen
Grundbeſitzes

Warſchau, 6. Februar.
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet,

ſoll das polniſche Miniſterium für Agrarreform
neuerdings eine Parzellierungsliſte aus-
gearbeitet haben, nach der hauptſächlich im pol-
niſchen Korridor weitgehende Enteignungen
ſtattfinden ſollen. Die Parzellierung werde ſich
faſt ausſchließlich auf deutſchen Grundbeſitz
erſtrecken, da der Anteil polniſchen Grundbeſitzes
an den zur Enteignung beſtimmten etwa 5000
Hektar Geſamtfläche höchſtens 5 v. H. betrage.
Die neue Parzellierungsliſte dürfte am
15. Februar bereits veröffentlicht werden.

Entſchädigungsvorſchläge
der Reichsregierung

Berlin, 6. Februar.
Nach den mit Polen getroffenen Vereinbarungen

geht nunmehr die Entſchließung der Liquidations-
geſchädigten der Reichsregierung zu. Sie hat einen
Geſetzentwurf eingebracht, der neue Entſchädigungs-
vorſchläge enthält. Das Reichswirtſchaftsgericht gilt
als „Berufungs- und Reviſions“Jnſtanz. Reichs
regierung, Reichsrat und ein Ausſchuß des Reichs
tages ſollen für das Verfahren genaue Richtlinien

feſtſetzen. eDer Beamtena u s ſchuß des Preußiſchen
Landtages beſchloß in ſeiner Sitzung am Montag

abend, während der Vollſitzungspauſe im März
in die Beratung der ihm vorliegenden Anträge
auf Aenderung der preußiſchen Diſzi-
plinargeſetze einzutreten

der
nahe-

Hilferuf des Oſtens
Es iſt wirklich noch nicht dageweſen; daß

ſechs Provinzen einen „Notruf an Alle“ haben
herausgehen laſſen. Wie ſchlimm muß es um
die Lage dieſer preußiſchen Oſtprovinzen
zwiſchen den Sudeten und der Oſtſee beſtellt
ſein, wenn ſie ſich über all die vielen zwiſchen
Nachbarprovinzen nun einmal üblichen Rei-
bungen und über die Beiſpielloſigkeit ihres

Vorgehens hinwegſetzten, um ihr S. O. S. aus-
zuſenden! Der Notruf der ſechs Landeshaupt-
leute iſt gewiß laut und vernehmlich an jedes
Ohr gedrungen. Wer noch daran zweifelte,
dem wurde dies klar, als in dieſen Tagen eine
einfache Unterrichtung der Preſſe durch ſpon-
tane Teilnahme von Parlamentariern, Wirt-
ſchaftsvertretern und Männern der Regie-
rungen zur großen Kundgebung für den
deutſchen Oſten wurde. Mit Unkenntnis kann
ſich heute alſo kein handelnder Politiker des
Deutſchen Reiches bei ſeinen Entſchließungen
mehr entſchuldigen.

Man weiß heute, daß die finanzielle Lage
der fechs preußiſchen Oſtprovinzen ſo kata-
ſtrophal, iſt, daß ſie als einzige Teile
Deutſchlands mit ihrem Anteil am deutſchen
Geſamteinkommen um 36 bis 68 Prozent
hinter ihrem Anteil an der Geſamtbevölkerung
des Reiches zurückbleiben, daß ſie alſo die
ärmſten Teile Deutſchlands ſind. Man weiß
heute, oder man muß es doch wiſſen, daß zu
der natürlichen Wirtſchaftsferne der deutſchen
Oſtgrenzen auch noch ſo etwas wie eine künſt-
liche Wirtſchaftsferne entſtanden iſt: die
Reichsbahn befördert die Güter des deutſchen
Oſtens zu mitunter dreimal höheren Fracht-
ſätzen an die großen Umſchlagszentren als etwa
die polniſche Bahn die Erzeugniſſe des polni-
ſchen Weſtens an die gleichen Umſchlagsplätze.
So kommt es um nur ein einziges Beiſpiel
von vielen, vielen zu nennen daß das
niederſchleſiſche Kohlengebiet, das früher
40 v. H. ſeiner Kohle nach Oeſterreich expor-
tierte, heute den Nachfolgeſtaaten nur noch
4 Prozent abzugeben vermag. Man weiß
heute, daß die Not der Landwirtſchaft, die das
Rückgrat der deutſchen Wirtſchaft im Oſten

bildet, ihren tiefſten Grund in der Rentabili-
tätsverſchlechterung hat, daß die oſtdeutſche
Landwirtſchaft auf das ſtärkſte verſchuldet iſt
und daß durchgreifende Hilfsmaßnahmen durch
Verbeſſerung der Rentabilität, alſo allein durch
höheren Exzeugererlös für landwirtſchaftliche
Pr dukte zu ſchaffen ſind.

Dieſes alles und noch viel mehr muß jeder
verantwortliche deutſche Politiker wiſſen.
Ebenſo gut wie er das weiß, was nun ſämt
liche deutſchen Parteien endlich einmal offen
ausſprechen, nachdem es auch der Enquele
Ausſchuß einmal klar dargelegt hat, daß
nämli 9 der Urgrund dieſer ganzen Not die
willkürliche Zerſchneidung einer geſunden
Wirtſchaftseinheit durch das Verſailler Diktat
war. Daß alſo die beſte und vielleicht einzig
wirklich ausreichende Hilfsmaßnahme für den
deutſchen Oſten die Reviſion dieſer un-
ſinnigen Grenzen iſt, die, um wieder nur eine
einzige Zahl zu nennen, 68 Eiſenbahnlinien,
144 Kunſtſtraßen und 722 ſonſtige Landſtraßen
einfach und roh durchſchnitt. Und was ergibt

ſich aus dieſem nun vorhandenen Wiſſen um
die Lage des deutſchen Oſtens?

Man müßte annehmen, daß das Ergebnis
die Einleitung einer zielbewußten Politik zur
Ausdehnung des Einfluſſes der deutſchen Wirt
ſchaft im Oſten wäre. Weit gefehlt! Das Er
gebnis iſt der nunmehr ſo gut wie beſtätigte
Abſchluß eines deutſch- polniſchen Liquida-
tionsvertrages, der auf viele hunderte
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von Millionen deutſchen Volksvermögens der
zichtet und der doch keine Gewähr dafür bietet,

daß die kulturellen und wirtſchaft
deutſchen Vorpoſten drüben jenſeits
Grenze nicht doch morgen oder überm
vertrieben werden. Forderungen des Reiches,
ſolche des preußiſchen Staates und ſolche von
Provinzial- und Kommunalverbänden und
natürlich auch die Anſprüche deutſcher Privat
perſonen ſollen einfach geopfert werden für das
nebelhafte Gebilde einer ſogenannten „Liqui
dation aller bisherigen Streitigkeiten“. Hier-
bei handelt es ſich um Forderungen, deren
rechtliche Grundlage völlig einwandfrei iſt und
oft genug vor internationalen Schiedsinſtanzen
erprobt wurde, während die polniſchen Forde-
rungen, auf die im Austauſch dann auch ver
zichtet wird, durchaus ſtriktig ſind und zudem
noch in ihrer Höhe weit hinter den nun auf-
zugebenden deutſchen Anſprüchen zurück-
bleiben. Gewiß hat das Reich alle Schritte
getan, den geſchädigten Stellen und Perſonen
eine Vergütung zukommen zu laſſen. Aber
erſtens haben wir mit der Erfüllung der Ent
ſchädigungspflicht eines finanziell ſchwer
ringenden Deutſchen Reiches ſchon ſo manche
trübſelige Erfahrung gemacht und zweitens
iſt die Höhe der entſchädigungsberechtigten
Forderungen ſchon jetzt höchſt merkwürdig ver
ſchieden in ihren amtlichen und in ihren
privaten Zuſammenſtellungen. Und was nützt
es ſchließlich, wenn das Reich noch ſo freiwillig,
noch ſo ausreichende Beträge zur Entſchä
digung zur Verfügung ſtellt wenn dieſe
Gelder eben doch aus dem deutſchen Volks-
vermögen und aus deutſchem Einkommen ge
nommen werden, während der polniſche Etat,
in den dieſe Ausgaben gehörten, fühlbar ent
laſtet wird?

Wie will die Kenntnis von der Not des
deutſchen Oſtens in Einklang zu bringen ſein
mit der Tatſache, daß nun auch ein Han
delsvertrag mit Polen dicht vor dem Ab
ſchluß ſteht, der die Jntereſſen der oſtdeutſchen
Landwirtſchaft, eben der Grundlage des öſt
lichen Deutſchtums, noch mehr ſchädigt, als es
bisher durch die Ungunſt der Verhältniſſe ſchon
der Fall war?

Die Kenntnis von der Notlage des deut
ſchen Oſtens iſt ausreichend verbreitet, aber die
Früchte dieſer Erkenntnis ſcheinen unter dem
derzeitigen Syſtem nicht zur Reife kommen
zu können. Was nützt es, wenn ein ſozialiſti
ſcher preußiſcher Jnnenminiſter den tapferen
Worten eines ſozialiſtiſchen Landeshaupt-
manns aus einer der Oſtprovinzen oſtentativ
Beifall ſpendet, und wenn dann, faſt am glei-
chen Tage, eine Uebereinkunft zwiſchen Reichs
und Preußenregierung über den Polenvertrag
zuſtande kommt, den Preußen bisher ablehnte
und dem es nun zuzuſtimmen gewillt ſcheint?
Dem deutſchen Oſten hilft kein Applaus, ihm
hilft nur die Tat.

Präſident Hoover erklärte amtklich, daß
Amerika nicht berechtigt ſei, über das Jahr 1986
hinaus Truppen in Haiti zu halten. Die Zurück-
ziehung der amerikaniſchen Truppen werde er-

Berlin, 6. Februar.

Getragen von der Verantwortung für
das Schickſal des bedrohten Oſtpreußens, haben
die Führer der oſtpreußiſchen Wirtſchaft in
letzter Stunde folgende Erklärung an den
Reichstag, die Reichsregierung ſowie die
preußiſche Regierung gerichtet:

„Wir Wirtſchaftsführer der Provinz Oſtpreußen
wenden uns an die geſetzgebenden Stellen mit
der dringenden Bitte, dem polniſchen Liqui-
dationsabkommen vom 31. Oktober 1929 die Ge
nehmigung zu verſagen Dieſes Abkommen
billigt den Polen

Hunderte von Millionen Mark
zu in einer Wirtſchaftslage des Reiches, die
äußerſte Sparſamkeit gebietet.

Die n Gegenleiſtung Polens iſt der
Verzicht auf Vertreibung von deutſchſtämmigen
Polen von ungefähr 50 000 Hektar, ohne daß
dieſer Verzicht die Gewähr der ſchließlichen
Erhaltung des Deutſchtums der Beteiligten böte,
zumal ihre gang überwiegende Mehrzahl nicht
in dem Korridor, ſondern in entfernteren
Bezirken wöhnt. So ſehr wir die Erhaltung des
Deutſchtums im Auslande und ſpeziell in den
uns entriſſenen Gebieten wünſchen, ſo bleibt es
unverſtändlich, daß für dieſen Zweck, deſſen
Erreichung immerhin zweifelhaft bleibt,
Hunderte von Millionen geopfert werden ſollen
und zu einer Zeit, in der die deutſche Provinz
Oſtpreußen zuſammenbricht, weil die
Mittel zu ihrer Unterſtützung fehlen.

Die Schlüſſe, die hieraus die Bevölkerung
Oſtpreußens zieht, drohen den Widerſtandswillen
der Provinz zu brechen, der die unerläßliche
Vorausſetzung für die Deutſcherhaltung Oſt
preußens bildet.

Mit dem Liquidationsabkommen werden alle
Anſprüche an Polen aufgegeben, und
Deutſchland nimmt ſich damit jede Möglichkeit
für Verhandlungen über den

Rückerwerb des Korridors
zu geeignetem Zeitpunkt. Ein ſolcher Fortfall ver
traglicher Löſungsmöglichkeiten der Korridorfrage,
auf welche Oſtpreußen niemals verzichten wird
und welche auch für Deutſchland eine Lebens-
frage bedeutet, bildet eine Gefahr für eine
friedliche Löſung der Korridorfrage überhaupt
und muß in Oſtpreußen tiefſte Enttäuſchung
und Niedergeſchlagenheit hervorrufen.

Aus dieſen Gründen bedeutet das Liquidations-
abkommen mit Polen eine Schickſalsfrage
für den deutſchen Oſten, und im Gefühl der Ver
antwortung für unſere Heimatprovinz und ihre
deutſche Zukunft warnen wir Vertreter Oſt
preußens vor dieſem Abkommen und fordern die
für die Entſcheidung Maßgebenden zu ſeiner
Ablehnung auf.“

Die Erklärung iſt von folgenden Perſönlich-
keiten unterzeichnet:

Brandes, Präſident der Landwirtſchafts
kammer; Groß, Präſident der Handwerks-

Landſchaftsdirektor; Wronka, Präſident des
rn oſtpreußiſcher Jnduſtrie und Handels

mern.

Drei Millionen Snlden

Fehlbetrag in Danzig
Danzig, 6. Februar.

Auf eine deutſchnaätionale Anfrage teilte im
Danziger Volkstag der Finanzſenator Dr. Kam-
nitzer mit, daß der Fehlbetrag im Danziger
Staatshaushalt rund drei Millionen Danziger
Gulden betrage. Die Arbeitsloſenzahl habe
bereits 20 000 überſchritten. Der Poſthaus-

Anſchlag auf den
von

Ortiz Rubio mit Frau und
Perſonen verletzt

New York, 6. Februar.

Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet wird, fand
dort der feierliche Amtsantritt des neuen Präſi
denten von Mexiko, Ortiz Rubio, ſtatt, dem ſechzig
tauſend Menſchen beiwohnten. Als der neue
Präſident nach der Amtseinführung das Regie-
rungsgebäude verließ, gab ein junger Student
fünf Revolverſchüſſe auf, Ortiz Rubio ab.

Der Präſident, ſeine Frau, eine Nichte und der
Chauffeur ſind verwundet worden, keiner von ihnen
jedoch lebensgefährlich.

Der Präſident hatte ſich nach der Amts
übernahme nach dem Nationalpalaſt begeben, wo
er einige dringende Staatsgeſchäfte durchzuführen
hatte. Nach deren Grledigung verließ er den Palaſt,
um ſich nach Hauſe zu begeben. Seine Begleiter
hatten gerade das Auto beſtiegen, als ein gut an
gezogener Mann der Mittelklaſſe ſechs Schüſſe
auf die Jnſaſſen des Wagens abfeuerte. Der
Präſident wurde durch eine Kugel am Kinn leicht
verletzt, ſeine Frau wurde am Ohr getroffen, die
Nichte des Präſidenten an der Schulter und der
Chauffeur gleichfalls an der Schulter. Ein un
beteiligter Zuſchauer wurde durch einen
anderen Schuß ſchwer verwundet. Die Kugel,
die den Präſidenten getroffen hatte, iſt inzwiſchen
beſeitigt worden. Lebensgefahr beſteht nicht. Der
Täter wurde verhaftet.

Von Vasconcelos angeſtiſtet
New Hork, 6. Februar.

Jn MeyikoCity herrſcht infolge des Anſchlages
auf den Präſidenten Ortitz Rubio große Er
regung. Der Täter gab beim Verhör drei ver
ſchiedene Namen an. Es ſcheint jedoch ſicher zu

kammer; Heumann, Präſident der Handels
folgen, ſobald in Haiti eine Regierung gebildet ſei. kammer Königsberg; von Hippel, General

„Medea“
Gaſtſpiel Mary Schardt

Stadttheater

Man kann zu den Klaſſikern ſo oder ſo ein
geſtellt ſein, zuſtimmend oder ablehnend. Auf jeden
Fall gewinnt man aber eine neue, ja, die richtige
Einſchätzung des in ihnen heute noch immer vor-
handenen inneren Wertes, was ſie uns auch
in der Gegenwart, die nur ſchwer noch das Ver
ſtändnis v ihre äußere Form aufzubringen ver-
mag, zu ſagen haben, wenn man ſie in einer Auf
führung vorgeſetzt erhält, wie ſie mit „Medea“ am
Mittwoch abend geboten wurde. Das Schickſal der
Medea iſt nicht einmalig, iſt nicht an die Menſchen
und die Zeiten gebunden, die Grillpargzer in ſeinem
Drama ſich zum Vorwurf genommen hat. Um
das mitzufühlen, braucht man nur den Konflikt
zwiſchen Jaſon und Medea innerlich auf heutige
Verhältniſſe übertragen, braucht man nur, ohne
die Phantaſie allzu ſtark ſpielen zu laſſen, ſich vor
ſtellen, daß das Geſchick der Medea ſich geſtern,
wie heute, wie morgen abzuſpielen vermag. Der
Mann, der ehrgeizig nur an ſeinen Aufſtieg denkt,
ſtößt die Frau von ſich, obwohl ſie ihm in aller
Liebe ergeben iſt, da ſie ihm für e ukunft
eine Belaſtung bedeutet. enngleich der Fall in
dem Drama auch ſo liegt, daß Medeag und Jaſon
durch ein böſes Geſchick aneinander gekettet ſind,
wenngleich die ruchloſen Geſchehniſſe der Ver-
gangenheit auf Seiten des Mannes eine Ab-
neigung, ja einen Haß hervorgerufen n, da
die Frau ihn durch ihre Gegenwart ſtändig daran
erinnert, ſo ergibt das keine Rechtfertigung für
ſein Beſtreben, ſich von dieſer Bindungg, und mag
ſie auch noch ſo ſchwer zu tragen ſein, zu löſen,
liegt doch bei ihm die Hauptſchuld an dem Verlauf
der Dinge.

Man ſoll nicht ſagen, daß dieſe moraliſ
Lehre konſtruiert iſt; gum mindeſten iſt ſie
jeden vorhanden, der den Sinn des Stückes zu er
ſalge ſich bemüht. Um dies nicht nur für wenige,
ondern für alle zur Geltung kommen zu laſſen,

bedarf es eben einer Darſtellung, die mit der
Form, in der die Klaſſiker leider nur allzu oft ge

rechten Platze Vilma Dülfer als

geben werden und die weite Kreiſe mit Schrecken
erfüllt, ſobald ſie nur das Wort Klaſſiker hören,

völlig bricht und nach Möglichkeit den Empfin-
dungen und Bedürfniſſen der Menſchen des
20. Jahrhunderts. angepaßt iſt. Die Aufführung
unter der Lei von Jntendant Dietrich iſt
ein Verſuch nach dieſer Neun hin. Jm
und ganzen gelungen! Nur bei einzelnen Mit-
wirkenden hätte noch mehr darauf geſehen werden
müſſen, daß ſie nicht in das Pathos verfielen, zu
dem Handlung und gebundene Rede leicht ver
leiten. Das können die Gegenwartsmenſchen nicht
verſtehen, noch viel weniger vertragen. Der Horror
vor Klaſſikern wird ja vielfäch nicht nur mit der
Ablehnung der für heutige Begriffe ungewohnten

in Monologen begründet (wenn auch
dieſer Vorwurf nicht immer zutreffend iſt), ſondern
auch mit der dem natürlichen Empfinden wider

ſprachlichen Geſtaltung. Dazu gehört
as große Können, ſich von dieſer Bindung frei

zu machen. p
Mary Schardt verfügt über dieſe Kunſt. Es

erweckt ferner Bewunderung, wie ſie die Tragik
der Medea, ohne die Rolle zu moderniſieren, als
allgemein gültig und zu jeder Zeit e mit
einer durch und durch menſchlichen Geſtal als
ein erſchütterndes Erlebnis darbietet. Gleicher
maßen glaubwürdig und lebenswahr als liebendes
Weib, als bangende Mutter, aber auch als ein
durch ſchlimmſte rin und ſchwerſte Verletzung ſeiner heiligſten efühle um Haß und zur
Rache aufgepeitſchter Menſch. An einigen Stellen
geh Marh Schardt wohl über das nötige Maß

inaus, dort findet ſie ſich gleich wieder zurück, ſo
daß der flüchtige Eindruck der Uebertreibung
ofort verſchwindet. Jhr iſt u einöhepunkt, zu dem die übrigen rkenden
er werden. Unter dieſen ragt Fritz
eichert als hervor. aßvoll in Ge

bärde und kraftvoll in der Sprache kann man ihn
als Portner dieſer vorzüglich wiedergegebenen
Jod gelten laſſen. Sein Je iſt nicht
ein völlig brutaler Egoiſt, ſondern läß
nis für ſeine Not und ſeinkommen. Hans Richter als König Kreon und
Mauf Nelſen. als ſeine Tochter e

edeens

Amme weiß bei angenehm auffallender rück
haltung die markanten nkte ihrer ie
wirkungsvoll zu betonen. Die Rolle des Herolds
iſt mit Alfred Durra beſetzt.

er

ſein, daß er aus San Luis ſtammt und Daniel
Salazar heißt. Gr geſtand, daß der Anſchlag

Das Bühnenbild, eher Entwurf
Behrens zu verdanken iſt, iſt ſtilvoll der
lung angepaßt: ein ſchlichter ten im Vorder

rund eröffnet den Ausblick nach den jeweils mit
n Akten en Bildern des Hintergrundes.

Ohne allzu koſtſpieligen Aufwand wird damit
edesmal der Eindruck einer neuen Sgenerie

rvorgerufen.
Das leider nur ſpärlich beſetzte (die

Gründe dafür ſind oben angedeutet worden) nahm
die Vorſtellung mit großem Beifall auf, der zum
Schluß ſich derart ſteigerte, daß außer d

auch Jntendant Dietrich vor dem Vor
ung erſcheinen mußte. Der Dank des Publikums

war wohlverdient, hatte doch die Aufführung
e wider vieler Erwarten einen ſelten vor

efflichen Genuß geboten. Dr. G.
„Shakeſpeares Hamlet und ſeine

weltanſchauliche Bedeutung“
Dr. Linden hielt am Mittwoch abend im

Rahmen der Volkshochſchule eine Vorleſung
in der Univerſität über das Thema „Shakeſpeares

amlet uliche eutung“.mlet, der Zweifelnde und rnde, iſt eine der
roßen Menſ ſtalten, iſt moderne
e zu deutet Narr dige reines en Werke tiſche ichte,W 2 e Germanentums,

Ja r
e

berein.
unterliegt der engl mlet, der in ſeinerürform an n Atniſ zugrunde geht,
eigenen Zweifeln und Hemmungen.

zu r ein Kind der Natur, beurteilt das

3 eOſtpreußen gegen das
Liquidationsabkommen

Eine Erklärung der oſtpreußiſchen Wirtſchaftsführer

Hafibefehl gegen Bruno v. s

halt weiſe ebenfalls einen Fehlbetrag
800 000 Dangiger Gulden auf. m

Genf, 6. Feh
Die Freie Stadt Dangig hat dem Ver

rat des Jnternationalen Arbeitsamtez i
um Aufnahme in die internationge e
organiſation in Genf übermittelt.
wurde das Geſuch vom ſtändigen Ven,
polniſchen Regierung beim Völkerbund,

ſchen Miniſter Sokal. t

ein
haltb

Staaufgehoben P ane
Berlin, 6 eſ igen M

Jn der Vorunterſuchung wegen der v1 WRReergange
dorf dieanſchläge hat der Unterſuchungsrige erf

t imgegen den Schriftſteller Bruno v. Salon
laſſenen Haftbefehl aufgehoben, da m

ngz Heinrich von Reuß üben des Theaters“. Der Vor

von innen heraus, aus ſeiner
ideellen, naturhaften Anſchauung, die die Stimme

des Lebens ſelbſt eſt, und muß ſo erkennen, daß

neueſten Ermitlungen Verdunklungegefat Vertreter
geſchloſſen erſcheint und nach Lage der Sag Fron
mehr mit einer ſo hohen Strafe zu rechnen a Kame
Fluchtverdacht begründet erſcheint. Mich ſteht

ſchaft in79 gef Waneuen Pra ſidentn Familiten Leb

Meriko inAbſchlr
e am So

len einenNichte und zwei weiteren

vom unterlegenen Präſidentſchaftskandidaten in kann.
concelos angeſtiftet worden ſei, da Mrillleider.
nach der Ermordung das geſamte Kabine
ſchädlich machen und die Regierungsgengh veiden jun
an ſich reißen wollen. Der Täter leiſtete t Nachhauſer
Verhaftung keinen Widerſtand. Außer drei, wahr
wurden noch ſieben andere Verdigwrell kom
verhaftet. Sofort nach dem Anſchlag
der Kriegszuſtand und die Telegrang ann ſich
verhängt, aber zwei Stunden ſpäter wied ureefe von

gehoben. tegelrechtern Schlag S
wHas neue mexlkaniſche Ka es

eunT e Jeln u rie
Der neue mexikaniſche Präſident Ort doch alle

hat nach Meldungen aus Mexiko die Liſe jetzt ſcho
neuen Kabinetts fertiggeſtellt. Die wenn der Milc
Poſten ſind wie folgt beſetzt. KriegenGeneral Amaro, Außenminiſter: Senor l fürchtete

Der zurückgetretene Präſident Portez der dunkt
wird das Miniſterium des Jnnern übernei borfer Frie

m drei Bu

Türkei verlangt d e
fünfjähriges Moratori

London, 6. Febr
Eine „Times“ Meldung aus Konſtart

beſtätigt jetzt, daß die türkiſche Regiern
ſchloſſen habe, ein Moratorium für die
lung der ausländiſchen Schulden für die
von fünf Jahren zu verlangen. h rführung

Zum gegen ichen Bit
im „Be:

ſtellte mat

hädels f
raefe hatte

in

itsſeitig
äußeres und inneres Leben nicht eins iſt,e beiden ein ſtändiger beſte dem Aus
ie ein Doppelleben hr und Wirklich u ſeinem

Szele trennt. Schon in die noch naturvollen W Kampf
Shakeſpeares ſchieben ſich düſtere Ahnung W morgens
und bereits der akter Richards des
trägt s Hamlet. Waährent iOthello, Timon ganze Naturen ſind, iſt 6 wie im

der innerli lizeiwan unfreie Menſch, der
Zwieſpältigkeit unterliegt.

Nachdem der Vortragende auf den gnhal
Dramas eingegangen war und ſeinen Hörer
unglücklichen r amlet nähergt
hatie, kam er zu ſeinen letzten Ausführ
„Hamlet, 5 über nd hwachſen, mußte unde gehen, da erum Leben racfluden konnte. Ein Verl

an die Seite geſtellt werden ſetzung der
das i Goethes „Fauſt“. Auch hier rirMenſch mit dem Leben, auch hier iſt t bei w
die Grundlinie des Stoffes, aber und keinem J
das Weſentliche Hamlet, der Menſch en Hau
ſich, Fauſt ringt ſich zu der Erkenntnis durch ßenbahn ſi

Tat alles, nicht der Ruhm!“ mer zuPatroui
Peter Zei

Verpflichtung nach Bayreuth. Hei! M vurde, laß
Kreutz, Opernſpielleiter am halleſchen ſtehenden
the wurde zu den diesjährigen e übrig. T
nach reuth verpflichtet. nur zw

Urauttabrung z Erfert. ar nan Das a
findet rter Sta r die Urauſſ tande, diet e ug Stüd in aqhtt rchtbaren
von Annatol i mit der Uebertragn

h n
w

el

rteil lieg

o

gen wurde von der zahlreichen Zu
mit großem Beifall aufgenommen. De
Kronprinzeſſin wohnte dem Vortrage bei.
direktor Palme brachte den Dank de

m Ausdruck und gedachte der thunSia des W der im verge
ommer bei der Schwedenreiſe des

Bühnenvereins in Stockholm be
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Donnerstag
Halle, 6. Februar 1930.

nzelheiten zum Fall Graefeten hlert
Halle, 6. Februar.

Stahlhelm-Preſſeſtelle des
eaues Halle teilt uns in Ergänzung
ſtrigen Meldung noch folgendes mit:

ngenen Sonnabend abend feierte in
die dortige Deutſche Turner-

„Goldenen Adler“ ihr Stiftungs-
verga

vertreter des Stahlhelm hatte der Ammen-
Frontſoldatenführer den jungen

Kameraden Graefe entſandt.

ich ſteht der Stahlhelm zur Deutſchen
haft in durchaus freundſchaftlichen Be-
Walter Graefe, 25 Jahre alt

Hloſſer von Beruf, hatte ſich als Sohn einer
m Familie ſtets vorbildlich im Beruf wie
ten Leben geführt und erfreute ſich des

ch in weiteſten Kreiſen größter Beliebtheit.

bſchluß des Stiftungsfeſtes hattee T Srhnlag früh um 3 Uhr mit einem

en einem Herrn Jentzſch, das Lokal
m den Heimweg anzutreten. AusJe u iſei bemerkt, daß von irgendeiner Be-

keit Graefes, wie eingehendſt angeſtellte
ergaben, nicht im geringſten die

Graefe trug übrigens an dieſemin kann.
ivilkleider.

veiden jungen Männer wurden nun auf
gachhauſewege nach Ausſage des Jentzſch
drei, wahrſcheinlich aus dem
well kommenden jungen Burſchen an

Gaſthaus

gerempelt.

ann ſich ein Wortwechſel, in deſſen Ver
aefe von einem der Stkörenfriede durch

Kinnhaken und einem
Die Angreifer verſchwanden dann

Der Begleiter Graefes bemühte ſich nun
n Freund und brachte ihn ſchließlich bis
der Friedenſtraße. Hier aber bat Graee,
doch alle in nach Hauſe gehen zu laſſen;
jetzt ſchon den Weg bis zu oner Woh

Milchſtraße 10 ſelbſt finden. Wenn
rſtrebend, da er immer noch erneute An

i chtete, gab Jenhſch endlich nach.

der dunkelſten Stelle der Mauer des
worfer Friedhofes iſt dann Graefe, wohl von
n drei Burſchen wie vorher, erneut über
und zum zweiten Male niedergeſchlagen

ten fanden ihn hier kurz vor 4 Uhr be
os an. Zunächſt glaubte man, daß
nur krank ſei und ſchaffte ihn deshalb in

g ſeiner Eltern. Dieſe zogen dann
tag morgen einen Arzt zu e, von
hoch lediglich Umſchläge verordnet wurden.
anderer Arzt ordnete am Montag
erführung Graefes in ein halleſches
aus an. Da hier ſämtliche Kranken-
beſetzt waren, bedurfte es erſt ver

lichen Bittens, bis der Schwerverletzte
im „Bergmannstroſt“ Aufnahme

ſtellte man eine Zektrümmerung
ädels feſt; verſchiedene Splitter fanden
gefe hatte die Sprache verloren und
jtsſeitig vollkommen gelähmt.
dem Ausſehen ſeines Anzuges hervor

uß ſeinem Zuſammenbrechen ein hef
Kampf vorausgegangen ſein! Um
morgens iſt dann Graefe verſtorben.

unlich bei alledem iſt, daß, obwohl
ſo wie im Falle Küfner auch hier
blizeiwache in unmittelbarer
des Ueberfallortes liegt, die Polizei von
ällen nicht das geringſte gemerkt

mit ſoll keineswegs der Schutzpoligzei
Kriminalpolizei, die ſpäterhin ſchnellſtens

vorbildlicher Weiſe gearbeitet
gemacht werden. Feſtgeſtellt aber muß

a der Ammendorfer Einwohnerſchaft

ſetzung der Ammendorfer Polizeiwache
bei weitem zu ſchwach

f keinem Platze, noch nicht einmal
m Hauptplatz, wo die Halteſtellen

ßenbahn ſich befinden, iſt des Nachts ein
zamter zu erblicken. Auch die nächt-
Patrouillentätigkeit, die wegen
letzter Zeit zahlreichen Ueberfälle ein

wurde, läßt wegen der wenigen zur Ver
ſtehenden Polizeimannſchaften ſehr zu
übrig. Die Wachenbeſetzung ſoll ſogar

nur zwei bis drei Mann be-Das alles ſind ſelbſtverſtändlich unmög
lände, die hoffentlich in Anbetracht des
rchtbaren Ereigniſſes endlich eine Aende

Zei Aufspringen der Hando
v g. liegt auch darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei
er nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlinehme Welt verabscheut. Creme Leodor: kub

n, ein

Halleſche Zeitung

Doch ein politiſcher Mord!

rung erfahren. Es ſoll dies nicht das letzte Wort
ſein; denn vorausſichtlich wird im Preußiſchen
Landtag demnächſt eine diesbezügliche Anfrage
eingebracht werden!

Am Dienstag haben den ganzen Tag über
Ermittlungen ſtattgefunden, an deren Er
folg nicht nur die Kriminalpolizei,
ſondern auch die Kameraden des Er
mordeten erklärlicherweiſe die am meiſten
Jntereſſierten teilhatten. Die drei Täter
ſind bereits verhaftet und nach Halle ab-
transportiert worden; einer von ihnen genießt in
Ammendorf einen ausgeſprochen ſchlechten Ruf.
Feſtgeſtellt wurde zudem, daß die verhafteten
Burſchen ſämtlich der kommuniſtiſchen
Bewegung entweder unmittelbar angehören
oder doch naheſtehen.

Jnnerhalb weniger Wochen iſt dies der
zweite Mord, der an Stahlhelmleuten ver

Die Mörder des Stahlhelmers tatf
in Ammendorf Die Schuld des

lich Kommuniſtenhe n St
übt wurde, und mit immer ſteigender Erregung
beobachtet die ordnungsliebende Bevölkerung das
Ueberhandnehmen ſolcher beſtialiſcher Ueberfälle.
Der kommuniſtiſchen Verhetzung muß unbedingt
endlich Einhalt geboten werden, und deshalb
klagen wir in erſter Linie das heute

errſchende Syſtem an, das nicht dent aufbringt, gegen die roten Fcher und Ver-
e rer der Jugend mit allen zu Gebote ſtehenden

itteln vorzugehen.

Wie uns noch mitgeteilt wird, ſoll die Bei-
ſetzung des ermordeten Walter Graefe vor
ausſichtlich am Sonnabend nachmittag um
4 Uhr auf der Friedhof in Beeſen ſtatt
finden, nachdem vorher in der Peterskapelle eine

ſtattgefunden hat. Soweit bisher be
kannt iſt, werden zahlreiche Abordnungen
der verſchiedenen Stahlhelm Orts-

der Umgegend an dieſem Tage in
mmendorf erſcheinen, um i Kameraden auf

ſeinem letzten Wege zu begleiten.

Typiſch kommnuniſtiſche Leberfall Taktik

Gefängnisſtrafe für einen roten „Helden“
Am 25. Oktober des verfloſſenen Jahres der

halleſche Jungſtahlhelm hielt an dieſem
Tage einen Werbeumzug ab kam gegen10 Uhr abends ein älterer Mann. zum „Klaſſen-
kampf“- Lokal in der Lerchenfeldſtraße, rief
einen der in den Räumen Befindlichen heraus
und fragte: „Habt Jhr etwas bei Euch?“ Die Ant
wort war: „Ja, Knüppel Weiteres verſtand

eVwfaltg vorüberkommendes junges Mädchen
nicht

Was aber dies zu bedeuten hatte, ſollte ſich
bald genug zeigen:

Durch die Bertramſtraße ging der Jung-
ſtahlhelmer Pl.

Und ihm fiel auf, daß J Jugendliche und
auch einige Radfahrer ihm folgten. Er blieb nun
mit ſeinem Begleiter, um die verdächtigen Ge
ſtalten vorbeizulaſſen, an einem Laden ſtehen. Da
aber ſprang auch ſchon einer der Radfahrer ab,
trat heran, ſah dem Jungmannen ins Geſicht und
verſetzte ihm ohne jedes weitere Wort an-
ne mit einem Schlagring einen Hieb
uns Geſicht, ſo daß die obere Lippe zer-

ſprang. Zu gleicher Zeit ſchlugen auch die übrigen
Helden aus dem Kommuniſtentrupp ſie waren
an ihrer Kluft als „Rotfront“-Jungſturm

erkennen mit Stöcken auf den einen Jung-
tahlhelmer ein, ſo daß er bald auf dem Kopfe an

zwei Stellen blutete.
Nur durch ſchleunige Flucht konnte er ſich
ſchließlich vor der roten Meute in Sicherheit

bringen.
Die Faſchiſten wollen „kleben!“, brüllten die
Rowdies dem Dabvoneilenden nach, um ſich dann

auf den Ranniſchen Platz auf die einzelnen hier
abgehenden Straßen zu verteilen. Am Stein-
weg ſahen die Roten jetzt wiederum drei
Stahlhelmer ſtehen. Was konnten dieſe
gegen die Uebermacht ausrichten? „Heldenhaft“
ſchlug man auch ſie in die Flucht!

Der Blechſchmied Paul Schröder er iſt
zu ſeinem Unglück
an ſeiner Haſenſcharte ſofort wiederzuerkennen

rief ſeinen Genoſſen nun zu: „Kommt mit in die
Beeſener Straße, da iſt noch „der mit der
Brille“!

Schröder war leider der einzige, der von dem
feigen Geſindel ſchließlich dem Richter vorgeführt
werden konnte. Doch wie üblich in ſolchen Fällen,
war auch ihm jetzt jeglicher Mut vergangen;
er ſuchte ſich auf den unſchuldsvollen Engel
hinauszuſpielen, der „nur ganz zufällig über den
Ranniſchen Platz ging und kein Fingerglied gegen
die Stahlhelmer rührte. Er, als Mitglied von
Jung-Rotfront! Aber, wie geſagt: er ſollte das
nächſte Mal vorſichtiger ſein, denn ſeine Haſen-
ſcharte wird ihn immer wieder verraten.

„Es muß energiſch vorgegangen werden gegen
jeden derart planmäßig ausgeführten Ueber

fall auf politiſch anders Eingeſtellte!“,
ſo begründete der Richter ſein Urteil: „Die Strafe
muß fühlbar ſein, ſie muß eine gewiſſe Ab
ſchreckung verurſachen. Und die Strafe lautete
ſchließlich man ging dabei über die vom
Staatsanwalt beantragte Geldſtrafe hinaus auf
drei Monate Gefängnis, deren Verbüßung
allerdings gegen Bezahlung einer Buße von
100 Mark auf drei Jahre ausgeſetzt werden ſoll.

RechtsSieg bei den A. O. K. Wahlen

Die Vorherrſchaft der K.
Es wird noch allerſeits erinnerlich ſein, daß die

Kommuniſten bei der Wahl der Verſicherten
zum Vorſtand der R wrr Ortskrankenkaſſe
Halle im Frühjahr 1928 groben Wahl-
ſchwindel verübten. Nachdem auf Veſchwerde
f ſowohl das Oberverſicherungsamt wie auch das

eichsverſicherungsamt die Wahl des-
wegen für ungültig erklärt hatten, fand
nun
am 5. Februar die Wahl der Vorſtands mitglieder

für die Arbeitnehmer erneut

Es waren vier Wahlvorſchläge ein-ſtatt.
die folgende Stimmen auf ſich vergereicht,

einigten:
Stimmen Sitze

1. Chriſtliche Gewerkſchaften 13 2
2. Freie Gewerkſchaften 8 1
3. Kommuniſten 34 5 (6)4. Vaterländiſcher Arbeiter-

verein 5Die Arbeitgeber ſind nach wie vor mit 4 Sitzen
im Vorſtand vertreten, ſo daß der K. P. D. mit
ihren 5 Sitzen gegebenenfalls 7 Stimmen ent-
gegentreten können.

(1)
(1)

Gewählt wurden von der Liſte der Chriſt-
lichen Gewerkſchaften Stadtverordneter
Zwanzig und Gewerkſchaftsſekretär Flügel,
von den Freien Gewerkſchaften Angeſtellter Fiſcher

sstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder,
e 60 Pf., große Tube 1 Mk. Leodor-Edel-Seife: Stück 50 Pf.

P. D. endgültig beſeitigt!
und von der K. P. D. Lüttich, Schneidewind,
Somieſki, Bandermann und Montag. Zu den Ge-
wählter kommt auf jeden Wahlvorſchlag die
doppelte Zahl der Gewählten als Stellvertreter.

Wie aus dem Wahlreſultat hervorgeht, haben
die Kommuniſten drei „Deſerteure“
ihren Reihen zu beklagen, ein Zeichen dafür, daß
ſelbſt ihnen der ſtarke Tobak der Genoſſen
Pfeiffer und Kleemann unerträglich
wurde. Bekanntlich hatten die beiden mit den
Mitteln der werktätigen Verſicherten geradezu
Schindluder getrieben!

Auffallend war nun aber, daß die Genoſſen
Pfeiffer und Kleemann, trotzdem ſie bekanntlich
aus dex Partei ausgeſchloſſen ſind, dennoch im
Kreiſe ihrer Genoſſen glänzten. Aller Wahrſchein-
lichkeit nach wurden ſogar die Stimmzettel
für den Wahlvorſchlag der K. P. D. in der
Pfeifferſchen Wohnung aufbewahrt; die
vielen Beſuche während der Wahl in der
Pfeifferſchen Wohnung legen jedenfalls dieſe Ver-
mutung ſehr nahe.

Man muß übrigens auch den Mut der Wirt-
ſchaftsfriedlichen bewundern, die mit ihren
fünf Stimmen einen eigenen Wahlvor-
ſchlag eingereicht hatten. Nur dem Umſtande,
daß einige Kommuniſten ihrer Partei bei der Wahl
untreu wurden, iſt es ſo zu verdanken, daß die

Leodor, welche den

Juckreiz der Haut und

aus f

Wirtſchaftsfriedlichen mit ihrem Experiment die
Macht der K. P. D. nicht erhalten haben!

Wie un ſicher der Wahlausgang war, zeigt
die Tatſache, daß die Kommuniſten mit einer
Sti et mit den Kandidaten der Freien Ge-
werkſchaften rechneten, wenn ſie 36 und die Freien
Bewerkſchaften

iſt weiter, dargetenfſtiſo
der K. P. D. Reichs und Landtagsabgeord-
nete in der Hitze des Gefechts ihre Wahl-
ausweiſe zu Hauſe gelaſſen hatten.

Genoſſe Lade mann war übrigens ſo freund-
lich, ſchon nach der letzten Ausſchußſitzung zu er-

C

ReichswehrVortrag des Stahlhelm
Der Stadtgau Halle des Stahlhelm ver-

anſtaltet am morgigen Freitag um 8.15 Uhr
abends in der „Saalſchloßbrauerei“ einen
Vortragsabend mit Lichtbildern. Sprechen
wird Oberleutnant a. D. Laeger- Magdeburg
über „Unſere Reichswehr“.

klären, daß ſie die Kommuniſten den chriſt-
lichen Zwanzig ſo „ärgern“ würden, daß er
„zehn Jahre früher ins Gras beißen“ müſſe. Ob
das Fehlen der Wahlausweiſe hierzu ſchon den
Anfang bilden follte? Aber auch bei den anderen
Grupen erſchienen

einzelne Ausſchußmitglieder ohne Wahlausweis.

Nur die Mitglieder der chriſtlichen Gewerk-
ſchaften durch die gute Schulung und
ihr perſönliches Jntereſſe alles in beſter Ordnung,
wohl ein Beweis dafür, daß ſie doch nicht ſo
unfähig ſind, wie die K. P. D. die Leſer des
„Klaſſenkampfes“ nach dem Verüben des Wahl-
ippets im Frühjahr 1928 glauben machen
wollte

Jugendhilfe Jugendſchutz
Ein Vortragsabend als Auftakt der Reichs-

erziehungswoche

erhalten hätten.
die Prominenten

6 Stimmen

Es gehört zum Weſen des Chriſtentums, daß
es Not nicht ſehen kann, ohne auf Abhilfe zu ſinnen.
Beſonders augenfällig iſt in unſeren Tagen die
Not der Jugendlichen, das heißt: der aus
der Schule Entlaſſenen. Viele ſind arbeitslos.
Müßiggang, aber auch unfreiwilliger, iſt nicht
ſelten aller Laſter Anfang! Der Jugendliche ver
fällt dann nur zu leicht auf unbedachte Streiche, die
ihn nachher mit dem Strafrichter in Berührung
bringen und ſo für das ganze fernere Leben ſchädi-
gen. Die große Straffälligkeit der Ju-
gend in unſeren Tagen iſt eine betrübende Er
ſcheinung.

Entgeht ein junger Menſch den Gefahren der
Arbeitsloſigkeit, ſo wird ſeine geſunde Entwicklung
leicht gehemmt durch die Wohnungsnot! Das
enge Zuſammenleben von Familiengliedern iſt nicht
ſelten das Grab der Sittlichkeit. Schlechte Theater-
ſtücke und Filme, Alkoholgenuß und übermäßiger
Sport tun oft das Uebrige, das heranwachſende Ge-
ſchlecht ſittlich haltlos zu machen.

Da iſt es für jeden Chriſten ja, für jeden Volks-
freund nötig, daß die beſtehenden Gefahren gekenn-
zeichnet und Abwehrmittel angegeben wer-
den. Gerade dies will nun am Sonntag der Pro-
vinzial-Jugendpfarrer Kracht aus Magdeburg in
einer Verſammlung tun, die zur Feier der be-
ginnenden Reichserziehungswoche abends um 8 Uhr

jim Gemeindehauſe Peſtalozziſtr. 4 ſtattfinden ſoll.
Zur weiteren Veranſchaulichung der chriſtlichen

Liebestätigkeit ſoll in der gleichen Verſammlung
der Film des Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes
„Und hätte der Liebe nicht“ laufen. Alle evangeli-
ſchen Einwohner der Stadt werden zu dieſer Veran-
ſtaltung herzlich eingeladen. Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachſene 50 Pfennig und für Kinder
20 Pfennig.

Sonderzug nach Halle Bad Jlmenau. Bei
günſtiger Witterung fährt am Sonntag ein Ver-
waltungs- Sonderzug der Reichsbahn nach Oberhof
und zurück mit Anſchluß nach Bad Jlmenau. Ab-
ahrt Halle 5.40 Uhr morgens, Ankunft Ober-

hof 9.47 Uhr; Abfahrt Oberhof 6,24 Uhr,
Ankunft Halle 9,32 Uhr abends.

e n e e engWohin gehe 105 7
Halles Bühnen am 6. Februar

Stadttheater: „Die Entführung
Serail“ (8).

Walhalla: „Ein Walzertraum“ (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Nacht gehört uns“ (4,

6,05, 8,15).
C. T. am Riebeckplatz: „Die Nacht gehört uns“

6,05, 8,1d,.
Ufa Alte Promenade: „Spielereien einer Kaiſerin“

(4, 6.05, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „RinTin-Tin der König
der Wildnis“ (4, 6,20, 8.30).

Schauburg: „Sprengbagger 1010“ (4,30, 6,30, 8,30
Modernes Theater: Das glanzvolle Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchings-

programm (68).

aus dem

Rakete: Das glanzvolle neue Programm (8*).

und des Gesichts, schmerzhaftem Brennen sowie Röte und Juckreiz
der Haut, unschöner Hautfarbe und Teintfehlern verwenäet man
am besten die schneeig-weibe, fettfreie, glvzerinhaltige Creme

änden und dem Gesicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame erwünscht ist. Ein besonderer

gleichzeitig eine vorzügliche UVnterlage für Puder
ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die

In allen Chlorodont-Verkaufsstelen zu haben.



Halleſche Zeitung. Donxerdtag, 6. Februar

Die politiſche Sendung
des deutſchen Proteſtantismus

Ein Führer des Evangeliſchen Bundes
ſpricht in Halle.

Pfarrer D. Kremers Bonn, der als volks
tümlicher Redner über die Frage einer deutſch-
proteſtantiſchen Politik gilt, wird am Sonnabend,
dem 8. Februar, abends um 8 Uhr im Gemeinde-
hausſaale von St. e v einen Vortrag halten
über das Thema „Die politiſche Sendung des
deutſchen Proteſtantismus“. Gerade r äh der
verſchiedenen Verfuche, von einer lichen
Baſis aus Polttik zu treiben, wie ſie gerade
in den letzten Wochen und Monaten erneut unter
nommen worden ſind, dürfte es intereſſant ſein,
einen prominenten Vertreter des Evangeliſchen
Bundes, der als hervorragender Führer des rheini-
ſchen Proteſtantismus bekannt iſt, zum Problem
Chriſtentum und Politik ſprechen zu hören. Der
Eintritt iſt frei. Nelen den itgliedern des
Evangeliſchen Bundes iſt die geſamte
evangeliſch. Bevölkerung Halles herz-
lich eingeladen.

Noch einmal: „Die andere Seite“!
Jm Stadttheater geht am kommenden

Sonntag nachmittag R. C. Sherriffs rin
„Die andere Seite“, das in Halle mit ſo
außerordentlichem Erfolg zur umletztenmal in Szene, und zwar zu halben Schau

ſpielpreiſen. Jm Thalia- Theater geht am
kommenden Sonntag der Schwank „Charleys Tante“
von Brandon Thomas zum letzten Male in Szene.
Karten ſind ſchon jetzt im Vorverkauf an der Stadt
theaterkaſſe zu haben.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha

wies heute einen Waſſerſtand von 1,56 Metern
auf. Der Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern
um 4 Zentimeter gefallen.

Die Wetterausſichten: Bei wolkigem Weiter
und ſchwachem Nordoſtwind Schneeſchauer,
zunehmende Abkühlung.

Baudenabend bei den „1845ern“. Um den
Teilnehmern der vorjährigen Rieſengebirge
Sängerreiſe die Erinnerungen wieder wachgu
rufen, und denen, die nicht dabei ſein konnten, zu
zeigen, wie reizvoll und ſchön es in Rübezahls
Bergen mit den herrlich gelegenen Bauden iſt, ver
anſtaltet die Männer Liedertafel von
1845 am kommenden Sonnabend in ſämtlichen
Sälen des „NeumarktSchützenhauſes“, die dem
Feſte entſprechend dekoriert ſind, einen Bauden-
abend im Rieſengebirge.

Ein Milchbach in der Gutenbergſtraße. An
der Ecke Merſeburger Gutenberg-
ſtraße wurde geſtern rn i etwa um
10.30 Uhr ein Handwagen mit Milchkannen und
Flaſchenmilch angefahren. Etwa 30 Liter Milch
ergoſſen ſich auf die Straße; der Handwagen
wurde arg beſchädigt.

Rohrbruch in der Sparkaſſe. Geſtern nach
mittag gegen 4.45 Uhr platzte in der StädtiſchenZpartaſſe ein Heizungsrohr. Die alarmierte
Feuerwehr beſeitigte den Schaden in einſtündiger
Arbeit.

Neue Freimarkenfarben. Künftig werden,
wie die Nachrichtenſtelle des Reichspoſtminiſteriums
mitteilt, die Freimarke zu 10 Pfennig in rot
violetter und die zu 20 Pfennig in ſilber-
grauer Farbe hergeſtellt werden.

Sportſonderzug nach Oberhof i. Th.

Am Sonntag, dem 9. Februar 1930, verkehrt Sonderzug 3. Klaſſe

„Weiße Woche!“

frau, mit ihren eigenen Wünſchen urigee
ſtehen. Und ſo wartet die Gute wenn ſie klug
iſt geduldig bis zur Zeit der Ausverkäufe;
denn dann iſt es ſelbſt ihr ſchon eher einmal mög-
lich, ſich beſcheidene und auch anſpruchsvollere
Wünſche zu erfüllen, ohne gar zu tief in den
Geldbeutel eifen zu müſſen, und die Ge-
er unterſtützen ſie getreulich in ihrem Vor

n.

Es mutet faſt li we jetzt eiKa S feſtlich an, wenn man jetzt ein

Auf langen Tiſchen liegt hier die ſchlohweiſe
Wäſche

ausgebreitet, ſorgfältig ſortiert nach Qualität und
Güte, fein ſäuberlich mit grünen oder blauen
Bändchen zuſammengebunden. Da gibt es feine
Damaſttiſchtücher mit u paſſenden
Servietten und Kaffeedecken mit
luſtig bunten Kanten, die in uns den Traum von
Sonnenſchein, Wärm- und Bklumenduft hervor

ubern. Dort wieder liegt Bettwäſche aus,
chlicht weiß, oder aber auch mit feinen geſtickten
oder geklöppelten Einſätzen; hier ſind vor allem
mitunter die Ueberſchlaglaken wahre Pracht
exemplare.

An anderen Tiſchen wieder kommen diejenigen
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts auf ihre
Rechnung, die nicht ſo ausgeſprochen hausfraulich
revranlagt ſind. Dort nämlich, wo die Leib-
wäſche ausgeſtellt iſt. Und wiederum wird eine

Große Sauhatz in der
Ludwig-Wucherer-Straße

Gelegenheit macht Jäger!

Geſtern mittag kurz nach 12 Uhr ereignete ſich
in der Ludwig Wucherer- Straße ein
ſehr komiſcher Vorfall. Das Transportauto eines
halleſchen Fleiſchers war auf dem Wege zum
ſtädtiſchen Schlachthof. Ein wohlgenährtes
Schweinchen von beträchtlicher Schwere ſchien
jedoch zu ahnen, daß es ſeinem letzten Stündchen
entgegengehe, und fand in dieſer höchſten Not
ſchließlich einen Weg in die Freiheit. Jn
höchſter Freude ſpazierte es nun eilig über die
Ludwig er-Straße nach der Kaiſerſtraße
hinüber.

Der ſeltene Gaſt erregte natürlich die Freude
vieler Straßenpaſſanten. und der Anwohner, die
auf den erſten Schreckensſchrei eines Augen

ugen, einen Unglücksfall vermutend, an dieFen ter ſtürgten. Schwieriger als das Wieder-

ergreifen des Ausreißers war beinahe
das Anhalten des Autos, deſſen Führer von dem
ganzen Vorgang nichts bemerkt hatte. Nach einer
kurzen, aufregenden Jagd wurde ſchließlich der
keſtbare DreiZentnerBraten mit Hilfe von
Paſſanten, die in großer Zahl dem köſtlichen

Mobilmachung unter Halles Hausfrauen und Bräuten

Weiße Oberhemden wie bunte, feingeſtreifte
Sporthemden gibt es in reicher Auswahl und zu
recht annehmbaren Preiſen. Auch Kragen kauft
man recht gut zur „Weißen Woche“, vor allem
für Knaben, die bekanntlich ja doch meiſt ſchon
nach einem halben Jahre ihre Kragen verwachſen
haben, ſo daß für ſie die Wahl einer beſonders
guten und dauerhaften Qualität garnicht einmal
ſo ſehr am Platze wäre.

Einzelne halleſche Geſchäfte haben die Deko
ration ihrer Verkaufsräume zur „Weißen Woche
unter ein beſtimmtes Motto geſtellt. So
ſymboliſiert ein turtelndes Taubenpaar die Hoch
geit und damit die Notwendieit der Beſchaffung
der Ausſteuer; ein Storch wieder hält Wache über
die Erſtlings«usſtattung, wo kleine Jäckchen und

en und rig w. Wer Bemmung harren. großes enhaus
hat ſeine me in ein rieſiges Blüten
me er verwandelt: ſchwer fallen

roſig blühende Zweige des japaniſchen
Kirſchbaumes

auf die Tiſche, auf die weißen Stoffe, die Seiden
u Spitzen, und auch aus den metht n
japaniſchen Vaſen auf de en neigen ſich die
Blütenzweige auf all die ſo neeige Pracht. Oben
aber, an der Treppe, thront ein rieſiger Buddha,
der verſonnen auf das bunte Getriebe drunten

herablächelt Pf.
Schauſpiel beiwohnten, wieder eingefangen und pflu
aufg n.

Armes „Wutzchen“, es war ein mißglückter
Fluchtverſuch; du konnteſt deinem Schickſal doch
nicht entgehen!

Fernſprecher Diebe auf friſcher Tat ertappt
Geſtern Fraxg es der Polizei, zwei junge

Leute dabei zu überraſchen, als ſie den Fern
ſprechautomaten in der Zelle am Franckeplatz
zu ſtehlen verſuchten. Man fand bei ihnen
Schlüſſel, die anſcheinend zum Oeffnen der
Automaten beſtimmt waren. Mitteilungen über
Fälle, in denen ſich junge Leute an Fernſprech-
zellen verdächtig zu ſchaffen machen, nimmt das
Polizeipräſidium, Zimmer 66, entgegen.

Jn der vergangenen Nacht ſind auf dem
Markt zwei Schaukäſten, die Herren-
wäſche enthielten, ein geſchlagen worden. Obdie Täter etwas eſibhlen haben, konnte bisher

noch nicht feſtgeſtellt werden.

Kein Ueberfall, ſondern beim Einbruch an
geſchoſſen. Wir berichteten kürzlich von einem
Ueberfall auf einen e hrigeg Mann in der
Freiimfelder Straße, Die Grmittlungen

Chaiſeloung
36 M.

Anbverſttat
Sofa 80 M.
voll tändiges

arbeit aller Betelligten.

Das Vorleſunge-

der Polizei haben jedoch ergeben, d mDaageſchoſſen warden iſt. r eriappt und

„Bräutigam mit 100 P
„WVeiße Wochel“ e jede finden, wonach ihr der Sinn ſieht. Da gibtGewalt ziehen dieſe zwei e in Rieſen es ebenſo Stücke Se er mit er a r r o t

nſer et u Wä en z e in rer verziert, wie wahre aus Die M Brothers Sag tern in H rangen, ige usfrauen Opal Crepe de Chine mit er iger 8 ngen im n nzeiund ſolche, die es in Bälde werden wollen, an. feiner Tüllſtickerei. Weiß do wert Man eraus, die bie Urſduetitc e e 5
Und mit Recht! Stets nämlich gibt es in einer iſt faſt ganz von der farbigen Wäſche ab Bräutigam met 100 PsS, wirkli n eefälle vHaushaltung Neues anzuſchaffen oder gekommen un hr dazu Woher die iſt eine recht neaiſche die burg die i
Altes zu ergänzen: Hier fehlen Küchenhandtücher, Wäſche mit einer zart farbigen Blende hen h edort wäre neue Tiſch oder Bettwäſche nötig, oder einzufaſſen in roſa, hellgrün oder mattlilag. dem ſchnittigen Wagen n, z Lſckm. x in V
aber die Leibwäſche muß verbvollſtändigt werden. d en unerhört! Es paſſiert eiwag und
Es iſt nun einmal, vor allem heutzutage, da ſich Bei der Leibwäſche kommen nun endlich auch e u v ſagt r Monc
ein jeder einſchränken muß, das Los der die „Herren und Gebieter“ zu ihrem Recht. wenn etwas paſſiert, ſo iſt „Sſe freimeinſan

lobung.
Soluß die

Regie, Photographie, Darſteller liefe önſſammenarbeit henen rn in ſchönſier
„Rin-tin-tin. der König deWie ſchön, daß man den alten Lierdeini a Tun

wieder zu ſehen bekommt. Rintintin, der on o
gezogene J v mißtraut den Menſchen, nur
Wer es, ihn zu zähmen. Doch dann hält er treu zu ſel

Amerikani Goldſucher ſitze iwollen den 3 Ha c vn Gold betrügen. Jane, Enkelin desden Plan beſitzt, folgt auf Geheiß des Groſveſah benden
a Freunde in die entlegene Hütte. Doch Ring re enogat aufgepaßt. Er veranlaßt ſeinen Herrn, die Fahrt in die

rken aufzunehmen und gerade noch t dereringt es en,Komplizen in der Hütte m. und die ropöein ßt, dürfenhurg, Hoh

emberg n
yern bis
n, Geger
gleich w

jung. De
h auch be
emerkbar
hvö ge l

erkrähen r

r Huche
eſche ve
frei ihres

Schonun

momente Nu

Das Beiprogramm brachte eingangs einidem nchſtent den Ufe Theatern erſcheinenden de

„Der weiße Teufel“, die einen Film von
geahnter Ziege ſt vermuten laſſen. Zwiſchen
r d t w. r. über „Vogeltjunge Lummen, Auſtern r und andere reizendeabgelauſchte Geheimniſſe. W r idende

Walhalla- Theater. Sonntag uachmittaletzte Fremden und Familienvorſiellung der Oscar el
Operette „Ein Walzertraum“ bei kleinen Preiſen

b z3 ä Fogn rer um 2 Uhromödienhauſes Leipzig mit Märchenvorſtellungbrödel“. Der Vorverkauf far beide Vorſtellungen z

gonnen. (Siehe Anzeige!) Smoneg Sonnen x n m am lomng ine c
ofeſſor ilhelmwiederum die Sie Pyil darunter 000 Mark

jetzt regelmäßig unter der Leitung von
g, cht, Kleiber, Buſch, Dobrowen und Göhlund in kurzer get einen ungewöhnlichen un den Aben

nommen hat, t rede mit der erſten Mahlerſymg en
große Erſolge exzieli. Da das Werk eine ung großen

l von Bläſern verlangt, ſind auch einige Mi
3 resdener Staatsopernorcheſterg ner einpflichtet worden.

Vereinsnachrichten

Mittetlungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchafter
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die

ve: Vorauszahlung aufgenommen

Verein der Schleſier (1912). Der Vorverkauf zu ux
am Sonnabend, dem 8. Februar im „Stadiſchüte
(unterer Saal) ſtattfindenden Maskenfeſt hat beg
und zwar bei folgenden Landsleuten: Beier, Schwe
e 31; Fellmann, Gr. Ulrichſtraße 11; Heimann, 20
raße 13 eamergeh Hoheiſel, Merſeburger Sia
an der Artilleriekaſerne)dz; Bernhard, Ludwigz-Vn
traße 36 (Bäckermeiſter).

Zuſammenkunft ehem. Gnadauerinnen und z
anderer Brüdergemeinden jeden erſten Freitag im
nachm. 4 Uhr im Hotel „Goldene Kugel (blaues Zir

Koloniale Arbeitsgemeſnſchaft. Freitag, den 7. Je
3420 Uhr in „Stadt Hamburg“ gelegentlich eines T
des Frauen Vereins für das Rote Kreuz für Deuſch
See Prrag von Frau v. Lekow-Berlin über ihre Rei
Südweſtafrika (mit Lichtbildern). Eintritt 2 M.
Erſcheinen erbeten.

Ehemalige ſtädtiſche Oberrealſchüler. Am Freitag,
7. Febxuar, Monatsverſammlung im „Kaiſerhof',
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Sanatoriump4 Dresden-Radebevl
2 Arzte Broschürre re

Prauen-, Nerven-, Hierz-, Stoffwechselkrenkh

Programm der M
Greifswald

r das kommer
mit z Fahrpreisermäßigung von Halle (S.) nach Oberhof i. und
zurück. Zug hält in Ammendorf, Merſeburg, Leuna und Corbetha.
Alles Nähere im Führer bei den Fahrkartenausgaben und bei dem
ReichsbahnVerkehrsamt.

n r d des Vo

n Schul
dazu ausgeſWIIfern ger u ab r in u n ieun n daßAmmendorf, Merſeburg, Leung, Corbetha und in Halle (S.) beim g z u itag, 7. 10.00: WirtſchaftsnachrichenReichsbahnVerkehrsamt, Delitzſcher Straße 92, und bei den bekannten S robe e Senhthien un Weltehteſunt. ne m Rei

Ausgabeſtellen. I enein ſage Emil Hart r ne r rrSollte der Zug wider Erwarten wegen ne ſchlags aus an Freie en 11.45: Schierdient und hen Schule
fallen, dann geſchieht Mitteilung in der üblichen iſe. dendigngen vam an e etdungen. e Schgüolattentomen iniſterium

bahn erkehrs erv age, on vReichs S GSaale), war vor Se i Echalrla len nichts zu tuDelitzſcher Straße 92. Greifswald bezogen Uraufführung von Schallplatten. 15.40: Virtſ den AushaJ werden. Nachnahme i n e r y iligt. 9u will und neue vaubnuſt mit Gitarre. Mitwirkende Be ſchloßIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

—IHLCCCCcCccc-cccD7dggccouggrozggggggggggggg-CCClDDDD,
dungen er öhench ä Pf. v

ermann WilleS iſiſtr. 24 Gitarre), Hanns Schork (Geige), i en 14730 Literariſche Umſchau: Karl Minde, ger egt da
Z T h k das Leben leichter gemacht.“ 17.55: Wirtſchaſtn warſ I ſ abal- Proſ. Fr. Dietlerſe ine al tiſchemovado.“ (Eſperanto.) 18.20: Wettervo r ſtörendzum KonKurs tangabe. 18.30: Nteelisnachveis, n SS 9. F'o b 100-gr.Pak dehenet ver X e edeſſez r-Pakote eimrat Prof. Dr. ar midt, g n mS Am 9 w u a r verkehrt vei eppreis recht.“ 109.35; Konzert der Dresdner Philharmon dnung, der

J günstiger Witterung ein Verwaltungs- Metali-Betistellen i Fatent- Matratzen er I Aterentndeen, s 'reßt on Wenle. ein uf Äufhebjetzt sor iert eigenen Werken 21.00; Muſik von heuteM. 18. 20. 21.60 24. 30. 39. Die Dresdner Philharmonie. Soliſi: Julius n Loeper,4 Pakete
l RM.
Wiedervor-

sonderzug von
Halle nach Ohorhof

S tHolzbettstellen M. 18 32. 35. 42. 44.ZKingerbetistellen M. 17. 19. 23. 26. 30. usw.
Auftegematratzen, 3 ſenig

M. 11.50 16.50 22.

(Klavier). 22.15: Zeitangabe, Wettervoraus ſagt
und Sportfunk. Anſchlie end: Akltuelle Viertkelſtn
bis 24.00: Tanz- und Unterhaltungsmuſtk.

abgeſetzt.

Präſident

umen, wenTäglich neue

S G Patenimatratren M. 20. 25. 29. Schallplatten t diehenS x 3 tahidrahtmatratien. M. 15.- 17. v Käufer hoben J ſindD und zurück. F ahrpreis R. 8, F“ M. 7.- iiac Sprechapparate n Deutſche Welle Königswuſterhar werden könnederbetten mit guter Füllung aller Ssystemel ausstr II.
Fahrkarten und Prospekte erhalten Sie im r e Autgrig Fiettrois- c den u r W727 7 erkaulestelle g r an2 Klsse M. 10.-- 14. 18. 26. bäuerlReisehüro d. Halleschen Zeitung. r r dianoüitter Lodr Möbel u G nete e

gegen Kaſſe Schüler ungen. Stadtar r. Heinrich
[111 I M Deste Dekttfedernrefn gung C. Rich. Ritter, Stoye, 10.00: Eine deutſche Schule in Afghaniſtan.«IIICNCMNMNDNDMMl ln Il l M i G. m b. H. Jägerplatz 10. H. r. Liebig. 10.30 und 13.309 Neueſte Nachrichten.l i mee övertrifft alles bisher Dagewesene an Gründlichkeit, Leistungs- ejpriger Strabe 73. Und 14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: Kunterbue fähigkeit und dabei schonendster Behandlung. „Jederzeit im a t 182 van Eyſeren. 15.00: Altmodiſche BeſcheidenheitPeatzke Steiger, Kyſfſhäuser-Foohnikum Betriebe. Abholen und Zubringen Kostentrei. rrändet 182 r h n in

R Wauer. 16.00: Was erwartet die Volksſchulee v irre e e ((ruue Isure eaus Leipzig. 17.30:Juwelen Gold Silber nach auswärts durch eigenes Auto ohne Trangportbesohädigung. X n che ertelftunde n Fal Vicr lneen A P h ohne zu Urben, gelt andlung der Reparationsfrage durch, den 3

d I aaisſetretas e. S Vroſ St. Aug. ehegibt laufend, auch in größten r oroe r Fo dritten e e J tPoſten, gur x a „Wasken Lirngorf n i dann Wu V. ür te. 20.00: t von Hamburg.Schl Halle. a a ahe 2, vari. eine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Min. v. Markt). Bay, Tärtheratr 80 e ne vor Beefſeraging von Lenture
werd

W werden
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d und Fiſcherei im Februar

J ruht e er
egenden Weidmanns.

le und Kälte ſind meiſt noch nicht über
daher iſt der Fütterung erhöhte

vectſamkeit zuzuwenden.
e n Vraunſchweig, Hamburg Lübeck find

und Damhir ſche noch während des
Monats, in Heſſen während des ganzen

an frei. Der Rehbock ſchiebt. ſein neues
weinſa Faſanenhähne dürfen in den

uß die en Staaten mit Ausnahme von Baden,
Hohenzollern, Lippe, MecklenburgStrelitz,

ſchönſier en, Thüringen und Württemberg in Bayern
will weneßlich 14., Fafanenhennen in Bayern

reund um gleichen Temin, in Mecklenburg noch
n Wölſen nd des ganzen Monats erlegt werden. Wenn

Birkhähne außer in
xn, Baden, Sachſen, Thüringen und
enberg allenthalben noch dem Abſchuß
ſtehen, dürfte doch der verſtändige Fäger bei
ehenden Rückgang dieſer edlen Waldhühner

in dieſer Jahreszeit abſehen. Wild-
n, deren Reihzeit im Laufe des Monats

dürfen in Baden, Braunſchweig, Danzig,
urg, Hohenzollern, Lübeck, Oldenburg und

Auer- und

cher emberg noch während ſeiner ganzen Dauer,
rragende M uwern bis zum 16. einſchließlich geſchoſſen
are Juſa n. Gegen Ende des Monats beginnt bei
ge Vildet gleich wie der übrigen Vogelwelt die Zug
enden jung. Der Fuchs ſteht in voller Ranzgeit,
ilm von z auch beim übrigen Haarrauhwild allmäh
war merkbar macht. Der Frühjahrsaufzug der

hvögel nimmt ſeinen Anfaäng, dieende, der
M rtkrähen rüſten zum Aufbruch.

r Huchen hat noch Fangzeit. Forelle
Jeſche verdienen, obgleich ſchon ſeit einigerz um 4Ocar- ihres. noch nicht vollwertigen Fleiſchesſen (50 Je fre p 9uhr h Schonung. Die Rutte laicht noch.

ſtellung
lungen h ine Scheune eingeäſchert

o00 Mark Schaden durch Vrandſtiftunz

Großkugel, 6. Februar.
nd Göhler
len den Abendſtunden des Dienstag brach in
e ungen großen Scheune des tsbeſitzers
einige Wer ein Brand aus. Trotz des raſchencheſterz

eifens der Feuerwehren brannte die Scheune

fommen nieder. Der entſtandene
beläuft ſich auf etwa 25 000 Mark. Als
wird Brandſtiftung angendmnmen,

Gutsbeſitzer in letzter Zeit verſchiedene
briefe zugegangen waren.

hten

Seſellſchaften

Pf für die

Anhaltiſcher Landtag
Stad ſein MRwonalſozialiſtiſche Anträge Abg. Loeper

er e ausgeſchloſſen
mine Deſſau, 5. Februar.hin anhaltiſche Landtag beſchäftigte ſich in

geſtrigen Sitzung zunächſt mit bem von den
und M lſſozialiſten ünd von der Deutſchen Volks

kirgg n geſtellten Antrage, die ſeit dem 1. April(blaues Jir eſtgelegte Erhöhung der Gehälter für
ndtagsab geordneten wieder auf die
Höhe zurückzuſetzen. Die National-

ſten hatten einen Abänderungsantrag ein
t, die Gehälter für Angehörige der freienbei der jetzigen Höhe zu belaſen, für Ge

und d egr aber auf den wer
rückzubringen. Beide Anträge wurden nach
a ediser Debatte mit großer Mehrheit
lehnt.

Haus beſchäftigte ſich ſodann mit der
en Anfrage der nationalſozia-
chen Fraktion betreffs den ahnt
lakates „Streſemanns Vermächtnis
d des Volksbegehrens ind den an-

n Schule n. Vom Staatsminiſterium
dazu ausgeführt, daß man jede Hinein
von Parteipolitik in die Schule verurteile.

m der Reichsregierung beſtimmte Plakat
manns Vermächtnis“ habe mit Partei
nichts zu tun. Der Aushang in den

ſchen Schulen ſei nicht auf V laſſung des
üniſteriums erfolgt, da es aber mit Partei
nichts zu tun habe, habe das Staatsmini-
den Aushang auch nachträglich nicht
lligt. An dieſe Auskunft des Mini-

ſchloß ſich eine gleichfalls zwei
den lange Ausſprache, die zum Teil
regt war und dazu führte, daß der
ſoziäliſtiſche Abgeordnete Loe per wegen
der ſtörender und beleidigender Zwiſchen
der Sitzung ausgeſchloſſen wurde.
gedeſſen wurde der dritte Punkt der
dnung, der Antrag des Staatsanwaltes in
iuf Aufhebung der Jmmunität des Ab
n Loeper, von der Tagesordnung dieſer
abgeſetzt. Die Sitzung wurde geſchloſſen
Präſident beantragte, die nächſte Sitzung

iumen, wenn die Arbeiten der Ausſchüſſe
diehen ſind, daß ſie dem Plenum zu

werden können.

Ein Schuldiger gefaßt

Ia Leipzig, 6. Februar.
Fahre alte Maſſchinenſchloſſerun aus Plauen, e der Nacht a

in Plauen den Vertreter Engel-
aus Leipzig angerempelt und derart mit
en bearbeitet hat, daß Engelhardt
ſt in Landau (Pfalz) feſtgenommen

Aufgelöſte Poſtämter

aus Berlin
den modernſten

hatte das Tier einen außergewöhnlich
fünf Zentimeter dicken Schädelknochen.

„„Jm Vo
dieſes Jahres ein
kräften bemerkbar machen.
gogiſchen Akademien können den Bedarf
an
Sie haben zu Beg
ſoweit

Herzberg (Elſter), 6. Februar.
Jn der Nacht zum 32. Septemer v. J. hatten vier

kommene Einbrecher, mit
inbrecherwerkzeugen ausgerüſtet,

einen großzügig angelegten Einbruch in den
Treſor der hieſigen Kreisgirokagſſe verſucht.
Offenbar wollten ſie zur Durchführung ihres
Planes auch noch den kommenden einen
Son zu Hilfe nehmen. Am Morgen wurden
ſie jedoch von dem Hausmeiſter' der Kaſſe ent
deckt und mußten fliehen.

Ein Herzberger Einwohner nahm die Ver
folg ung der vier Einbrecher zunächſt allein auf,
bis es mit Hilfe der inzwiſchen alarmierten Land
jäger gelang, die Verfolgten in der Nähe eines
benachbarten Dorfes zu ſtellen. Dabei kam es zu
einem Feunergefecht zwiſchen Einbrechern und
Landjägern, in deſſen Verlauf der Schneider
Bartkowſki ſchwer verletzt wurde, worauf die
anderen Einbrecher ſich ergaben. Wie bei der
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, handelte es ſich bei

den vier Verhafteten um ſchwere Jungens,
die hnliche Einbrüche bereits in Braunſchweig
und Wolfenbüttel verübt hatten. Der offen
ſichtlich geiſtige Urheber des Herzberger Treſor
einbruches, Gerhard Greißer, hat außerdem
in den Jahren 1923 bis 1926 ausgeführte Villen-
einbrüche in Frankfurt am Main, Stuttgart
und München auf dem Kerbhoiz. Der verwegenſte

von allen, der Schneider Vartkowſki, iſt aus dem
Braunſchweiger Gefängnis, wohin er zwecks Ab

Die ReichswehrHerbſtmanöver
in Südthüringen?

Hildburghauſen, 6. Februar.

Wie verlautet, ſollen nach Beſchluß des Reichs
wehr miniſteriums die diesjährigen Reichs

e r ver in Südthüringeneſe Rachricht findet eine Stütze in
ache, eine Kommiſſion von

a e ren des Reichswehrminiſteriums in
dieſen Tagen Südthüringen bereiſt F43 um die Be
dingungen ſär die Unterkunftsmöglich
keiten der Truppen in dieſer Gegend zu prüfen.

Suhl. Ein großes Fiſchſterben ſetzte dieſer
Tage in den Gewäſſern zwiſchen Suhl-Heinrichs
bis Untermaßfeld ein. Man vermutet den Grund
in Fabrikabwäſſerungen, es kann jedochauch vorſä eher V neten in Frage
kommen. Entſprechende Unterſuchungen wurden
eingeleitet.

Unterſchlagungen
beim Fabrikarbeiterverband

Helmſtedt, 6. Februar.

Bei dem Fabrikarbeiterverband in Schö-
ningen iſt man Unterſchlagungen des Geſchäfts-
S G Kolb auf die Spur gekommen. Nach den

isherigen Feſtſtellungen ſind etwa 1700 Mark
veruntreut worden. Kolb iſt ſofort ſeines Amtes
enthoben worden.

Das Recht der freien Meinungsäußerung

r. Halberſtadt, 6. Februar.
Jm benachbarten Heimburg wollten die

eine Verſamm-Nationalſozialiſten
lung abhalten. Da in Heimburg aber die
Sozialdemokraten überwiegen, bekamen
die Nationalſozialiſten keinen Saal, denn die
Wirte waren von den Sozialdemokraten mit
Boykott bedroht worden. So mußte die
nationalſogialiſtiſche Verſammlung mit Ge-
nehmigung der Ortsbehörde unter freiem
Himmel ſtattfinden. Es ging zwar lebhaft,
aber ordnungsmäßig zu. Nach Abzug der National-
ogzialiſten, die durch Gäſte aus Halberſtadt und
lankenburg verſtärkt waren, gelang es den

Sogzialdemokraten, eine kleine Gruppe ab-
zuriegeln und zu überfallen. Bei der
allgemeinen Prügelei gab es auf beiden SeitenWſcenen etwa 18 Verletzte.

pech beim Schlachtefest

rl. Elbingerode, 6. Februar.

Der Hausſchlachter Wilhelm Lierath wurde
beim Schlachten eines bös artigen
Schweines derart von dem Tier angeſtoßen,
daß ihm das ſcharfe Schlachtemeſſer in die linke
Hand drang und ſogar die Knochenhaut verletzte.
Der Fleiſcher wurde ins Krankenhaus gebracht.
Ein herbeigeholter anderer Fleiſcher mußte dem
Tier erſt zehn Hiebe beibringen, ehe es be-
täubt wurde. Wie ſich beim n n

arken,

Mangel an vVolksſchullehrkräften
Erfurt, 6. Februar.

lksſchulweſen wird ſich ſchon gegen Ende
ſtarker Mangel an LehrDie neuen re

zunächſt noch nicht decke n.
inn des neuen Studienjahres

wie möglich die Zahl der Neuauf-
Köthen, 6. Februar. t e erhöht, das trifft auch für

1. April werden die Poſtämter in
„Radegaſt und Wulfen aufgelöſt durch einen Neubau erweitert

Erfurter pä

rfurt zu, wo die Studieneinrichtungen ja bald
werden. Die

iſche Akademie kann jetzt auchLenturen umgewandelt. Durch
werden iche Perſonen übern e Frauen zum m zulaſſen.müſſen bis zum 10. März er Meldungen

olgen.

Sühne für einen Treſoreinbruch
Gefängnis und Zuchthaus für die Herzberger Räuber

urteilung ſeiner Braunſchweiger Einbrüche gebracht
worden war, entflohen, nachdem er einen Ge
fängniswärter mit einem Schemel nieder
geſchlagen hatte.

Die Angeklagten, die von zwei kommu-
niſt iſſchen Berliner Anwälten verteidigt
wurden, bekannten ſich zum wirtſchaftlichen Kom
munismus und daraus leiteten ſie das Recht her,
ſich am Privateigentum vergreifen zu dürfen Sie
waren im übrigen geſtändig. Nur die An-
klage auf Totſchlag wollten ſie nicht gelten laſſen,
weil ſie nicht geſchoſſen haben wollen, um ihre Ver
folger zu töten, ſondern lediglich, um ſich dieſe vom
Leibe zu halten.

Der Staatsanwalt hatte gegen den
Maſchinenſchloſſer Gotthardt GreißerBerlin ein

Gefängnis, gegen den Maſchinenbauer Ger-
GreißerBerlin fünf Jahre Zuchthaus und

W den Kaufmann Robert Gaus aus Braun
chweig ein r ſechs Monate Zuchthaus wegen

n ſchweren Einbruchdiebſtahls und ver
ſuchten Totſchlages beantragt.

Nach knapp zweiſtündiger Beratung kam das
Torgauer Schwurgericht zu

folgendem Urteil:

Gotthardt Greißer wird zu einem Jahr fünf
Monaten Gefängnis, Gerhard Greißer zu drei
Jahren Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht, Robert Gaus zu
e Jahren ſechs Monaten Gefängnis und drei

ahren Ehrverluſt wegen verſuchten ſchweren Dieb-
ſtahls, Gerhard Greißer und Gaus im Rückfall und
Beamtennötigung verurteilt, wobei Robert Gaus
mildernde Umſtände bewilligt wurden.

2D

Regierungspräſident Pohlmann
tritt in den Ruheſtand

Magdeburg, 6. Februar.
Der Regierungspräſident des Regierungs

bezirkes Magdeburg, Alexander Pohlmann,
wird am 1. Oktober infolge Erreichung der Alters
grenze in den Ruheſtand treten. Pohlmann wurde
im Dezember 1919 zum Regierungspräſidenten in
Magdeburg ernannt. Er war auch Mitglied der
Nationalverſammlung und gehört der Demo-
kratiſchen Partei an. Ueber den Nachfolger
Pohlmanns werden zurzeit noch Verhandlungen
geführt.

ProvinzialStädtetag in Bitterfeld
Bitterfeld, 6. Februar.

Der Städtetag der Provinz Sachſen
nud des Freiſtaates Anhalt wird ſeine dies
jährige Hauptverſammlung im Mai oder
Juni hier abhalten. Die Tagesordnung ſteht
jedoch noch nicht feſt.

Stadtverordnetenvorſteher Gohlke bleibt

Eisleben, 5. Februar.
Jn den letzten Tagen wurde die Einwohner

ſchaft durch das Gerücht beunruhigt, daß der
erſt vor kurzem zum Stadtverordnetenvorſteher
gewählte Oberſteuerinſpektor Gohlke nach
Halle verſetzt worden iſt. Die Verſetzung
beruht auf Wahrheit. Stadtverordnetenvorſteher
Gohlke hatte nun im Jntereſſe der Stadt und der
Stadtverordnetenverſammlung den Reichsfinanz
miniſter gebeten, von einer Verſetzung Ab
ſtand zu nehmen. Wie wir hören, der
Miniſter dieſem Wunſche Rechnung getragen.

Merſeburg
S. Kolonialverein. Der Verein der Kolonial-

krieger, Koloniſten und Kolonialfreunde, Orts-
gruppe Merſeburg, hält heute, Donnerstag, abends
8 Uhr im „Caſino“ einen Lichtbildervortrag
ab, bei dem der Miſſionar Siegfried Delius, ein
Sohn des hieſigen früheren Pfarrers Delius, einen
Vortrag über Deutſche Kulturarbeit in
DeutſchOſtafrika vor und nach dem Kriege“
halten wird.

Spergau bei Dürrenberg. Bei den Umzügen
anläßlich des Lichtmeßfeſtes ereignete ſich
auch ein bedauerlicher Unf all. Auf der ab-
ſchüſſigen Straße kam plötzlich ein Auto um die
Ecke und fuhr, da der Wagen trotz ſcharfen
Bremſens infolge der Glätte rutſchte, in die

Plätzen und anderen öſentlichen Orten oder von Haus zu

Menge. Dabei wurde der neunjährige Frit
Koblenz von dem Auto erfaßt und um-
geworfen. Die Glätte der Straße wurde aber
jetzt ſein Glück, da ihn die Räder vor ſich her-
ſchoben und nicht überfuhren. Seine Ver-
letzungen ſcheinen nicht ernſt zu ſein.

II. Döllnitz. Der Krieger-Begräbnis-
verein feierte dieſer Tage im Saale des
„Goldenen Stern“ ſein 63. Stiftungsfeſt. Der
Vorſitzende, H. Zehler, wies in ſeiner Be-
grüßungsanſprache auf die Aufgaben des Vereins
hin. ſie Pflicht des Vereins ſei, das Krieger-
waiſenhaus und die am Orte wohnhaften Armen

u unterſtützen. Aus dieſem Grunde wurde eineSammlung veranſtaltet. Von den beiden alten

Veteranen des Vereins wurde vor einigen Tagen
der 86jährige Veteran Lorenz zur großen
Armee abberufen. Kürzlich wollte der praktiſche
Arzt Dr. M. eine Leiter beſteigen, ſtürzte dabei
ab und zog ſich einen ſchweren Knieſcheiben-
bruch zu.

Weißenfels
Generalverſammlung der Schuhinduſtrie.

Der hieſige Zweigverein des Reichsverbandes der
Deutſchen Schuhinduſtrie hielt dieſer Tage in
„Schumanns Garten“ ſeine Generalver-
ſammlung ab. Zu Beginn gab der 1, Vor-
ſitzende, Fabrikbeſitzer Müller, einen Uebexrblick
über das rgaugen Geſchäftsjahr. Anſchließend
erſtattete der ne Syndikus Barwaſſer den Geſchäftsbericht und führte etwa
folgendes aus: Obwohl die allgemeine Depreſſion
auch im letzten Jahre angehalten habe, ſeien doch
Anzeigen einer Beſſerung vorhanden. Die
tſchechiſche Schuheinfuhr habe einen S
Konkurrenzkompf zur Folge gehabt. Zum Schluß
ſchilderte er noch die Verhältniſſe in der örtlichen
Schuhinduſtrie. Da Fabrikbeſitzer Müller auf eine
Wiederwahl verzichtete, wurde Fabrikbeſitzer
Friedrich Ebert zum 1. Vorſitzenden gewählt.

Verein ehemaliger Sachſen. Der Militär
verein ehemaliger Sachſen feiert am Sonnabend,
dem 8. Februar, in „Schumanns Garten“ ſein
34. Stiftungsfeſt. Außer einem Konzert
bietet die Theatergruppe des Vereins einige Auf-
führungen.

Bund der techniſchen Angeſtellten und Ve-
amten. Jn einer Verſammlung des hieſigen
Ortsvereins des Bundes der techniſchen An-
geſtellten und Beamten ſpricht am Freitag, dem
7. Februar, im „Feldſchlößchen“ gagen ger
Blumenſchein- Halle über „Weſen, Be-
deutung und Entwicklungstendenz der modernen
Technik“.

Nachdem die Kreistagsabgeordneten
Gutsbeſitzer Reinhold Kluge, Stolzenhain,
Kaufmann Max Reitwiesner, Leißling, und
Lehrer Karl Henniger, Meineweh,

ihr Mandat infolge ihrer Wahl zu Mitgliedern des Kreis-
ausſchuſſes niedergelegt haben, hat der Kreisausſchuß r
der Erklärung der Mehrheit der Unterzeichner des hl
vorſchlages „Bürgerliche Einheitsliſte“ als Nachfolger feſtgeſtellt

Gutsbeſitzer Kurt Löber, Unterkaka,
Dipl.- Kaufmann und Gemeindevorſteher Kurt Kirchhof,

Groß-Corbetha,
Kaufmann und Gemeindevorſteher Paul Schneider,

Theißen.
Dieſe Feſtſtellung wird hiermit gemäß s 20 in Verbindung

mit g8 22 und 41 des Wahlgeſetzes für die Provinziallandtage
und Kreistage vom 7. Oktober 1925 GS. S. 123 be-
kanntgegeben.

Weißenfels, den 3. Februar 1930. Der Kreisausſchuß.

Der Verkauf von Milch auf öffentlichen Wegen, Straßen,

Haus an Sonn und Feſttagen wird in Abänderung der
Polizeiverordnung vom 10. Dezember 1925 auf die Zeit von
7 bis 12 Uhr feſtgeſetzt.

Weißenfels, den 29. Januar 1930.
Städtiſche Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund
buch von Weißenfels, Band 14, Blatt Nr. 73, eingetragenen,nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke am

29. März 1930, vormittags 1138 Uhr,
an der Gerichtsſtelle, Friedrichſtraße Nr. 18, Zimmer Nr. 23,
verſteigert werden.9 Nr. 1, Gemarkung Weißenſels, Kartenblatt Kr. 13,
Parzelle Nr. 2076/199, Grundſteuermutterrolle Nr. 219, Gebaäudeſteuerrollo Nr. 1209, Beuditzſtraße 32, Wohnhaus mit
gelgarteng Hintergebäude, Fabrikgebäude, Größe 5 a 77 qm,

bäudeſteuernutzungswert 3040.
Lfd. Nr. 2, Gemarkung Weißenfels, Kartenblatt Nr. 13,

Parzelle Nr. 2081199, Grundſteuermutterrolle Nr. 219, Gebäudeſterrolle Nr. 1209, Beuditzſtraße 32, Hofraum, Größe
1 u 26 qm.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 27. Juli 1929 in das
Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Kommanditgeſellſchaft
inrich Schlegel in Weißenfels eingetragen.de Wagenſels den 29. Januar 1930. Das Amtsgericht.

Aufgebot.
Frau Emilie Leiter geb. Hitſchke in Nahlendorf, ver-

treten durch Rechtsanwalt Gelpke in Freyburg (Unſtrut), hat
das des Grundſchuldbriefes über die im Grundbuch
von Nahldendorf (Haus) Band II, Blatt 26 in Abteilung III
unter Nr 9 für ſie eingetragene Grundſchuld von 15 000 Mark
beantragt. r Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den 28. Mai 1930, vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebots
termine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzu
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde er
folgen wird

Freyburg (Unſtrut), den 1. Febr. 1930. Amtsgericht.

Noch billiges
2Zigaretten Papier

beste Qualität (Pranz. Job ungummiert)

so lange der Vorrat reicht.

Varsand gegen Nachnanme-
Garl Kittel, Woissenfels,
Judenstraße 49

Abgabe auch im en gros.

Riwarronoe
I

Fernruf 574 Ecke Saalstraße
Filiaie der Halleesehen Zeitung.
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Der Kampf um den „pPreis von Berlin“
m

m

Fortbildung der Dorfhandwerker
Die bewährten Meiſter bilden Brücke zwiſchen

Stadt und Land

reußens „Raubvogel“ (Beſ.); 2. Stall g. d

ehe e e Br. Je v
(Fr. Zeiler). 1 NAmazonenDreſſurprüfung, Kl. 151
nehmer): t. Dir. Zeilers (Stall Bürkner häftigun

P allen Segen ſteht keiner ſo in enger
Vervbundenheit mit der Landwirt-
ſchaft wie der des ndwerkers, worunter in
erſter Linie die eiſen- und holzverarbeitenden
ländlichen Handwerksbetriebe verſtanden werden,
alſo die Schmiede, Schloſſer, Stell
macher und DTiſchler. s ländliche Hand
werk ſ ſich auf die Verdienſtmöglichkeiten, die
Güter bieten, und dieſe Verdienſtmöglich-
keiten werden eigentlich nicht geringer, ſondern ſie
werden mit der zunehmenden Mechaniſierung und
Techniſierung der Landwirtſchaft immer größer.

r auf dem Lande bilden die Brücke
zwiſchen gert er Jnduſtrie und länd-
kichem Verbraucher: als ſolche ſind ſie die
notwendige Ergänzung des Induſtrie wie auch desLandgutbetriebes. Eolan ge dieſe beiden Brücken

pfeiler vorhanden ſind, wird auch die Brücke
b Der Landargt, der nicht Schritt hält mit
den tſchritten ſeiner Wiſſenſchaft, verltert ſeine
Patienten. Auch der Maſchinenarzt, der Schmied

beſitzer, muß ſich über die
chritte der Technik ſeines Faches fort

und R

Fort
l unterrichten, und mit dem Wagner,

Jhren zweiten großen Erfolg konnte die deut
ſche Reiterei am Dienstag abend im „Preis
ovn Berlin“, einem Jagdſpringen der Kl. S,,
erringen. Stallmeiſter Lange brachte es jn der
4. Abteilung unter dem alten Schimmelwallach
„Tommy“ fertig, den wirklich ſchwierigen Kurs
fehlerlos zu abſolvieren. Es gab keinen
zweiten Reiter, der es ihm gleich tun konnte und
ſo wurde Lange ohne jedes Stechen Sieger.

Die Ergebniſſe:

1. Abteilung (16 Teilnehmer): 1. SVentüras h. (Bee e a ger e67. Tot.: S Wo Platz 20, 40, 28.

r e
2: 62; 2. Fernandez (Spanien) „Reviſtada

Geß.) und ille“ Beſ.

a

eutz

Jmmer neue Glanzleiſtungen beim Jubiläumsturnier
der Reichswehr, das mit der gleichen Be
Wigzung wie an den Vortagen aufgenommen
wurde.

Die Ergebniſſe
AmazonenJagdſpringen, Kl. I, (27 Teilnehmer):1. ber v. Velberts „Ahnfrau III (Frau Rittm.

Maempel) 0:59; 2. Oblt. Baades „Clemens rer
Maempel) 0:62; 8. Pri n zur Hippe u
v. Pantſchulidzews „Coralle“ (Frau mv pae

reis vom Hippodrom (Eignungsprüfun rn tpferde, o. M.), Abteilung A, re gte
(19 Teilnehmer): 1. Hermann Marwedes

l. Marwedel); 2. Frl. Dantz „Aba
Dr. W. Baumgartners „Ordner

prinz (Frau
(Beſ.); 3. Frau

Pferde (S Teildr. Sigismund vonnehmer):

lanks „Flingo“ (Beſ.).
Preis vom Hippodrom (Eignungsprüfug

Damenreitpferde, o. M.), Abteilung B,
Pferde (12 Teilnehmer): 1. Schliephake
(Fr. Rau); 2. Hpt. Kraus' „Marſchall Meg

Keller); 3. Oblt. Steins „Kakadu“
in

(Fri
Schwere Pferde ((13 Teiln,

Wolffs „Feuerzauber v. Flint“ (Fr.
Fr.

Brauns „Jugurtha“ (Beſ.).
eynitz „Jbis“ (Beſ.); 3. Frl.

Eignungsprüfung für Geſpanne (o. M
W. Baumgartners „Goldengel“.

AmazonenDreſſurprüfung, Kl. I, Abtei
1. Fr. v. Heinitz' „Senator“ (Beſ.) und Fr.
„Artus“ (Fr. Rau); 2. Fr. Dr. Weidlichs
(Beſ.); 3. Fr. Wolffs „Feuerzauber von Figt
Rau). (16 Teilnehmerinnen.)

Halles Ruderſport im vergangenen und neuen

Ordentliche

eiler); 2. Frl. Dantz'

W

nuar i
beweg

doch dürſ
z die

tung

äßigun

Berliner

jskont
eide Sich

dem Schreiner, dem Schloſſer, dem Mechaniker und je 2: 71; 4. Capt. orras (Spanien) „Fannel nInſtallateur iſt es ebenſo. (Beſ) 4: 66. Tot.. Sieg 178; Platz 82, 36, 64, 28. Hauptverſammlung des Saale Regatta Vereins r am 29

en 3, Abteilung (14 Teilnehmer): 1. Capt. Cava z VerichtaKleine Provinz- Nachrichten nis Spree S. S. Der Außzenſtehende wird kaum ahnen, wieviel Stufe wie im Vorjahr. Die ſtärkſteng der Vort
Osmünde. Di T jelt d Holſts „Landsknecht“ (Beſ.) 6: 64; 3. Dr. Koerfers verwaltungstechniſche Kleinarbeit auch in jedem abteilungen haben folgende Vereine n Januc

g Dieſer Tage hielt der hieſige Zaron III uns Koerfer) 6: 66. Tot.: Sieg Sportverein zu bewältigen iſt. Einen lehrreichen Coburg (510 Jugendliche), Wacker Leirj
h ine ar tieeeehe“äe 78; Platz 18, 12 Einble in dieſe Tängieit vermittelte die Jahres 5 v n rſchichvergnügen Schneid atta un Leipzig (345). ru Denen in wirrungwohex Froros 4. Abteilung (15 Teilnehmer). 1. J. r r m die drei Feleſhen dir rklubs ws Kol
von Fräulein Stecher leiteten den Abend ein. „Tommy“ (Stallmeiſter Lange 9-78; 2. Oblt. Kelſon VBöllberg. und H. R. C.“ ſowie wacher gegen 99 mDann begrüßte der Vorſitzende, Kamerad Goldmann und M. v. Barnekows „Serpolet“ (v. „Vhlau und die Merſeburger Ruder r geg erſeburg der
Gärtner, die zahlreichen Gäſte mit herzlichen Barnekow) 4: 68; 8. Oblt. S lz' „Benno“ „Saxonia Dolau i z i im BornWort Drei 9 4-68; 3. Schmalz „Benno“ (Beſ.) eſeüſchaft angehören und dem vor allem die Am nächſter Sonntag findet nachmitt ingeſegtvereins vrachig 2 W Ferri fällig 8: Tot.: Sieg 118; Plab 25, 86, 18 Sia cheuns der areßt ruderſportlichen Ver 2,30 Uhr auf dem Wackerſportplatz an der ren
aufgenommen. Ein harmoniſcher Vall ſchloß 5. Abteilung (14 Teilnehmer): 1. Frau A. V. anſtaltungen in Halle o liegt. Straße das. Fußball-Gaumeiſt e bereit
t Gla Meerkönig“ 62. 2 dentliche Haupt ſpiel Wacker Halle gegen 99 Merſ en Fernſich an. d ißartne n r K relhdorſg e rie. s v am Mittwoch Die Spiele dieſer beiden Gegner trugen ſt NotſtantPunern. Soeben verſgied hier Amtgerichts ithn. Liebe Ehen So d. Ware je Weh n gemillichen Vootshaus der Ruder e i hie beiden walaſhaſten an terraf
rat Dr. Meyer nach kurzer Krankheit. Der 10 69. 83. S. Rodgiankos (Tſchechoſlowakei) Geſellſchaft von 1874 (Nelſon) eröffnete der ache, daß die beiden Mannſchaften am ver kerraſ
Verſtorbene erfreute ſich in allen Kreiſen der Kasbek“ (Beſ.) 11: 72. Tot.: Sieg 40; Platz 18,rührige erſte Vorſitzende, Kaufmann Otto Mess, Sonntag in den Verbandspokalſpielen un
Stadt großer BVeliebtheit. S 50, 44. e begrüßte als Ehrengäſte Stadtrat. Jo eſt, Direktor alltäguichen, Umſtänden geſchlagen wut

Im Somnt dem 9 geb St erch und Fabrikbeſitzer tephan und an der r nichts ändern, daß rlautet, dSchkeudit. Am Sonntag, dem 9. Februar. Abteilung (10 Teilnehmer): 1. Gräfin F. C. b dann einen ausführlichen dieſem Spiel am kommenden Sonntag interung auch
findet nachmittags um 8 Uhr im „Waldkater“ die Hohenaus „Urſus“ (Hanns Koerfer) 5: 74; 2. Capt. ann ern Sport zu ſehen bekommen wird. Und ein di

e t v r r e n e Sabanillas (Spanien) „Star“ (Beſ.) 8: 64; 3. Capt. Bericht über das vergangene Jubiläumsjahr ja beide Mannſchaften alle Urſah verden.
Ortsg Navarros (Spanien) „Rohal“ (Beſ.) 10 74. Tot.: des ö urch eine gute Leiſtung möglichſt ſchnel iſt auf diewerkerbundes ſtatt. Nach Erledigung ge Sieg c i 20, u a Ge) e Herbl eng 26 Tee erſterer e W zu n Vorher ſtehen ſich i i
r r Angelege n 3 laden u durfen Ein begrüßenswerter Fort mann chaften beider Vereine gegenüber. schönich iPei leder itt war die Gründung des „Mittelldeutſchen 777 agen, erlieng rtlchoſeri e. Frewweit wieder Der Tag der Damen Hwtverbandes“ mit dem Sitz in Halle, dafür iſt psSv. Halle I Leipziger Handball eiſa
Leipzig R at Hüf a f nun der SächſiſchAnhaltiſche Regatta Verein auf a k d S als durchen R e rin r ſtand et iſt den Die Turnierleitung des Reichsverbandes für gelöſt worden. Für die bevorſtehende Saiſon liegt e e die en Sonntag ſpielt um i pitalbil

ſeinen v den W ar r worden. Zucht und Prüfung deutſchen Warmblutes hatte der Arbeitsplan vor. Von einer Frühjahrsauffahrt vormittags die erſte Handballelf d ingend erf
Ferner wurde Reichsgerichtsrat Kleine wegen ich nicht verkalkuliert, als ſie in ihrem Programm ſoll diesmal Abſtand genommen werden auch der ſchen Polizei Sportvereins W ihrem Sporh Von 2 857 90
Erreichung e e penſioniert. i den fünften Tag, Mittwoch, als den „Tag der Frühjahrskommers fällt aus, dafür findet am dar gegen die erſte Handballelf des till. Zentn
e m 7 tor De Sei n Damen einlegte. Die Amagonen beherrſchten das 15. März in Merſeburg ein geſelliges Beiſammen- van z ude, d wie mäßig ger

S r iethammer zu Reichs C. gut war auch aus dieſem ſein ſtatt Ferner wird die Spiel das der es e beghn ter a a Wer

ericht runde der Beſuch. i rie. nun der KineOnerfurt. Am Diensiag mittag kam eine 777 ch h n W 2 dende die Mitteldeutſche r nFrau auf der Straße infolge des ſchlüpfrigen Die Prüfungen nahmen ſchon am frühen Vor durchgeführt Zum p e alſo gewiſſermaßen die Generalprobe. Derſrug ittag ihren An Mittelpunk d die ſein Vedauern darüber aus, daß der tatkräftige hat i t i i ina zu Fall u zog ſich ſo ſchwere Ver n g ihren Anfang. Jm Mittelpunkt ſtand die Wörderer der geſamten halleſchen Sportbewegung, hat in ſeiner Elf Spieler, die auch in u
pahen zu, daß der Tod nach kurzer Zeit ein Amazonen-Dreſſurprüfung der leichten Klaſſe. Sportdegzernent Stadtrat Joeſt, aus dem Magiſtrat W trrrrt t e e ellenang

Jm allgemeinen boten die Reiterinnen recht wenig. ausſcheidet. und Willigmann vom PSV. Hall um 15.Helfta. Zwiſchen Erdeborn und Helfta Üeberragend war in der Abteilung A der viel Stadtrat Joeſt ging dann näher auf die neuen Verbandsmannſchaft aufgeſtellt wo Meer
landete dieſer Tage ein von Rieſa (Sachſen) erprobte Fuchswallach „Kürprinz“ mit Frau Arbeit des ſtädtiſchen Sportdezernats, deſſen Pläne Der PSV. Halle, der ſich zurzeit wieder Gärtne
kommender Freiballon, der mit vier Mann Zeiler im Sattel. Alle anderen Teil Sportverächter häufig zu durchkreugen verſuchten, guter Form befindet, wird ſich Mühe geben u. Gehalt
d war. Der Ballon wird jetzt nach ſeiner ehmerinnen dieſer Konkurrenz verblaßten gegen während der letzten Jahre ein. Für den Saale dieſen Gegner ein gutes Reſultat heran van e
Heimatſtation zurücktransportiert. das hervorragende Können des Tieres. Auf den (RegattaVerein ſei auch die Geſtaltung des Allen Anhängern des Handballſportes iſt e de

Mittellandkanal-Südflügels, deſſen [egenheit gegeben, Zeuge eines wirklich n 1. MärzKrippehna Kreis Delitzſch). Nachts drangen
beim Gutsbeſitzer Kaiſer von der Straße aus
Einbrecher in eine Stube durch das Fenſter.
Sie ließen einen dort liegenden Geld betrag und
Schmückſachen mitgehen. Sämtliche Wäſche,
die im Zimmer lag, wurde durchwühlt, aber nichts
davon geſtohlen.

Güſten. Während der Fahrt bemerkte eine aus

zweiten Platz konnte ſich der Hannoveraner „Aba-
gox“ unter ſeiner Beſitzerin plazieren, knapp vor
Frau Frankes „Flingo“, ebenfalls ein Hanno-
veraner. Die zweite Abteilung, B, brachte 16 Teil-
nehmerinnen mit mehr oder weniger gutem Pferde
material in die Arena. Hier blieben Frau von
Heinitz auf ihrem oſtpreußiſchen Fuchswallach
„Senator“ und Frau Rau auf Fritz Wollfs

Durchführung ſehr gefährdet ſei, von größter Be
deutung; auf jeden Fall müſſe dabei

eine einwandfreie Regattaſtrecke

von etwa 50 Meter Breite geſchaffen werden.
Auf ſeinen Vorſchlag hin wurde eine Kom
miſſion gebildet, die dieſe Wünſche ſchon jetzt

Tiefbaudezernat geltend machen

Handballſpieles zu werden.
Die Reſerve ſpielt vorher um 19

zen die erſte Elf des Zeitzer Vall
lubs, den Tabellendritten des Saale

Gaues.

Boxen

chafts
G

wer Arbeit ſche
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d Gehalt nac
1, Rabatz bei(Amt le

Gierskeben ſtammende Frau, daß ſie im braunem Wallach „Artur“ ſiegreich. Zweite wurde beim ſtädtiſchen niedel
e r Z. r z tagung x i Purte rn e i 7 n g m n ar r die ſportlichen und geſellſchaftlichen Ver Mannſchaftsboxen WackerHalle gegen u 1930
r e n r x anſtaltungen des letzten Jahres brachten ſämtlich Magdebuesauf eine Platte. Dabei trug ſie einen Bruch der
Schädeldecke davon und mußte ins Kranken-
haus geſchafft werden.

Damenreitpferde um den Preis vom Hippo-
drom durchgeführt.

Die Oſtpreußen-Auktion

zum Teil erhebliche Defizite, die durch die an
geſchloſſenen Vereine aufgebracht werden mußten;

energiſch.

Wacker-Halle iſt es gelungen, für ſei
mannſchaft nach langem Mühen nun erndl
einmal Punching- Magdeburg na

e Brot, W
he zu Oſtern

Lehrli:

i ü i dagegen wehrte ſich Merſeburg iSalswedel. Die Kindesentführung in ſand unterdeſſen im Tatterſall des Weſtens Derhalb enſchioß ſich, künftig jede erdenkliche zu verpflichten. Der ausſichtsreichie el u e
e h h e r ſtatt und hatte ein ausgezeichnetes Ergebnis, ein (Spärſamkeit walten zu laſſen. auf die Deutſche Mannſchafts Meiſterſchaftworden. Nach den Ermittlungen iſt die Entführung Heweis, d aß die Nachfrage nach guten Pferden eßli d Entſcheidungskampf gegen ColoniaKö Februur
auf u der Frau Romaſchka erfolgt. Der noch immer groß iſt. Vielleicht haben auch die gute Schließ ich wurde Wochen unentſchieden endete und wiederh es Mä
an der Entführung beteiligte Schloſſer Strom Stimmung und der Erfolg des Turniers weſentlich der geſamte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt, den muß, wird ſich mit ſeiner kompletten r Familie (a

ſchaft vom Fliegen- bis zum Schwerget kleinen Hausmer gibt an, daß der Vater der Kinder von der
Entführung Kenntnis gehabt habe, allerdings habe
er nicht den Zeitpunkt gewußt. Dieſe Ausſage

dazu beigetragen, die Kaufluſt anzuregen. Für
49 Pferde wurden insgeſamt 88 520 Mark erzielt,
der Durchſchnittspreis betrug alſo 1800 Mark. Di-

der ſeine Aufgabe ſtets vorbildlich erfüllte. Dann
beſchloß man noch, dem Waſſerbauſekretär Röhr
die Ehrennadel des Verbandes zu verleihen. Einer

Freitag, dem 14. Februar, in Hall
ſtellen. Auch Wacker wird mit einer voll

gebote mit
Lichtbild unter
ſtsſtelle dieſer

jedoch den. Ansauen 84 Schutzpolize i beanſpruchte allein 12 Pferde für Anregung entſprechend ſollen Regatten ehe an heſt e ren
Wernigerode der Werkſtatt der i ſich. Am höchſten bezahlt wurden mit 4500 Mark programme künfti möglichſt ſo geſtaltet präſentatiben Knleenatfonale e usm üdernigerode. Jn der rkſ r Firma die Jagdheldtochter „Rute“, ein Leiſtungspferd werden, daß die ganze Veranſtaltung einſchließlich eſſerg m rnationalen und mit Nahlen

Jung brach aus bisher noch unbekannter Ur-
ſache ein Brand aus. Während des Brandes
ereignete ſich eine Exploſion, wodurch das
Dach des Schuppens in die Luft geſchleudert
wurde. Der Schuppen wurde vollſtändig ver-

erſter Klaſſe, die Miß Swinburne für Hannover
erwarb, und der prachtvolle Schimmel „Hermes“,
der nach Köln wandert. Ein Pferd ging nach
Schweden, eins nach Kopenhagen. Die Oſtpreußen
können mit dieſem Ergebnis ſehr zufrieden ſein.

der Vorrennen an einem Tage a gewickelt
werden kann.

Ein Antrag, den Deutſchen Rudertag
1931 in Halle abzuhalten, ſoll zunächſt erſt
auf ſeine Durchführbarkeit geprüft werden.

Das Thüringiſche Kreisturnfeſt 1930
Erfurt vor ſich gehen, mit deſſen Mag
Turner ſich nunmehr endgültig geeinigt ha

tenſtein,n
Verheiratung t

Liverläſſides
Madet

nichtet. 7 cht ur errre: Auf der Landſtraße zwiſchen be Aen ar er re Tr r r a ſen iſgrenBuhla und Craja wurde der Muſiker Röth begann mit dem Amazonen-Jagdſpringen. tag beginnt, geht über 146 Stunden u oder 1. Miin ſchwerverletztem Zuſtande blutüberſtrömt auf Der Kurs ging über leichtere Hinderniſſe, dennoch Jugendführertagung des VMBV bisher über 145. r
gefunden und ins Krankenhaus überführt gab es viel „Kleinholz“. Schließlich ſiegte Frau Die am 8. Februar in Leipzig (Hotel wwn aale), Re
Roth befand ſich auf dem Heimwege nach ſeinem
Heimatsort und iſt hierbei von bisher noch un
bekannten Tätern überfallen und ſchwer miß
handelt worden. Der Zuſtand des Ueberfallenen
iſt lebensgefährlich.

Quedlinburg. Der Kreislandb.und Qued-
linburg-Aſchersleben hält am Sonnabend, dem
8. Februar, nachmittags um 4 Uhr im „Kaiſerhof“
eine Tagung ab. Um 8 Uhr abends findet noch
a etiges Beiſammenſein mit Tanz
tatt.

Thale. Von bisher unbekannten Tätern ſind
in der letzten Nacht an ſechs Stellen der Stadt di
Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen
worden. Die Diebe entwendeten wertvolle
Gegenſtände, während ſie die weniger wertvollen
vermichteten.

Worbis. Hier wurde ein Eichsſelder
Schützenbund gegründet. Die Grün-

war von 22 Schützengeſell
ſchaften beſchickt.

Rittmeiſter Maempel auf „Ahnfrau III“, die
fehlerlos mit 50 Sekunden die beſte Zeit heraus
holte. 8 Sekunden mehr benötigte ſie mit Oblt.
Baades Rappwallach „Clemens“ und erlangte damit
auch den zweiten Preis vor Frau Marcks auf der
Stute „Coralle“. Recht intereſſant verlief auch die
Eignungsprüfung für Geſpanne, bei
der erwartungsgemäß Dr. Baumgartuers „Gold
engel“ haushoch in überragender Klaſſe ſiegte. Der
Hengſt hatte ein wunderbares Gangwerk und trabte
alles in „Grund und Boden“.

Das Programm der
Schaunummern

beſtand aus der Studenten-Quadrille,
deren Aufführung aber etwas zu wünſchen übrig
ließ. Die Hohe Schule des Spaniers Ziefra
auf „Morrisco“ war wieder über alles Lob erhaben
und fand den. m r Beifall des Publikums
Die vierfache inder-Poſtillon-Fahr-
ſchule fand ebenfalls ſehr lebhafte Zuſtimmung.
Den Beſchluß bildete das Große Carouſſel

Fröhlich) zu gemeinſamer Tagung mit dem Ver
vbandsjugendausſchuß zuſammentretenden Gau-
jugendwarte des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine werden folgende T agesordnung
zu erledigen habei: 1. Bekanntmachungen,
2. Jahresprogramm 1930, 8. Anträge, 4. Ver
ſchiedenes. Der zweite Punkt wird ſich beſonders
mit den allgemein durchzuführenden Veranſtal-
tungen (Jugendtag, leichtathletiſche Verbands
Jugendwettkämpfe, Verbands Jugendtagung,
Jugendwandertag) befaſſen.

Wie die neueſte Mitgliederzählung des
VMBV. nach dem Stande vom 21. Januar er-
geben hat, ſind von den 126 687 Mitgliedern ſeiner
1016 Vereine in 32669 Jugendliche
im Alter bis zu 18 Jahren. Die Zahl vom gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres betrug 826515, hat alſo
eine r in erfahren, die zwar nur gering, aber im Hinblick auf die J Zeit
nöte recht beachtenswert iſt. Das Verhältnis der
Jugendlichenzahl zum Geſamtmitgliederbeſtand
hält ſich mit 25,8 Prozent ungefähr auf der gleichen

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 56.

1. Zur Terminliſte am 9. Februar 1930.
dem ſtatt: Nr. 432 15 Uhr Sportl. L

(Sportfr.). de2. Betr. V. M. B. V.Fragebogen. Von jeneer noch die Fragebogen: 4 ül e Böllbers.
erſeburg:, Vſe.; Langenbo gernmark: SVv.; Weltin: S. Die grae

fort andernfalls die angedrohte S
bandes in Anwendung kommen muß. z

v. Haußen. St
Verbindliche Mitteilung Nr.
ntag, den 16. Februar werde u

angee
r. 372a2 Da

2. Für Sonntag,
änderungen ein: Spiel Nr.
e wird auf 14 Uhr verlegt.

1 Nr. 350a wird auf 11 Uhr verlegt.
r verlegt.auf 12 U Je

ung angeſetzt: Nr. NuDas Spi det auf dem 98er Sportplatz

n
Zpiel R.

ordnungsmäßigen Aufban des PlatzesBällen zu ſorgen. t so
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7tan nandel
R minonen Arbeitsloſe

Bürkner gäftigungsgrad ank auch in der Woche

Dii 2 83 einen Reingewinn von 2,13 (2,15) Mill. Rm.,unger- O age au er runen Woche woraus wieder 12 Prozent Dividende auf die
Stammaktien, wieder 6 Prozent Dividende auf die

rer A t ar5 ti eiDie Bedeutung des Grundwaſſers für das Pflanzenleben Aer e e
Dant' R var bis 1. weiter ab. Die Die bis auf den letzten Platz gefüllte Verſamm Die Verſammlung der Obſt und Wet nicht ungünſtig beurteilt, zumal Gerſte und

4 e z 3 3Veſ.). bewegnn s en in lung der Dün e ueke der D. L. G bau Abteilung der D. T ilete der ſtellber- Senſe wer Preiſen als im Vorjchre
ngsprüfun doch dürften de v wurde vom übteil orſitenden, Ritterguts tretende Vorſitzende der Abteilung, Landesökono erauf
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeceeeeeee wehen Tagesſpiegel der Wirtſchaliephake; Arbeits iſen eröff rna r Dün- im inbau“. Weinbauoberi ftſchall Nah men hätten, als vielmehr darin, daß gerabſatz trotz der wirtſchaftlichen Notlage nicht Willig Bad grer hund rm pektor 9 p 9
adu“ der Entlaſſenen etwas verringerte. zurückgegangen, ſondern ſich gleichge Ob Die Abladungen der zum deutſchen Kali-183 Teil im Geſamtbild des Marktes die große Zie Landwirtſchaft aber den künſtlichen Dünger Alsdann ſprach Gartenbauinſpektor Beckel ſyndikat gehörenden Kaliwerk im Januar be-it“ Gr. tung der Wirtſchaft aus, an deren wie bisher 3 kaufen könne, gehe en der Ge Oberzwehren über: „Die Technik im Obſtbau irugen 1 860 068 Doppelzentner ine gegen

3 ſtaltung der Getreidepreiſe ab. Hiernach betrieb. Ueber den Abſatz von Obſt ſprach Garten 1 647 730 Doppelzentner im gleichen Vorjahrs-
ſprach Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Tacke Bremen baudirektor Muſielik Münſter, der mit Recht monat.

e (o. M. äßigung des Privatdiskonts über: Altes und Neues über Stallmiſtpflege. Der betonte, daß die deutſchen Tafelobſtſorten im Ge
n Vortragende erörterte u. a. das Verfahren der Be ſchmadk die beſten der Welt ſeien. Dem heimiſchen Die Geltungsdauer der Richtlinien über dieBerliner Börſe wurde der Zinsſatz für reſtung des ſogenannten Gärſtattdüngers, auch Obſt mangele es aber an Ausſe hen und an der Aufnahme von Auslandskrediten durch

jskont von bisher 6 v. H. auf 525Sdelmiſt genannt. Alsdann folgte ein Vortrag Regelmäßigkeit im Ernteausfall. Hier ſei Länder Gemeinden und Gemeindeberbände iſt
de Sichten er mäßigt. von Prof. Dr. Ghrenberg Breslau über. Die der Hebel anzuſetzen. Mißfarbene Obſtſorten ſeien ßis zum 28. Februar 1930 verlängert worden.

r von de Bedeutung des Untergrundes für die Nährſtoffver vom Anbau auszuſcheiden. Ungleichheit der Fruchtm ſorgung m Kulturpflanzen. e terten Fran c Vier e er Die Verhandlungen zwiſchen den Auslands-
in ſei gung der Pflanzen könne in ihrer Bedeutung nicht el gläubigern der Fabag und den BankenEntwicklung das Baugewerbe in ſeiner ürdigt werden, ohne daß das Waſſer dabei baren Abſatz an den Großhandel auf ge- nd elgebnislos a rechen worden. Die

e

ren n deſonvers re Neraſt ückſichtigt werde. Da, wo es gelte, zur Erhal noſſenſchaftlichem Wege, zu erreichen. Mehrheit der Gläubiger ſoll ſich andererſeits mit
hen un h tung des Pflangenlebens das Untergrundwaſſer Auch der Verein Deutſcher Kalk dem Alliangz Angebot einverſtanden erklärtnen hl der Hauptunterſtützungsempfänger heranzugiehen müſſe durch Vermeidung unnötigenwerke E. V. Berlin veranſtaltete zwei öffent haben.
rſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunter aſſeravfruf es im Winter für eine aus ſiche Kalkvorträge. Mit Rückſicht darauf, daß in

etrug nach den Vormeldungen der reichende Waſſerhaltung des Untergrundes geſorgt manchen Gegenden Deutſchlands unter den Vieh Nach einer amtlichen Mitteilung ſtellt ſich deran ar rung wög len und rauhe Furche trügen zur heſtänden die Knochen weiche in bedenflichem Uebernahmepreis des Reichs für die
Berichtswoche um und 7900 gegen Fegelung der Bodenfeuchtigkeit bei. Umfange aufgetreten iſt, waren. als Gegenſtand Majorität der Emelka auf 128 Prozent.

k ſten u ter Vorwoche und je 140000 in den Di etriebsAbtei der Vortrgge „Kn i d Futterbau“ gen v e Verſammlung der Betriebs Abteilung und der Vortrgge „Knochenweiche und Futterbau“ ge wVeren n Januarwochen angewachſen. ver at wurde von dem Lor wählt nxrden. dte m zeig zeigte, daß v d r yr7 3 Textilinduſtrie
t r 2 itzenden der Betriehs Abteilung, Rittergutsbeſitzer die Landwirte dieſer Frage, die ſie an einer ſieht ſich die J. P. Bemberg A.G. gezwungen,Mut rſchichten im Vornaer rese däh eröffnet. Wie der Vor nde ſe empfindlichen Stelle berührt, die verdiente einen weiteren Tag in der Woche als Feierſchicht

J vier einen einleitenden Worten ausführte, es nach Beachtung ſchenken. Als erſter Redner ſprach der einzulegenKohlenre W vorltegenden ſtatiſtiſchen ehe gen der buch- als Autörjtät bekannte Geheime Regierungsrat
rſeburg der ungünſtigen Abſatzverhältniſſe führenden Betriebe im Jahre 1928,/29 77 v. H. Profeſſor Dr. F. Lehmann, Göttingen, über Gewerbebank Mühlhauſen, e. G. m. b. H. In

7 im Bornaer Kohlenrevier „Feier- mit Verluſt arbeitende Vetriebe, ſofern man „Die Knochenweiche der landwirtſchaftlichen Nutz- der außerordentlichen Hauptverſammlung dieſes
nachmitt eingelegt und zwar wöchentlich z wei die Verzinſung des Kapitalvermögens in ſtiere, eine Kalkmangelkrankheit'. Dann ſprach inſolventen Bankinſtituts ſprachen ſich die Mit

s an der gréeunsdorfer Kohlenwerke haben Hetracht gieht, dagegen 44 v. H., wenn man dieſe Güterdirektor K. Schneider-Kleeberg, glieder einmütig dafür aus, daß die Bank
eiſterſq Reb bereits ein geſtel!t, die Arbeiter inſung außer acht läßt. Den erſten Vortrag Niederwalluf (Rheingau), über „Entwäſſerung und weitergeführt und durch eine SanierungMerſebu ſ. Reſſtandsarbeiten beſchäftigt. gief? Ter e ltefüheer er Betriehgtwteicnt Kalkung in ihrer Bedeutung für Futterbau und aus Kreiſen der Mitglieder wieder

t n Dr. Peters, und zwar über „Die Erzeugungs- Viehhaltung“ lebensfähig gemacht werden ſoll. Es wurde betont,n am e kerraffinerie Genthin koſten in der Landwirtſchaft“. Beim Weizen daß die Forderungen der Gläubiger, insbeſondere
pielen m A. G beträgt die Steigerung der Erzeugungskoſten, auff Wiederaufnahme der deutſch polniſchen der Spareinlagen, nach Möglichkeit voll
n wurden e die Flächeneinheit bezogen, gegenüber 1910/14 in n di befriedigt werden ſollen, obwohl in der Maſſen de rlautet, dürfte der ordentlichen Haupt den beiden Jahren 1927/28 un 1928/209 40 bis 55 oggenverhandlungen nach dem vorgelegten Status nur eiwwa 60 Prozent
niag u ing auch für das Geſchäftsjahr Pistag v. H. Die Gegenüberſtellung mit den jeweiligen Am Mittwoch fand in Berlin eine gemeinſame. liegen. Die Schwierigkeiten der Bank ſind auf

ünd ein dividendenloſer Abſchluß Börſenpreiſen für Weizen ließ èrkennen, Sitzung von Vertretern der Getreide Jn- Veruntreuungen zurückzuführen, Die ſchül-le a digen Beamten ſind bereits in Haft genommenalle Urſah erden. Der erneute Dividendenaus daß während der letzten Wirtſchaftsjahre die Er duſtrie- und CommiſſionA.«G. und Delegiertenn z auf die Verluſte, die die Geſellſchaft zeugungskoſten bereits über der Marktno des polniſchen Getreideſhndikats ſtatt, in der die worden.

hſt ſchnell t Mohr Pſich die ungünſtigen Pachtverhältniſſeſtierung lagen. Ebenſo wie beim Weizen, wur Verhandlungen über eine emeinſame Unlautrre Darlehnsvermittlung. Mehrere Per-ehe e ichentrano die etwa 175 000 den ſodann auch die Erzeugungskoſten des Roggens Organe des Roggenexp J t 3 v den ſonen hatten in Annoncen Darlehnsgelder
agen, exlikten hat, zurückzuführen Die ſowie der Zuckerrüben und Kartoffeln je Hektar nordiſchen Ländern fortgeſetzt werden ſollen. Die angeboten und ſich dabei der Anpreiſung „grundand. G ne ehe le e e e e ehe e t e en ehe nee e 3 C e Sn vel u e ngsprei beheweie, Der w e Vortra wandte Zeit in Anſpruch nehmen dürften werden mög hehjent. Der zweite Etrafſenat des Reiche

elt um 1 pitalbildung verhindert werde, die tungspre ha zwei g licherweiſe nach einigen Tagen nach Warſchau S e
IlIelf d Bngend erforderlich wäre, da das Aktien- ſich in erſter Linie an die Landfrau. Prof. Dr. gerichts hat in einem Urteil vom 18. Novemberrem ehe n Rm bei Verarbeitung von Münzinger-Hohenheim behandelte: „Das verlegt werden. 1929 hen Vorgehen einen Riegel vorgeſchoben,
llelf des 9 ill. Zentnern Zuckerrüben jährlich Problem der Bäuerin.“ Das Problem der Bäuerin indem er ſolche Anpreiſungen von Zarlehnsvermäßig gering ſei. Die Kampagneiſt, dem Redner zufolge, in erſter Linie ein Pro- Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck mittlern als Verſtöße gegen die Paragraphen
iel iſt d enden Jahres hatte einen durchaus blem der Arbeitserleichterung und damit u. Co. Die Geſellſchaft erzielte in dem am 3 und 4 des Geſetzes gegen den unlauteren Wett-
n der Kär en Verlauf genommen. eine Erleichterung des Lebensſchickſals. 30. September abgelaufenen Geſchäftsjahr 1928/29 bewerb erklärte.
erſchaft a

robe. Der

ch in Solideer nur fie c Gut möbl. Zimmer,nſo et ellenangebote Aufwartung elektr. Licht töbl, Zi wei Herren v erkäufe
V. Halle n 15. Februar od. 1. März von 836 bis 1 Uhr für beſſeren Haushalt ſofort zu vermieten. Auguſtaſtraße 21, I. Schönesſtellt wor a lterer geſucht. Königſtraße 18, r. Jn Bahnnähe Landhaus,it wieder Gärtner. Dachtige, gut möbl. Zimmer jzen erbaut, in Düben (Muldes, 19 Win.Nühe gebe u. Gehaltsanſpr. zu ſenden Stütze zu vermieten. Marienſtraße 17, II. vom r ofort r als e.
at heraus Paul Nette, Gorsleben zum 15. Februar geſucht elche vor Gut möbliertes hen ilgnh e ngeſucht, wortes iſt 9 z Halle Hettſtedter Bahn. mittags im Cafés Gäſte mit bedient. An

r e Jnnenkloſett und Zubehör. Gas, elektr.wirklich f. Marz tüchtigen, zuver Ceytt gen habe erbeten en Wlccbilbret und Wohn und re en Anhing ehe
m ufpreis 25 5 ark, 2 5000chafts a e en en i Schlaf immer bis 7000 Mark. Keine GrunderwerbsVil nen h e ln c9 8 t ieſer Zeitung.er Vall Gehilfen, platz u. Franckeſche Stiftungen.) J Wdes Saalch er Arbeit ſcheut und ein Ge äd en Suvſraße 53, II. Radio-de übernimmt, bei ilien üd en m ehe ſ. i t h ch Schlafſtelle ernempfängern a ten Fern ter ger Gal bis on die nele elektfrische für zwei n 13, p. nd KNangvolle alte eigen bitig zu

et Sue, verkauſen. Wendorff, Jacobſtr. 42.u eeheling Vaschmascune ner Pu orf, Schafſtädt. für Motorräder zu vermieten. Haſſe a. S., l. eine Trommel-für ſei e Brot Weiß und Fein Elektromonteur, i gti Margaretenſtraße 1, I. ſaſt neu, des t tige en ſche zu Oſtern einen tätgd ar Ja deren un 2 9 el Preis es Kaufgeſuche laſeh. Frau' d. ferkehge
urg nae Lehrling. al wandert in u gtaft- i gestattet, in dem Hau hal kraßee e e e e len eſſen m elektrisch zu Waschen Herrſchaftliches Damenmanteleiſterſchaft ren Il allen in Ja vorkom ili s z eine i pegor Pelz24 Maloniaſö h n Stromverbrauch am Waschfag 20-30 Pfg. Fam enhause ren u h Domſtrafe 1,d wieder V S Angebote unter en die ig be ghnhan m S ſoſeet Sompletten r Familie (am liebſten vom Geſchäftsſielle dieſer Zeitung. r r ruhige Lage, gegen Barkaſſe ſoforte Gärtner M gen einsohlagigen Gesohaffen zu haben. nene s un e I noin Ha Ligtbild unter J. W. 3851 ainer voll len dieſer Kitung. 4 S Wer u für er ße Auf Wunsch Refenzeungo- Land grundſtück Juig Man rarta re Weſchakſene d un e

el m 1. März junges ſolides hie unter J. 5 mit Garten, nene tfus mädchen ſchäftsſtele dieſer Zeitung. Mi 1 Kk A Nähe Halle 9000 Mark Anzahiung, ſofort Gasofen9 S rn Frau Suche per 1. März Stelle als 2 eWWwer O 9 re rer e wg Zyrapſen. Bernhardt,en Ariern (unſiuh, Landwirtſchafts- Größte Waschmaschinen- fabrik Deutschleands Klein s Gut a. Leute Parkſuraße T.
e e i Sebitf e Gütersloh Westfalen n en en n vericiie denen Heitungen
en c 99 5 J un 5 e e e g 5 9 950eeinigt m Mädchen mit ſämtlichen landw. Arbeiten vertraut. Ober-2000. Beamte und Arbeſtfen dieſer Zeitung erbeten 4 10 n Kenheneng t. Vnner

as aten, d ſche n ätig 7 Mutt0 Waschmaschinen utteren und P e März. Flei herge elle, tragend oder mit Lämmern, zu kaufen Gebäudeſteuernutzungswert 540 M. (Eigen
wiſchen ihr 18 Ja J alt, f1 ſofort Stellung. Gute Wäschemangeln ging Angebote unter K. A. 3853 an tümer: Arbeiter Erich4. Kircheifen, z Lorgaty o Puſch, Labrun Staubsauger die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Das Amtsgericht in HalleEeule), Neuwerk 21. Wringer bei el

Gute Zeugniſſe. Angebote unter K. E. 25' mit Hof3, nicht unter 18 ren, 3857 a e dieſer Ztg. erb. Junge das Wo nhaus Worthſtraße 29 pit H

z in beſſerem Haushalt i ſchafe, v en eohlenſtall un en n 4,93 5,o

t. 56. s30. Es ſini Bequeme Zahlungsweise! Rannische Str. 15 n.e rn bnewanüte Peivende de d r Schneiderin Eh el ne J chse J
S O. dann rd Gnieee r o ort e n er nimmt noch Kundſchaft an in und außerohte Er r dem h w Großmann, Böllberger kommen Sie zum Ziel. wenn Sie bei Stellen-4 re Beſtellung auf (Poſtſchließfach 116 Weg Ansroßn die in Kolonialwaren und ähnlichen Sraru z 0i), denn eins große nan s angeboten, Stellengesuchen, An- und Ver-

r. h in Stadt und Land ein- S hie u en. VJermietungen r rdu geführt und bereit sind, nebenbei oder r usw. Aur e Kleine Anzeige in dere im Hauptberuf freiverkäufſiche Haus mere r voien frei Gut möbl. Zimmer Halleschen Zeitung zu fausenden von Lesern
Dann mittel an Herrn ſofort zu vermieten. sprechen. Die kleine Anzeige kostet Wwenireien u ittel 2u verkaufen werden gebeten, Wer braucht tüchtige, intelligente e Leipziger Straße 25, H. 2 Tr. a Jlebenslauf und Bild unter J. V. 3849 Privat Gut möbliertes S leistet viel Denken Sie bei der nächsten
Spiel R an die Geschäftsst. d Ztg. einzusenden. Sekretärin, Wohn- und Gelegenheit daran, Sie werden zufrieden sein

lt diz e e Seitent et J. O. 3844 an die Geſchaftsſtelle d. Zig. ins Kirchen egſterke o8. w,



Halleſche Zeitung. Donnerstag, 6. Februar

Niveau zeigte ſich jedoch Deckungsnachfrage. Am
Mehlmarkte blieben die Umſätze bei nachgiebigen
agrenhe auf ein Mindeſtmaß g. Hafer de
ausreichend offeriert und bei Zurückhaltung des
Konſums weiter abgeſchwächt. Gerſte matt

6. Febr.
Für 1000 55

Weſzen, märk. 76/77 kg
do. Marzdo. Mai
do. Juli

Sommergerste
Wintergersto
Roggen, mark.

do. März
00. Mai
do. Juli

Hafer. märk.
00. März
do. Maido. Juli

Mais loko Berl.
do. wggkr.

Speisekartoffeln:

höhung der Zölle auf Kaffee und Tee kommen
ſoll. Die anhaltende Abwärtsbewegung am Ar
beitsmarkt und die Widerſtände, die ſich von Seiten
der Auslandsgläubiger einer Favag Regelung er
gaben, taten ein übriges, die Stimmung zu be
einträchtigen. Der Bericht des Stahlwerkverbandes
über die Lage im Januar blieb eindruckslos, Auch
die r herabgeſtimmten Hoffnungen auf eine
Diskontermäßigung in London und New
wirkten repartierend. Die holländiſche Getreide
inſolveng mahnte gleichfalls zur ZurückhaltungAm Geldmart machte die Erleichterung
Fortſchritte. Tagesgeld 654 bis 828, Monatsgeld
626 bis 8 Prozent.

Deviſen wenig verändert. Kabel-Mark 4,18,70,
Pfunde-Kabel

Leipziger Börſe

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen ür vbaumwMitgeteilt von der Firma r. und

Notie rungen des Bremer Vereine fur Terwin
wolle. pordamerikanische Baumwoli-Basis w.
unter o widälivg vach den e anfür 1 englisches Pfund (Ib.) in Pollareents deitee

2. 1 Uhr Jap. 1980 1801 B. 797
1662 6.. Na 1701 B. 1697 G. In 17.25
17.83 B. 17.81 6., Dez. 1801 B. 1798 U

Sohblus: Jannar 1930 17.91 B. 1757
1661 G. Mai 1692 B. 1690 G. u 17.is g.
17 80 B. 17.77 Ve2z. 17.98 B. 17.95 U

6. 2. Eröffnung Januar 1930 17.81 i
16,68 B. 16.60 G. a 16.84 B. 16.7617.05 G. Ort 37.78 B. 17 es 6. Dez. 1780

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehlug

6. 2
170.26

Halleſche Börſe
Tendenz: nicht einheitlich.

Halle, 6. Februar. Von Bankwerten konnten
Adca 1 Prozent, Halle Bankverein 12 Prozent
anziehen. Am Bergwerksaktienmarkt verloren
Mansfeld 154 Prozent, Riebeck Montan 1 Prozent.
Stärkeres Jntereſſe beſtand für Ammendorf; der
Kurs konnte 536 Prozent anziehen. Von Ma-
ſchinenwerten konnten Vottfried Lindner 1 Prozent
gewinnen. Die Nachfrage wurde nicht voll be
friedigt. Wegelin u, Hübner plus 1 Prozent.

6. 2. 4. 2.126. 6 125. 6118.50 I18. de
92. 6 92.83. 89.hbö. b u un
re 113506i62. 162. 649. 190. 6135. 130. 6

188.50 d

120.
64. 0

257.
25.50

125.
83. B
56. 926.50 0

6. 2.

284. 00--287. 00
249.00
3280.50

270.00
160.00 170.00

ßer nun 5. 2

246.00--23 9.00
251 50
268 00

278.00
160.00 170.00
140.00 150. 00
167.00 163 00

174.650 173.60
188.60 183 60

185.00

72 kg

188.00

u. 145. 60--1465. 00Landkreditb.

Zörbig. Bank 163.00--164.00Kali Krügersh,
Mansfeld
Prehl. A. G.
Riebeck Montan
Wersch. Weib.
Br. Nietl. Bgb.
Amendork. Papier
Cröllw. Papier
Könnern Malz
Eilenb. Kattun
Eisenw. Brünn,
Engelhardt
F. Zimm. Co.
Glauz. Zucker
Halle MAalz
Hall. Masech.
Hall. Röbr.- W.
Hildebr. Mählen
Moxritz Jahr

190

1.70--2.00

1.80--2.90
2.60 2.30
3.70 4.10 70--4.10
7.76 8. 75 7.75—8. 75

Adea .2 125.7Piano Zimm.Bx. 129.Ateig and. t Teipr. enenbg. Landkr. 117. pz. WolleCassel r 200 Liwritz2 Steine
Chemn. Spinne LindnerChromo Najork 2.0Mansfeld
Cröllwitz Mittw. Baumw.-8Dermatoid Mittw. Baumw.-

Därteld Nordd. WolleEtzold a. Kies!
Falkensteie

Peniger
Emil Pinkau

Färb. Glauchau
Faradit

Pittler
Presto

Kammg. Gautsch Kauchw. Walther
Gera Jute kiquetGermania Chemn.

weiße
rote und Odenwälder

blaue

e inehtge
ieren

Fabrikkartoffeln in Pfg.

Fur 100 kg
Wetzenmehl

o Boggenmehl
Weizeonkleie
Roggenkleio
Raps 1000 kg
Leinsaat
Viktoriagrbsen
Speiseerbsen

uttererbeen

144.00 b

120. 0
84. 0
226 625.50 6

125.

81l. 6
sh.
26.50

194
350

60
69.26 61 .25

Dieh
Leipaig, 6. Febr. Auftrieb: 168 Rinder.sen, 54 Bulſen 8 Kilhbe, 266 Ka

1580 Schwoeine, Tusammen 2530 Tiere.
Fleischern direkt zugetährt: 2 Rinder, 87 Kalbe

99Reinnieke! (98 bis 992)
Aatimon

25 345 Silder n n ea,ob s i w 900 kein tär 1 kg8.00 60

Rositzer Zucker7 7 1Gebr. Jentzseb 39. 6 30. 6 Glauz.. Lueker Werk e 8 feh folgende Lebendgewiehtepreise nes en.Kaiserbad Limmermano Halle Schneider Wict es 6.2. 6.2 vo wSehmiledebe 1002-- 190. Hatle Lucker seponherr Lupinen. dlau tKyſffh. H. 1- S n Hartmann Chemn, Schaub Sslzer do. gelb Oehsen 67 60 Färgen GolowinGottfr. Lindner 63. 60. Hobburger Quarz ürfnis et Kalbe üx 42. B 42. B Eurer 44 49 2.3 inn d876 Koll r w lernteKorhieg Zucker Iränkner sä Bollep 2 Sehate t zwendig.c r n m Kartoffeiſoeken 13.20 18.50 l wollteE. A. wer Teipz. Kammgarn Fur- [ro Kabo 3 n ihremJm Freiverkehr notierten: Bühring 7 G., Usa i x bovß Zucker 82—89 Schweine t 7Portland Saale Caeſar u. Loretz 11 G., eipzig, 6. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa e e z u dieCzarnowanz 50 G., Hanfimport Llohd 6; Kammgarn Silberſtr. Leh Arnſtadt b 6. Febr. (W La Ter Preis c jas LebPlantector Avg 1728; Polack Gummi für Weißzzu 66 r S unter r 16— 66 x ſelbſt haBerliner DeviſenKurſe Rieſager Bank 125; Wolf Buckau Zörbig Bank n I brutto für netto a z Lebens55. Tendenz ſchwächer Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiIelegraphische Auezahlungen. Bank Lengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Neue Privatdiskont en 9 indDeutschlapd, Roicheb. Disk. 6 Diskt. Berliner Eierpreiſe e hiBenos Aſres 1 Papier Peso Mehlis prompt per 10 Tage c e Rohzucker Nachdem erſt am Mittwoch ei nſamkKanadas 1 kad. BDoſiar 570 (Preisbericht des Reichsausſchuſſes für Geflügel- 2,30. Tendenz: ſtill. Wetter: trübe und Regen gchdem erſt e eine ich nicht
piigepe t etung 2 und Eierverwertung e. V.) Magdeburg, 6. Febr. (Weißzucker.) Termin des Privatdiskontſatzes auf 576 v. H. e e

Londos 1 Letr. Preiſe in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder preiſe inkl. Sack: Februar 9,00-—8,90; z wurde an der Berliner Donnerstag wieder bt Lorb Dollar Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 9,00--8,905 April 9,15--9,10; Mai 925—9,15; eine erneute Senkun der Zins ia hatte

zio de Janeiro Milreis J 4 s rate für VUrugus o Berlin. den 6. Februar. Auguſt 9,65—9,56; Oktober 9,80—-9,75; Dezember diskonten um v. H. auf nunmehr u Vormu:
e e Deutsche Eier Sonderk ars A B 9,90-—-9,85. Tendenz: ſtetig. ſchloſſen n ädckBrüesel 100 Boſge jokegfet, volſtigene egte u Magdeburg, 6. Febr. (Rohzucker) per Netto n rBukarest 100 Il 1. Triokeier, vollfrische gestemp. 15, Sack: Mi l tſchl d mit denbar 2 Frische Eier e n entner ohne Sack: a tteldeutſchland- Norddeutſche Zuckerraffinerie, Frellf er Stimm.Danzig 8 Eier 2 er Sorte Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement ordentliche Hauptverſammlung genehnn anchma
eſginetors 4 Aussort. kleine Schmutzeier 7 Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement wieder dividendenloſen abſch uh vi

talien S i ſt eAlgorlavien Getreide und Produkte dende et en en Haſt 3 Frogent Geſchäftejahr 1928/29 un beſch. t barumer
100 Kronen gendement Nagprodutt. Bafi Prozent hon 8062 Rm vorzutragen allen100 Beudos Berlin, 6. Februar. Die dauernde Fläue der Rendement Wochenumſatz 2000 Zentner. ſein100 Kronen Aus il die ſehr ſch n Tendenz ruhi Preußiſche Pfandbriefbank. Die voll gewo100 Franken Auslandsmärkte, vor allem die ſehr ſchwachen z g. tbriefbant in Vert k. teil gen100 Kronen Notierungen Liverpools, wirkten auf den hieſigen Hamburg, 6. Februar. (Anfang.) Januar Pfandbrief a n vie tm vorjgg ſuflation

aigarfon W lerg Markt außerordentlich verſtimmend, der Geſchäfts 1005--900; Februar 900—8,90; Mag 900 bie eine Dividendenerhshung im 2 Kragen m ria nSpaßſen 100 Pogeten sö.is umfang leidet hierunter in erſter Linie. Weizen 8,90; April 9,15——9,05; Mai 9720—9,20; Juni 9,85 wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr An d
Stockholm 100 Kronen 1I1223 li22z iſt vom Jnlande verhältnismäßig ſtark, aber bis 9,25; Juli 9,55-9,45; Auguſt 9,60—9,60; Vorausſicht nach wieder eine Dividen geb. AnOesterreich abgest. 100 Schilling 77 I 6Ss. e 58. r re ihres12 Prozent in Vorſchlag bringen.

Londoner Goldpreis. Der Londoner
keineswegs dringlich angeboten, zu etwa zwei bis September 9,75-9,65; Oktober 9,80--9,75; No-
drei Mark niedrigeren Preiſen findet das vor vember 9,80--9,75; Dezember 9,90——9,90; Oktober te FräuleBerliner Börſe handene Material Unterkunft. Roggen iſt laufend Dezember 9,85—9,80. Tendenz: ſtetig. gemäß Verordnung zur Deren desBerlin, 6. Februar. Die Vörſe eröffnete heute reichlich offeriert, durch die anhaltenden Stützungs- über e ente Hypotheken beträg u kan

r n erini We rer ab in fäufe tritt das Angebot am Platze beſonders ſtark Kaffee. z Februar e ür ein Gramm Fei Phoher
rer ung. Auch aus der Provinz über- i Di ü ie a für eiWe die Wertergfeaeften z De n erbet in kö n t r ſghr Hamburg, 6. Februar. März 42 Mai für ein Gramm Feingold glatoren

gen die fe räge. D ſich ſchleppenden ehlabſatz agen, a er info ge der 39.25 Juli 89,50 38,50; September 38,50 ence. denund Geſchäftsunluſt der Spekulation wurde durch Stüthzungsaktion Rohmaterial zu einigermaßen bis 88,00; Vezember 37,75 37 25 Perſiſches Silbereinfuhrverbot. Das auch die
die Häufung der heute vorliegenden ungünſtigen rentablen Preiſen nicht erwerben können, bekunden e e Parlament nahm einen Geſetzentwurf a n für da
Momente verſtärkt. Die Schwierigkeiten in den kaum irgendwelche Nachfrage. Ob und zu welchen dem die Einfuhr von Silber mit
Etatsverhandlungen verſtimmten ebenſo wie die
geplanten Erhöhungen der Bier und Umſatzſteuer,
zu denen nach neueren Meldungen auch eine
Steigerung der Reichseinnahmen durch eine Er-

Preiſen der Roggenmarkt auch heute wieder geſtützt
werden ſoll, war bis zur Berichtabfaſſung nicht zu
erfahren. Am Lieferungsmarkt eröffnete Weizen
228, Roggen 3 Mark ſchwächer, auf dem ermäßigten

Butter
Berlin, 6. Februar. 1. Qualität 1,58 Mark,

2. Qualität 1,43, abfallende Qualität 1,27 Mark.
Tendenz: ſtetig.

e die Depreſſion am Silberweltmarkt
Schwierigkeiten, die der Handel infolge dercueländiſchen Wechſelkurſe

verboten wird.
zu bekämpfe

m.

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für h

ä

festverzinsl. Worte
Ablösungeschuld
Ablösung Neubesits

Schiffahrisgeos.
tapag
Hamby Süd
Hansa Damptf
Nordd. Lloyd
Ver. Elbsechifſahrt

10 Pr. Land. Pfdbr. Anst.
Goid Pfdbr. k. 2S Pr. Lad. Pfäbr. Anst.
Gold Ptdbr. R. 177 Pr. Land. Pfäbr. Anst.
Gold Pfädbr. K. 10

8 Pr. Land Pläbr. Anst.
Komm. Obl. R. 16

7 r. Land. P tabr net Darmstädt. National
Komm. Ovl. ö Le Dtsch. Bauk u. Disk.

6 Deutscher Lucker do. Uebersee105 Ladseh, Otr. Roggen Dresdner Bank
Gothaer Oruudeted,
Halle Bankverein
Oestert. Uredit
Keichsbauk
Wiener Bankverein

Banken
Allg. Dt. Kreditaust.
Bank t. Brauindustr.
Bank elektr. Werte
Bar mer Bankv.
Berliner Haudelsges.
Commerz-Privatbank

Kom. I
970 W Ro o0. e 2er. hak Ia. G. industrie

a AcceumulatorAdler Portl,
Adlerhütte
Alexauderw.
A.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendort
Anh. Kohlen
Aschattlenbg. Zellst.
Augsb.-Nürnbg.

55 do 1865 Ihür. Kirech. Kogg-
69 Zuckerkredit
42 Oestert, J. 1445 do. lärto.do. Kronenr. Bachmann

Baer Stein
Balcke

Lurkenloee
S u. St. R. 1933 h R. 14

ag. soldedg. 1. P. Bemder12 Ung Kronentr. Berger er.
5 uantopoo Elr Hut

do. Holscompt.
do. Karlaruhe
do. Masch.
Berthold Mess.

Beton AMonier
Borna Braunk,

Eisenbanhnen
Baltimore
Gapadu Ed.
Dektr. Hochb, Zerilk.
Schantung

Braunk. Brik.
Braunsch. Kohle

do. Jute
Brown Boveri
Buderus Eis
Busch Opt.
Byk Gulden
Calmon Ashb.
Carton Loschw,
Charl. Wasser
Chem. Buckau
do. Heyden
do. Gelsenk.
do. Wke. Alb.

Chemn. Spinn,
Ohromo Maj.
Concordia chem.
Concord. Spinn.
Cont Lin. Union
Cont. Gum. Hann.
Cröllw. Papier

Feldmüuhle

125.5
163.0
140.0

Germania

Görl. Wag
Greppiner

Datmler-Bens
Dtech.-Atl. Tel.
do. Conti-Gas
do. Erdöl

b ries Hoptiinge
Diseh. Juto
do. Kabel
do. Linol
do. Steinzeug
do. Wolle

Dt. Eisenhdl,
Domnitzsch Ton
Dortm. Axtien
do. Union

Dresdner Gard,
do. Leipz. dehn,

Düurkoppwerke
Dueseld. Masch,
Dyuamit Nobel

er un
Eintracht Br.
Kisenbd, Verk.,
Hlekira Dreed,
l. Lieferung
El Licht- Kraft
Bngelhardt
Erdmannsät,
Erfurt mech,
Eschweiler Bg.
Essener Steln,

Hohenloho
HolzmwannS.
Hotolbetr.

ess
Se

Ilso Berg

Kolner Gag

EBrwelaior Fahr. Kyttfhäuser

Fahlberg Liet
Falkenst. Gard.
k. G. Farbenind.

Felt. Guilleaumeo
Fraust. Zucker
Fröbeln Zucker

Gelsenk. Bg.

Ges. t. el. Unt,
Glauz. Zucker
Goldschmidt

Gruschw. Text,
Guanowerko

Hackethat Dr.Hall Nach
e

Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Maseh,
Harb. Phönix
Harpener Bg.
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirsch Kupt,
Hösech Eisen

Horebwerko

Hutsehr. Porz,
L. Hutschenr.,

Judel Co.
Junghnans

Kahl Porx.
Kali Aschersl,

Kirehner Co
Klockner W.
Kolin Neuess,

Kolseb-Folzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft lhuringep
Kronprinz M.

Köppersbusech

Lahmeyer Co,
Laurahütte
Leipz. Riebeck
Leipz. Immob.
do. Landkr.,
do. Piano

Leonh. Braun,
Leopoldgrube
Lindes Eis,
Lindström
Lingel Schuh
W Wke,Ludw. Löwo
O. Lorenz
Lud

n

K.

Uagded. Gas
do. Berg.

us
Uanneem. Rohr
Mausteld
Masch.-Bau-Unt.
v Buckau

Kappel
Mech. Linden
do. Sorau
do. Littau
Meltheu Tull
Merkur Wolle
Metallbank

Mimoes A. G.
Ainimax
Mixz Genest
MontocauimA.- G.
Motor Deuts
Mulheim Bg.

z Automob.
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do J 25

e

e C iS
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S
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Vittler WerKkz.
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Poge el.
Polyphov

Rudektorth Neht,
Rutgerswerko
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do. Th. Ptl,

Siemens Glas
8Sotheoug Halske

Ztabkurt ech.
Stett. Oham.

Stoewer
Bioldeorg Aink
Strals.

Tack, ConradT toipias

Trachendb. Zuck,
Transradio
r riptis A. G.

Unton chem.
Union Diehl
Union Gietere)

Varziner Pap.,
Ver. ch. Charl,
do. Dt. Nieck.
do. Glanzstoft
do. Gothania
do. Jute B.
do. Mark. T.
do. Portland
do. Sehuhb
do. Stahblw.
do. I haur. Metall

Vogel Telegr.e es.
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F„lannte bereits als junges n,ehe dafür zu r w. weib
o Kind hatte ſie früh m Spiele

Eie wußte, daß ſie beim Spiel wie
alte Zwergin wirkte, und gab ſich

asbeſchäftigungen nur dann heimlich
eine la
alt. Die

verdunkelte einen m, hockte ſichm Seſſel und ſprach vor ſich hin: Vorale,
erverſe, am Tage zufällig aufgefangene
der Erwachſenen. s ſie ſagte, war
tig. Sie wollte nur den Klang ihrer
en.

tim
Stimme war die dritte Vollkommenheit
WGolowin, Erſt allmählich ſtellte ſich bei
pürfnis ein, Worte zu ſprechen, deren
Sinn der Schönheit ihrer Stimme ent

lernte lange Partien erleſenſter Dich
zwendig. Niemand ahnte Fähig-

wollte keinem Menſchen den Zwie-
m ihrem Aeußeren und ihrer Stimme
üls Maria erwachſen war, machte

n die Berufswahl der Tochter keine
grias Leben ſchien ihnen finanziell ge

je ſelbſt hatte mehr Kummer um einen
z Lehens. Als ihr Vater, dann auch
x ſtarb, weinte Golowin nicht. Sie

e hindurch kein Wort. Einmal ſtießl ſamteit zwiſchen den Zähnen her
ich nicht tot bin ſtatt ihrer.“ Dann
ſie den Satz, die Worte füllten ſich mit
wieder begann das Spiel ihrer Kind

rig hatte nur ein Jahr n die
z Vormundes zu kämpfen, der das
ue Mädchen in ein Penſionat geben
un war ſie mündig und wohlhabend

orten der Dichter und dem
er Stimme. Vielleicht lag über ihrem

manchmal der ſtille, wehe Abglanz
Bis ſie in ein Alter trat, in dem

x darunter litt, ausgeſchloſſen urd ver
ſein, allen Reichtum ihrer in Einſam

poll gewordenen Stimme ohne Zweck
harkeit zerrinnen zu laſſen. Bis die
Inflation kamen und ſie verarmte. Bis ja, j

Sen en?e einſam
kä

ild.

dem Auge den Film, dem Ohr den
ab. An dem Novembertag dieſer axm
re ihres Lebens fuhr das g.
rte Fräulein Maria Golowin nach dem
ihres Wohnortes. letztes Geld
azu verwendet, dunkle, lange Schleier

Hut zu kaufen. i Stunden harrte
riezimmer unter Artiſten mit ſingenden
zilatoren mit choleriſchen Geſichternrunden Sängerinnen. Aber einmal
auch die Tür zum Sprechgimmer des

n für das bucklige, ſchmächtige, tief
Fräulein.

Colowin hat nie mehr in einem Vor
partet. Kein Portier, kein Anſager
als mehr. Der Jntendant des Senders

ſie im Auto nach dem Funkhauſe, deſſen
Anordnung der Direktion frei zu halten

t allen Spielen hi

goldene Stimme
Skizze von Jochen Klepper

ollkommen: r rrund brachte ſie im Auto wieder heim. Er
allein kannte ſie. Nicht ihr Geſicht. Nur den
Umriß ihrer Niemand erfuhr ihren
Namen. Nur die „Goldene Stimme“ wurde
die entgötterte Welt der Börſenkurſe und Konzerne

naus od. Die Länder y jedenzung wurde vor dem Klang dieſertimme a überboten ſich mit men
bedingungen. Sie erreichten nur, daß an dem Abend,
da die „Goldene Stimme“ ſprach, zahlreiche

ßerſt Sender demjenigen angeſchloſſen wurden, in dem
Golown Umriß von ins Geiern kannte. Niemals erſchien

ein Bild der Golowin. Aber jedesmal, wenn ſie
im Sender eintraf, lagen Stöße von Briefen an
„Die goldene Stimme“ bereit. Gebrochene Men
chen waren auf tet, Glückliche die
eutung ihrer Seligkeit erfahren. Liebende

Männer wurden ihren Frauen entfremdet.
Chriſtian Thun ließ ſich ſein Leben mitten im

ſtolzeſten Aufſtieg entgleiten um der Sehnſucht
willen nach der Frau mit der goldenen Stimme.

ein Menſch
ſtalt unter

Er erf um Tag im Sender. Er ließ
ſeinen en durch das dichteſte Straßengewühl
dem Auto des Funkintendanten nachfahren, wenn
die Frau mit der goldenen Stimme vom Sender
nach der Stadt zurückkehrte. Einmal gelang es
dann, die Spur bis ans Ziel zu verfolgen. Die
Golowin hatte längſt ihre frühere Wohnung auf-

und bewohnte jetzt weit vor den letzten
illenſtraßen ein verſtecktes Jagdſchloß. Es er

Chriſtian ſonderbar, daß nicht ein hell er
euchtetes Haus ſie erwartete, daß keiner Diener

bereit ſtand, den Wagenſchlag zu öffnen, keine
Hut und Pelz abzunehmen. Die unerkennFrau ſchloß ſich ſelbſt ſchen die Tür des

dunklen Hauſes auf. Chriſtian blieb frierend und
fiebernd am Tor des wilden Gartens zurück, ſah
ein Fenſter über dem Portal aufleuchten und be
merkte bis zur Morgendämmerung den fahlen
Schein der Lampe hinter den dichten Vorhängen.
Er ahnte n daß die Frau dort oben über ſeine
eigenen Briefe gebeugt faß, bleich und mit ſchmerz-
verzogenem Geſicht. Sie las: „Was kann es
Jhnen bedeuten, daß Sie unzähligen Unbekannten
Troſt und Erſchütterung und Klarheit geben und
keinen nahen Menſchen, der Jhnen die Nähe des
Lebens überhaupt verſinnbildlicht, ſich gewinnen,

n die große Künſtlerin dort weilte.

orgione
ſoman von A. de Nors

(Nachdruck verboten)
zung)

6

h war jene Stimme kein Trug ge-
der Tod“ hatte um dieſe Stunde eben
ſeiner Vaterſtadt betreten und, von

höheren Geſchicks geleitet, ſich r
Haus des eigenen Bruders ertaſtet.
als er den Ruf Biancas und SchritteFenſter vernahm, ergriff ihn Angſt vor

it, er duckte ſich zu Boden, vom Mantel
nem Fetzen Nacht verhüllt, und hätte
r Entdeckung entzogen, wenn nicht ſein
Krächzen emporgeſtiegen und auf den
t geflattert wäre.

erkannte Cecilig am nun n
den Alten, ſchloß ra ie ene ohne Beſinnen Se S
hts anderes fürchtend, als daß dem
Unglück zugeſtoßen ſei. Wahrſcheinlich

in le v e Lerhee z z
ammengebrochen au m er,e
nach dem Klirren des Rahmenriegels,
ſhnell und eilte um die Gaſſe Ge

j Arme ſeiner Sucherin Nun gab
itweichen mehr
e Tod! Padre Tod! Endlich gefunden!

mußt mit! Du biſt zu Hauſe!“
ſeines Widerſtrebens zog ſie ihn, der

chen vet tun konnte, in die Tür und
e ſie ſich zuerſt wenden ſollen?

arn Entſ Jhr Oheim?m erſtarrte vor Entſetzen. Jhr Oheimgräßliche, lumpe ren Zünbar
entſtiegene Skeleit?

ln es ihr zu ſtammeln: „Gott ſegne

n m Wir ſie das inx ermee em erſten unheimlichen

ſang er.

unges Leben über Jhrer Stimme zugrunde
ch glaube, Beweiſe zu haben, daß
n und um dieſe Einſamkeit

en wie andere Menſchen um ihre Zuſammen-
igkeit.“ Neben dem Brief lag ChriſtiansS Sein verzweifelter und naivſter Verſuch war

eweſen, dieſes adonishaft ſchöne Geſicht der Un-
kannten zu zeigen. Zwei Nächte ſpäter verübteChriſtian 2hun ſeinen Einbruch in das Jagdſchloß

Wieder war das immer über dem Portal erleuchtet
geweſen. Maria hörte Schritte im Haus. Sie
wußte, wer kam, hüllte ſich fröſtelnd in einen Schal
und Fs die Treppe hinunter. „Ah doch eine
Geſellſchafterin“, dachte Chriſtian, entſchuldigte ſich
mit verwirrten Worten, nahm ihre Häßlichkeit
kaum wahr und ſtammelte nur, er müſſe die
nädige Frau ſprechen. Er empfand die Unmög-
ichkeit, die goldene Stimme „gnädige Frau“ zu

nennen. Maria Golowin, die „Geſellſchafterin“,
ſagte mit tränenſchwerem Aufblick: „Es iſt mir

Der Tod war unbeweglich in der Mitte der
Stube ſtehen geblieben, wo ihn Cecilia
hatte. Doch als die Kranke zu weinen ien, trat
er an ihr Lager, legte ſeine Rechte auf ihr Haar
und ſprach:

„Gut! Gut, Jungfer! Tränen ſind Töchter
der Augen, Augen ter des Lebens, Leben das
Kind des Todes Meine Enkelinnen begrüßen
mich. Liebe, weißgekleidete reine Mädchentränen.
X immerzu bis ſ müde werden
abt ihr meine r nicht ge h

Der warme weiche Ton des Sprechers und die
einfältig rührende Frage ſeit Monaten immer
dieſelbe Frage ließen Bianca aufhorchen. Nur
ein häßlicher Geruch nach Verweſung, der von t

ſtrömte, hielt ſie zurück die Finger zu erfaſſen, die
auf ihrem Haupte ruhten. Cecilig aber nahm
jetzt beider Hände und legte ſie ineinander: „Dies

e den e e a n 77en, aber ſie mu en. mſie. Ehren ihr deinen Troſt Jch will nun auch

den Vater J
Während ſte ging, um Ceſare Laurati in ſeinem

Studio aufzuſuchen und auf den ſeltſamen Gaſt
vorzubereiten, glitt über des Alten Geſicht jener
Wanne nkeinger Güte, der es entſteinte und ver

nte.
Aus dem Neſt gefallen, kleine Schwalbe?“

„Die Flügel gebrochen? Kannſt nicht
W en? Kein e! Wohin du flögeſt, Läfig.

ichts als immer an die Stäbe ſtoßen. Erſt meine
Schwingen machen frei, hörſt du? Jn meinem
Reiche gibt es keine Gitter

Sie ſah ihn an und fragte was alle fragen,
wenn ſie den Namen hören: „Kommſt du mich
holen, Tod

Lächelnd erwiderte er: „Jch komme, das Leben
z ſuchen, nicht dich, die du jenſeits des Lebens
ebſt. Vita! Vital Haſt du nicht Vita er

Nun wußte Bianca, daß es der Name ſeiner
kleinen Tochter war. Und dies Begehren, ſchon

zweiten Male geſtellt, enträfelte ihr hell die
ragik ſeiner letzten e. Gr hatte die Ent
n bisher vergeblich geſucht, doch nicht ge

nu

Angſt um ſie hatte ihn ſogar nach Venedig ge-trieben, wie der Winter wiiß in die Gaſſe einer

Stadt jagen mag

in

9 Anterhaltungs-Beilage
ſelbſt unbegrefflich die gnädige heute

vom Sender t. iSt d rn denen S ſie e
einem ihm unbekannten nd Paris ab
re erſamkeit hier draußen ſo ten miteinander
gelebt.

behellige

Pr heiten des es. rrDoktor iſt natürlich jetzt S reihe
Die Leitung des Senders glaubte dem auf

geregten jungen Menſchen ſeine Meldung nicht.
Aber angeſichts auch nur der entfernteſten Mög
lichkeit eines ſo großen Verluſtes fuhr der Jn
tendant noch am ſelben Vormittag zum Jagd
ſchloß hinaus. Alle Türen ſtanden offen. Maria
Golowin war wirklich verſchwunden. Die Sender
boten, als die „Goldene Stimme“ wieder ſprechen
ſollte, kein amm. Sie alle ſchwiegen an
dem Abend, der unwiderruflich feſtſtehen ließ, daß
die goldene Stimme verklungen war.

Das Seelenleben der Pflanzen
Nicht wenige Gelehrte huldigen der Anſicht,

daß die Pflanzen über ein beſtimmtes Seelen-
leben verfügen, und daß ſie auch „denken“ können.
Dieſe Hypotheſe wurde in ausgezeichneter Weiſe
von Francis Darwin, dem Präſidenten der Britiſh
Aſſociation, begründet. Profeſſor Wagner hat die
Hypotheſe weiter geführt und Unterſuchungen an
geſtellt, deren Ergebniſſe es als zweifellos er
ſcheinen laſſen, daß die lebenden Pflanzen auch
„ſehen“ können. Er bewies, daß die Haut vieler
Blätter linſenartige Organismen hat, die den
Sehorganen vieler Jnſekten ähnlich ſind, ſo daß
die Pflangen ein klares Bild der Umgebung auf
nehmen können. Der Gelehrte hat mit ſolchen
Pflanzen inſen ſogar ſcharfe photographiſche Auf
nahmen vorgenommen! Daraus geht hervor, daß
dieſe Linſen das einfallende Licht genau auf-
nehmen. Aber die Pflanzen „ſehen“ nicht nur
rein mechaniſch, ſondern die Lichtſtrahlen werden
auch zum „Gehirn“ der Pflanzen weitergeführt,
wodurch eine Bewegung der Pflanzen in der Art
bewirkt wird, daß ſie die größte Menge Licht
ſtrahlen aufnehmen können. Sie wenden ſich alſo
in bewußter Weiſe dem Lichte, dem Sonnenſchein
zu, und bewegen ſich ſonach ganz ſo wie viele
Tiere. Neuere Unterſuchungen an den pflanz-
lichen Geſichtsorganen haben bewieſen, daß dieſe
ſogar außerordentlich hoch entwickelt ſind.

Wie alt iſt der Apfel? Unſer Speiſeapfel iſt
eine Veredelung des wilden, ſauren Holzapfels.
Man ſollte deshalb annehmen, daß dieſe „Ver-
edelung“ noch nicht gar zu alt ſein kann und allen
falls bei den alten Römern kultiviert worden ſei.
Aber der Apfel war ſchon vor vielen Jahrtauſen-
den bekannt; bereits die Menſchen der jüngeren
Steinzeit müſſen ihn ſehr geſchätzt haben. Gut er-
kennbare Reſte von gedörrten Aepfeln fand man
in den Pfahlbauten der Schweizer Seen und auch
in den Pfahlbauten Oberitaliens und Oeſterreichs,
die aus der Bronzezeit ſtammen. Die letzteren
waren auch, ganz wie wir es heute noch tun, der
Länge nach geſpalten, um ſie ſchneller und beſſer
dörren zu können. Auch der Name „Apfel“ geht
weit in die Jahrtauſende zurück. Man bezeichnete
damit eine volle, runde Frucht und ſprach ſomit
auch vom Erdapfel, Granatapfel uſw.

„Hier in Venedig?“ gab ſie ihm zurück. „Wie
käme dein Kind über die Lagune?“

„Jm Kahn. Ein Schiffer hat ſie übergeſetzt.
Ein Schiffer in derſelben Nacht, als ſie uns ent-
wich. Aus ſeinem eignen Munde erfuhr ich es
eſtern in Fuſina. Sie war in Begleitung einesſeneet Mannes, dem ſie vielleicht begegnet, der
ie hierher verſchleppt hat, nun verborgen hält. Jch
aber werde dich finden Vita, Vita!“

Während er das ausrief, errregter, als ſonſt
ſeine Art, war Cecilia mit Ceſare eingetreten.

Des Alten Worte zeigten deutlich an, daß er
Giorgiones und ihre Ueberfahrt für die des Kindes
alte. Glich ſie doch Vita damals ungefähr an
leidung und Geſtalt. Bianca aber winkte heimlich,

den Glauben des Jrren nicht zu ſtören. Mit
m Blick erkannte ſie darin das einzige

ittel, ihm vorerſt ne offa zu erhalten.
Die einzige Möglichkeit, ſich ſei Bleibens in
Venedig zu verſichern.

Ceſare reichte ihm die Hand: „Willkommen
L e. Weißt du, in welchem Hauſe du begrüßt

r

r meinem Hauſe. Denn ich bin der Tod, ihr
bewohnt nur mir entliehene Särge. Ob einfach
oder prunkvoll, ſie haben nichts mit euch zu tun,
ſobald ich ſage: Geh! Verlaß es!“

„Du biſt nicht der Tod. Du biſt Anibale, der
jüngſte meiner Brüder

„Der i meiner Brüder iſt älter als alle
Brüder der Menſchen. Denn an der Wiege des
Werdens ſtanden Tod und Schlaf.

„Kennſt du mich denn nicht mehr? Jch habe
dich auf dem Arme getragen.“

„Stets trägt der den Tod im Arme.
Jmmer, wenn dich der r umarmt, umſchlingtdich vielleicht der Tod. Hüte dich zu ſchlafen, ehe
du gebetet haſt für dein Nicht-mehr-Erwachen!“

„Auch du haſt ſo gebetet, Anibale. Denn du
warſt geweiht zum Sterben, und
biſt ins n fortgegangen.

„Oder r das von mir fortgegangen.
ſern re kleires Leben! Haſt du nicht ge
ehen, Vita Vita

hig ſah er ſich im Kreiſe um, ſein Bruder
ſprach: „Wir wiſſen, daß du Schweres erlitteſt:
dein Kind haſt du verloren. Deine beiden
Kinder, und deine Frau Welch ein Unglück!“

Donnerstag

a ragttomit im Theater
en ſollte die damals ganz trn

bekannete in Mary Dietrich diengfrau von Orleans auf dem Friedrich Wil
lm-Städtiſchen Theater zu Berlin ſpielen. Dieſe
ufführung hatte inſofern eine beſondere Bedeu-

tung, als damit Waldemar ung ſeine Direk-
torenlaufbahn beginnen wollte. begann die
Schlachtenſzene, die Jungfrau trat mit Schwert
und hne bewaffnet auf die Bühne d. h. ſie
wurde beim erſten Schritt auf die Bühne durch
die h e S feſtgehalten, die ſich inden Netzkuliſſen aldſzenerie verfangen hatte.
Die Jungfrau wollte zunächſt das Hindernis miteinem leben Ruck nehmen, aber die Fahne ver-

wickelte ſich nur noch mehr. Ein erneuter kräftiger
Ruck hatte zur daß die Kuliſſen anfingen
zu wanken die me bewegten ſich. Der Mo-
ment trat ein, in dem die ganze Vorſtellung in
Frage geſtellt war. Da nahm
und ihre erſte Heldentat beſtand darin, daß ſie
zwar mit ſtumpfem Theaterſchwert, aber doch mit
einem einzigen ltigen Streich die Netzkuliſſen
durchhieb und ſich und ihre Fahne befreite. Da
ſie mit demſelben T 7 ihre Rolle ſpielte,
wurde dieſer Abend ihr erſter großer Theatererfolg.

Während der Kriegszeit wurde eines Tages
der Polizei ein Telegramm folgenden mhyſteriöſen
Jnhalts zugeſtellt: „Arme der Jungfrau in der
Kommode, Beine im Korb.“ Man ordnete ſofort
ſtrengſte Unterſuchung und Ueberwachung des Ab-
ſenders dieſes Telegrammes an. Zur ſelben Zeit
rang die uſpielerin Mary Dietrich verzweifelt
die Hände, daß ihr die noch fehlenden Requiſiten
zu ihrem Jungfraukoſtüm trotz dringender De-peſche nie ins eſchickt wurden, da ſie in zwei

Tagen ihre Gaſtſpielreiſe antreten
mußte. Man kann ſich die Verblüffung der Poſt-
behörde denken, als die Künſtlerin in heftigſter
Aufregung erſchien: es müſſe offenbar eine De
peſche in Berlin nicht angekommen ſein. Als ſie
nach dem Wortlaut der Depeſche gefragt wurde,
gab ſie ganz naiv die Antwort: „Arme der Jung-
frau in der Kommode, Beine im Korb“ und fügte
erläuternd hinzu, daß es ſich um die Kettennetz-
bekleidung der Arme und Beine zur Rüſtung der
nan von Orleans handle. Verlegen und etwasklein ut ſagten die Poſtbeamten, daß die Depeſche
auf der Kriminalpolizei läge. So konnte das tra-
gikomiſche Mißverſtändnis aufgeklärt werden,
„Arme und Beine der Jungfrau“ kamen in letzter
Minute noch rechtzeitig an.

Das ſonderbare Teſtament eines Selbſtmörders.
Jn den Kleidern des Selbſtmörders Wellington
Lytle, der ſich in der amerikaniſchen Stadt
Milwaukee das Leben durch einen Revolver-
ſchuß nahm, fand man das folgendermaßen abge-
faßte Teſtament: „Jch hinterlaſſe meinen Körper
der Wiſſenſchaft, meine Seele Herrn Hollen und
meine ganze Sympathie meinen Gläubigern.
fördert meinen Leichnam zur nächſten Angatomie,
und dann ihr Meſſer an die Arbeit!“
G

Ritter Kaffee
täglich frisch in unübertroffener Qualitüt

Versand nach auswärts portofrel.
Otto NoakKus. Georg Ritter, sten re

„Für die Verlorenen iſt Verluſt kein Unglnck,
lächelte er, „nur für die Verlaſſenen. Nur um
ſein Gut zu kommen, iſt nicht gut.

Das alte Spiel mit Wort und Klang. Biancg
fragte: „Wie biſt du um dein Gut gekommen,
Tod?“

Er flüſterte: „Errätſt du nicht, wie des Tode
Gut umkommt? Jndem es ſein iſt, iſt es des
Todes! Da nützt kein Leben. Ach, das gute

Haſt du meine verlorene Vita nicht ge-
ſehen

Er wollte zur Tur. Cecilia ergriff ihn am
Arm: „Lieber Gevatter Tod, verlaſſe uns nicht!
„Unſer“ Giorgione würde ſich freuen, dich zu
treffen. Willſt du nicht warten, bis er kommt
Er malt im Dom von Caſtelfranco und kehrt bald
zurück.“

Da wurde er weich und
Joſua, der Sieger? Der die Sonne ſtillſtehen
hieß um eines Weibes willen! Und den mein
Kind geliebt hat! So lange will ich bleiben. Er
ſoll mir Vita ſuchen helfen.“

Ceſare Laurati, der inzwiſchen
tert, ſprach nun: „Du machſte Anibale, mit deiner Zuſage. Doch wirſt

du dich ermattet fühlen. Geſtatte, daß mein
Diener jetzt ein Bad bereitet und dich zur Ruhe
bringt. Jch ſelbſt will nach dem Rechten ſehen.
Komm mit!“

In der Tat ſchien der Alte müde zu ſein, er
folgie ohne Widerſtreben und ließ ſich willig von
dem Unrat reinigen, den Monate landfahreriſcher
Suche auf ſeinem Körper gehäuft. Am Halſe
fand ſich dabei ein Leinenbeutelchen, wie Pilger er
um Amulet“ tragen. Der Frage nach Bedeütung
und Jn alt antwortete ein Lächeln: „Jch weiß es
nicht. Sieh ſelbſt!“ Der Bruder nahm es zu ſich,
und während Diener den Gebadeten in Kiſſen
betteten, brachte er es zu Bianca.

Man öffnete die Nähte, ein Schmuchſtück fiel
heraus. dener Ohrring, wie ſie ſelten ge
tragen wurden. Nur Knaben hatten zuweilen
ſo durge Stifte in den Läppchen, wenn zur
Kinderzeit der kleine Eingriff als Mittel gegen
Ausſchlag vorgenommen war. Was mochte dieſér
einzelne Go bedeuten

ſagte: „O,

mit Bianca
mir große

hanna das Schwert

mein

a

e

S
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W

herrſcht bei den
Adelstitel zu W

kann,
alle Herrſcher hieraus eine
für ſich zu machen verſtanden. Der erſte,
Adelstitel verkaufte, war Philipp der Kühne, Her
zog von Burgund, geſtorben 1404. In beſonders
großer Zahl verteilte Ludwig der XIV. Adels-
patente; zuweilen 400 bis 500 an einem wasi cuch 20 Millionen Franks e
Jn ſeinem alender konnte ſich der erſte beſte
eintragen laſſen, wenn er nur eine beſtimmte
Summe Geld zahlte. Gegen falſche Edelleute wur
den ſtrenge Maßregeln ergriffen, und allen Bür
gern wurde ſcharf eingeprägt, daß ſie Perſonen
von Rang und Stand nur werden könnten auf
dem Wege durch die Kaſſe des Königs. War dieſe
dann und wann leer, ſo beſtimmte der König
kurzerhand, daß die Adligen eine neue
zu zahlen hätten, um ihrer Würde nicht verluſtig
zu gehen. Zweimal wurde der Abel in Frankreich
abgeſchafft, 1790 und 1848, und dennoch machte er
ſich ſeitdem breiter u Während 1790 nur ca.
80000 Adlige in Frankreich lebten gibt es jetzt
deren über 000, von denen mehr als die Hälfte
kein Patent beſitzen. Ehedem mußte der Adel be
zahlt werden, heute braucht man ſich nur Viſiten
karten drucken zu laſſen. Niemand hindert, ſeinen
Namen Deshayes oder Delafoſſe in zwei oder drei
Worten zu ſchreiben oder ſeinen Namen mit dem
Adelswörtchen „de“ den ſeines Geburtsortes hin
zuzufügen, falls es ihm Vergnügen macht, ſeinen
Mitbürgern den Adel vorzutäuſchen. er aber
noch höher hinaus will, kann ſich den Titel eines
päpſtlichen Grafen kaufen. Den darf er in Frank
reich führen, obwohl er nur, wie das Patent aus-
drücklich vermerkt, im Umkreis des Vatikans Gel-
tung hat.

Venedig will gegen Radio- und Grammophon-
geräuſch vorgehen. Die „Stadt des Schweigens“,
wie Venedig in früheren Zeiten benannt wurde,
macht gegen Lautſprecher und Grammophon mobil,
die ſeine beſchauliche Ruhe ſtören. Die beſonderen
akkuſtiſchen Verhältniſſe der Stadt ſollen in der
Tat das Geräuſch dieſer modernen Vergnügungs-
mittel unerträglich geſtalten. Die Stadtverwal-
tung gedenkt durch eine anſehnliche Steuerbe-
laſtung auf die Apparate ihre Aufſtellung zu ver
mindern und an beſtimmten Plätzen, wo man nur
das Murmeln des Waſſers hören ſoll, das Gr
räuſch dieſer Muſikapparate ganz zu verbieten.

Schon p eit

e enn h e

a r linehe 72. Preis i g. wer es
Die Jugendbewegung in Deutſchland ein

aktuelles Thema findet allgemeines Jntereſſe,
wie ein Aufſatz von Friedrich Vorwerk im Februar
heft „Deutſche Frauenkultur und Frauenkleidung“
beweiſt. Ein weiterer Beitrag iſt der Kunſtweberei
gewidmet, gleichzeitig werden neue Arbeiten aus
den Loheland- Werkſtätten gezeigt. Profeſſor Dr.
Hans Lehner, Bonn, gibt eine reiche
Schilderung über Ausgrabungen in der Krypta
der Bonner Münſterkirche, betitelt: „Der Mutter
kultus im römiſchen Rheinland.“ Der reichhaltige
Kleiderteil mit dem Motto „Kleid und Stil“ gibt
dem Heft ſeine beſondere Note.

Deutſches Bridge MagLeipzig O 1,Eimelheſt non Byet e
Jm Bridge-Verlag, Leipzig, iſt Anfang Januardas erſte Heft des „D e utſchen Bridge Magagins

erſchienen. Alle bekannten BridgeSpieler Deutſch
lands und Oeſterreichs ſind Mitarbeiter dieſer
neuen Zeitſchrift. Kleine ſpannende Feuilletons
mit zahlreichen Jlluſtrationen und ein in Fort
ſetzung erſcheinender Roman von Felicitas von

u“, Brid Verlag,
vierteljähr 3 RM.

Der Adel in Frankreich

XII.
h eile ins 7 Konſulat. Dort waltet

als ger für die Petersburger Intelligenz
der Bergrat tels. Er war hier Attache. Vor
S er une ützig Hunderten aus der beſten
ruſſiſchen Geſellſchaft durch ſeine au ichneten

rbindu zu den Behörden aller Regierungen
aus der bedrängteſten Lage geholfen.

Längſt hat er mir verſprochen, auch mich ausGebühr dieſer u zu befreien. Schon iſt er da,

mir eine alte feldgraue Kluft aus dem deutſchenHeeresbeſtand und verwandelt den iaheuſgen

Geiſtlichen flink in einen Deſerteur.

„Glatt raſiert, nee“, meint Bartels, „das er
ſcheint mir zu riskant. Deutſche Deſerteure, die
eimkehren, tragen alle einen ungepflegten

auzbart. Das iſt nun mal ſo. Ja, aber wie
bekommen wir nachts ſo raſch einen Schnauzbart

Bartels kramt in einem Schrank. Er beſitzt ja
alles, was man ſo für eine Flucht benötigt. Findet
auch endlich einen falſchen Schurrbart. Jch klebe
ihn mir auf. Na, vortrefflichhl Wer mich nun
noch wiedererkennt, in dem iſt ein genialer Sherlok
Holmes verloren gegangen. Wir machen ſogleich
eine Probe. Er läßt mich im Zimmer allein
Jch ſoll klingeln. Der Diener tritt ein, ſieht mich,
eilt auf mich zu und fragt:

„Bitte, mein Herr, wer hat Sie hier herein
gelaſſen? Jch muß Sie auffordern, das Zimmer
und das Haus zu verlaſſen!“ Und ohne auf meine
erfreuten Proteſte zu achten, ſchiebt er mich
hergas.

Bartels klärt ihn r Der Diener ſchwört
Stock und Bein, daß er mich nicht e Ich
zeige meine große Freude über die fabelhafte
Sicherheit meiner neuen Maske und laſſe auch
nicht im geringſten durchblicken, an was ich mich
eben erinnern mußte, nämlich, daß Bartels den
gleichen Trick mit dem Diener mit den meiſten
geh anſtellt, um ſie auf dieſe Weiſe vonihrer fabelhaften Verkleidung vollends zu über
zeugen.

Er begleitete mich auf die Straße. Dort wartet
ein Finne. Ein zuverläſſiger Fahrer. Und ein
paar Meter entfernt im Dunkeln ein Auto. Jch
ſteige ein. Wir en los. Wir un unangefochten in Belooſtrow. Dort umſtellen uns
rote Grenzſoldaten.

Jch ſehe, daß es nun mit mir zu Ende geht.
Aber ich habe mit meinem Begleiter, dem

Finnen, nicht gerechnet. Der redet auf die Poſten
ein. Da laſſen ſie uns weitergehen. Alle tauſend
Schritte taucht ſo ein Soldat auf. Unheimlich.

„Du, Halt!“ brüllt ein Poſten und zielt auf
uns.

„Auch gemacht!“ entgegnet ihm lachend der
Finne. „Reg dich mal nicht ſo auf, Genoſſe! Sind
auch nur Genoſſen! Nun will dieſer fixe Junge
endlich in ſeiner deutſchen Heimat den Brüdern
rotes Denken beibringen. Und den willſt du er
ſchießen Na, du biſt mir ja der rechte Genoſſel“

Wir kommen an den Sesſtrafluß. Sein Ufer
iſt beſpickt mit Rotgardiſten, die wie die Spieß-
hunde aufpaſſen.

Wir klettern durch ein Furt
Plötzlich knallt's von drüben los. Die Roten

haben uns trotz der hölliſchen Finſternis erblickt.Reznicek Ghika geben eine anregende und
intereſſante Lektüre des „D. B. M.“ Schon ertönen Schreie, Scheinwerfer leuchten auf

Spione, Mörder und Betrüger

Gerettet!

Don Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

und über die etrappSaſſe Gegend, Pferdegetrappel, wieder

„Rein ins Waſſer, Menſchl“ flüſtert mir der
Finne zu. „Soweit du kannſt, meinetwegen bis
übern Mund ins Waſſer! Sonſt ſehen ſie dich und
ſchießen los!“

Der Finne iſt ſchon bis zur Naſe in dem ſeichtenſchmutzigen und lriechenden F. W m nach.

Eifigkalt. Aber ich merke es kaum. r weiter.
Ausgerechnet hier, ein paar Schritte vom rettenden
Finnland t, ſoll einem das Schickſal ein
Halt! zurufen. Ich reiße mich zuſammen. Weiter!
Weiter! Die Beine kommen nur mühſelig jedesmal
aus dem Schlamm, in den ſie verſinken. Wir
kämpfen uns Schritt für Schritt aus dem Bereich
der Kommuniſten.

Abermals ſetzt ein Kugelregen ein. Der Finneſtöhnt auf. Jch renne ihm, ſo ſchnell ich's n
zu Hilfe. Er hält ſich am meinem Halſe feſt.
Raubt mir faſt die Luft zum Atmen. s mache
ich mit ihm? Er wird ſo auffallend ſchwer. Jch
ziehe ihn hinter mir her.

Jch frage ihn, was ihm fehlt. Er drängt nur,
daß wir weiter gehen. Er kenne die Taktik der
Hunde da hinten am Ufer. Gleich komme eine
verdammt hohe Stelle. jagen ſie uns wieder
Schüſſe nach.

Und tatſächlich,Meter weiter gekrochen, da flitzt über Rrſere aef

taghelles Scheinwerferlicht. Und ein Kugelregen
ſetzt ein, wie hn nur ſelten draußen an der
le rot ha Gott ſei Dank, wie ſchießt ihr

Wir entkommen. Da ſpüre i
wieder im Waſſer bergauf t. ſind wir
in Finnland. Am anderen Ufer! Gerettet.

Da! Peng! Eine Kugel! Wahvſcheinli
verirrte. T mich in die Seite, bleibt im
fell ſtecken.

Oooooooo!

Ich ſehe das befreiende Ufer. Jch verbeiiße den
n Schmerz. FJch ziehe den Finnen mit
ans Land.

Land. Wie banal dieſes Wörtchen klingt! Und
was es für mich bedeutet! Leben bedeutet es,
neues Leben. Weiterarbeit! Kampf! Krieg dieſen
Bolſchewiſten!

Jch danke dem Himmel.
Doch jetzt breche ich zuſammen. Die Wunde

macht ſich bemerkbar. Auch der Finne leidet unter
einem Schuß in den Arm.

Freunde, die hier an jedem Morgen erſcheinen,
um neue Flüchtlinge gaſtlich aufzunehmen und ſie
zu ihrer Lebensrettung zu beglückwünſchen, führen
uns beide zu einem meiner alten Bekannten, einem
finniſchen Hofbeſitzer, der uns vorerſt einmal eine
gehörige Portion Schnaps vorſetzt

„Erſt die Kehle, dann das Bauchfell!“ erklärt
er und zwingt uns zu Tode Erſchöpften, je einen
großen Pott ſeines fabelhaften Schnapſes herunter-
zugießen.

chon, wies

eine

Minute!
„Proſt! Und willkommen wieder unter

Menſchen!“ (Fortſetzung folgt.)

kaum ſind wir die wenigen

Was tue ich nicht alles in dieſer glückſeligen

Bruno Wille
Zum 70. Geburtstag am 6. d

Zwei Jahre ſind es bald, daß Bruan ut am Podenſee n
dahingerafft worden iſt. Jn in
er im nkt des FrieKreiſes, ſpäter bildete er mit Gerhan

gebirges.
„Aus der Entwicklung der modeKiteratur iſt der breſtſhuttrige Man

blonden Lockenmähne und dem Rauſce
dem Kneifer auf der Naſe nicht fortzug
ein namhafter Kritiker von ihm. G
Bruno ille Lyriker. Seine
Schöpfung iſt aber der Roman „Die
der unter der Mitwirkung von
Preisrichter mit dem großen Preis u
wurde, den der Reclamverlag für

d Roman g Ihe
erk wird nie in Vergeſſenheit gergt,biographiſchh Roman „Das ß a

preußiſchen Adler“, der uns ein vortre
des Friedrichshagener Kreiſes gibt,

Man könnte ſagen, daß Bruno V
noch als Dichter ein Kämpfer, ein v
Prediger und Revolutionär war. Von
er eigentlich Theologe. Als Feind ale
hatte er ſich aber von der Kirche gelöſt g
war revolutionär im Sinne der neun
Aus dieſem Drang heraus war er
der Volksbühne, in dieſem Lichte wirkte
Friedrichshagener Gemeinde. Und ſo n
Wille, der von nunmehr ſiebzig Jahren
burg geboren war, immer als ein
deukendſten Dichter aus der Zeit der
ſtiſchen Entwicklung zu nennen ſein.

Allerlei Weisheit
Das Fangen und Abrichten vonwen früheren Fahrhunderten v

Erwerb für viele Menſchen. Auch de
mit dieſen Vögeln brachte vielen Verdi

t

Es gibt eine Pflanze, die Langsdorß
ſoviel vegetabiliſches Wachs enthält, de
ohne weiteres anbrennen und als Kerze

kann.
3

Je nach der Art des Bodens kam
einem Hektar Land 150 bis 700 Zen
toffeln ermnten.

Das
des

t

r in Europa vorkommen
uchsbaums.

t

Die Männer haben im Durchſchnb
doppelt ſo feinen Geruhsſinn als die d

Die Erlegung des Wildes mit Hilfe
waffen wurde ebenfalls für unweidmät
halten. Die häufigſte Jagdart beſtand
man das Wild in beſonders hergeſtel
trieb und lebendig fing. Es gab e
Hirſche, Rehe, Schweine, Haſen uſw.
durch beſondere Bauarten unterſchiedn,

Wie durch Experiment nachgewieſen
ſchädigt das elektriſche Licht die Färbun
Struktur der Haut, demnach alſo auch
was den Damen beſonders unangenehm

c

Jn verſchiedenen Gegenden Holland
der Geburt eines Kindes am äußeren
ein Nadelkiſſen aufgehängt. Ein rotes

das

deutet ein Knabe, ein weißes ein Mähe

7.

Cecilig meinte: „Reliquie aus den Bambino
jahren. Wie man den erſten Milchzahn auf-
bewahrt, das erſte Schühlein, eine Locke

Am Boden des Säckchens fand ſich Papier.
Durch Regen, Näſſe, Schweiß erweicht, faſt S
gelöſt und von verwaſchenen Schriftzügen blind.
Brief einſt, oder Schreiben. Nur das Wort
„cappro“ war noch leſerlich geblieben.

„Was heißt es?“ Ceſare erinnerte daran,
daß dies der Name jenes Ortes war, wo
Anibale als Arzt niedergelaſſen und ſeine Frau
verloren hatte. „Dann wird es ihr entſtammen.
Andenken an die Geſtorbene

„Warum nur eines vom Paar?“ wollte
Bianca wiſſen. Wahrſcheinlich ging das andere
verloren bei ſeinen Jrrfahrten. Um wenigſtens
dies letzte zu erhalten, ließ er es einnähen, trugs
am Halſe, Tag und Nacht Mutmaßungen,
Schlüſſe. Man kam zu keiner Klarheit und begab
ſich, da es ſchon ſpät war, endlich ſchlafen mit der
L dem Rätſel morgen auf den Grund zu
gehen.

Jn dieſer Nacht hatte Biancg einen Traum,
aus dem ſie keuchend, ſchweißbedeckt erwachte, in

der Fauſt noch das geheimnisvolle Gold des Alten.
Cecilia, die mit ihr die Kammer teilte und

das Stöhnen vernommen hatte, war ſelbſt ent
ſetzt der Träumerin zu Hilfe geeilt, beruhigte
ſie, tröſtete, erfuhr den Jnhalt des ſchrecklichen
Alps.

„Jch habe die e v 7 des Ringes erlebt,“
ſchauderte Banca; „ſo deutli.“, daß ich beinahe
daran ſtarb. Ach, wären mir nur jenes Unholds
Züge noch vor Augen geblieben! enn vielleicht
ligt hier der Anfang zur Entdeckung. Vielleicht
erweckt er das begrabene Gedächtnis meines
Oheims vielleicht.“

Doch als man dem am Morgen Brief und
Schmuckſtüch vorwies, nach der Herkunft forſchend,
ja, ſogar die Vermutung ausſprach, daß ſie dem
Morde naheſtünden, b kein Lichtſtrahl in ſeine
Nacht. Gedanken und Reden kreiſten, wie immer,
nur um das Leben nach ſeiner „Tod“Werdung

ſich eine Saite ſeines Gedächtniſſes rühren

und jetzt um Vita. Alles übrige ſchien verweſt

zu ſein gleich der Hand des Opfers. War nun die
Hand nicht heute aus dem Grabe emporgetaucht?
Konnte nicht auch ſein Geiſt der Tiefe eines
Tages entwachſen Bianca hatte ihn beobachtet.
Sein Blick war an dem Kleinod lange haften
geblieben, offenbar verſuchte die Seele etwas
zurückzurufen, das wie Erinnerung war. Allein,
wie ſollte ſie ſich zur Helle taſten ohne Anhalt
Konnte dies unbekannte Eigentum des un-
bekannten Mörders (vorausgeſetzt, der Traum ſei
Spiegelung der Wahrheit geweſen an irgend

Ja,
wenn es c der toten Frau, gehörte.

Das Säckchen mit dem eingenähten Ringe
band man ihm wieder um den Nacken. An den
Gaſtaldo von Cappro aber lief ein Brief, der Auf
ſchluß über die geheimnisvollen Amulette erbat.

8.

Jmmer wieder hatte Giorgione ſeine Rückkehr

e müſſen. traf u ausCaſtelfranco ein, Cecilia ſelber möge ihn beſuchen.
Die Kapelle der Conſtanzi ſei vollendet. Doch habe
jetzt Catarina Cornaro ihn dringend auf loß
Aſolo geladen, um ihr Porträt zu fertigen. Seine
reundin ſei als Gaſt willkommen. Er riet, einige

e Gewänder mitzubringen und raſch zu er-
nen. Paradieſtiſche Tage würde

eben.
Nicht ungern empfing die Zurückgebliebenz den

Lockruf. on um allem Neuen willen, in das ſie
nun hineingewirbelt würde.

Und dann: Sebaſtiano zu entgehen.
Dies Feuerwerk begann gefährliche Funken aus-

zuſtreuen. Er malte ſeine Herzenspein in immer
blühenderen Farben, trug ſie immer zärtlicher vor.Der Glaube an ſeines Planes Undurchſichtig eit ließ

ihn jede Vorſicht vergeſſen. Wäre nicht Bianca
ſtets Mithörerin geweſen, hätte vielleicht längſt
irgendeine Torheit ſchon die dünne Giaswand durch
brochen. Cecilia nſchte keine Scherben. Wer
weiß, ob nicht an denen auch die Freundſchaft von
Meiſter und Schüler ſich verwundet hätte.

Wenngleich ihr ſolcher. Minnedienſt eigentlich
Vergnügen bot. Gar lieblich ging es ein, in höch-
ſten Tönen beſungen zu werden. Wie ein Kätzchen,

man ver-

zu verſchneiden. Nur dur

das man ſtreichelt, ſchnurrte ihre Eitelkeit. as

5

Marionettenſtück, den Jungen an ihrem Faden
tanzen zu laſſen, behagte beſſer, als den Faden

te ſich das Puppenſpiel
nicht in ein Trauerſpiel verwandeln.

So ſchien denn die Gelegenheit willkommen,
auszuweichen, indem man auswiſchte. Möchte
Bianca den Liebeskranken kurieren. Sie überließ

a gern. Giorgione ſelbſt trat wieder in ſeine
echte.

Sebaſtiano ſtaunte ſehr, als er eines Abends
n der Angebeteten die Angebettete allein er-

ickte.

„Wo ſteckt Cecilia?“
„Verſchwunden, lieber Freund. Von deinen

dauernden Raketen in die Luft geblaſen. Leucht-
kugeln, die erlöſchen. Iſt es finſter um dich? Denn
ich bedeute nur ein ſchwaches Lä n.“

„O, Bianca, was ſoll dies heißen? Sie ging
ift fort? Mag nichts mehr von meiner Liebe
wiſſen

„Aber ich.
dies die r it der
doppelt eifrige Lauſcherin
mit Donna Coletta?“

Er r gute Miene zum Spiel zeigen
Bös, weil das b Publikum ihm fehlte. an
merkte es wohl. las er vor, ſangohne Ausdruck; Bianca lächelte, lobte erſt recht und
bat ihn, morgen wieder aufzutreten. Mit neuen
Verſen, neuen Noten. Er brachte ſie. „Verlaſſen“
lautete das Lied.

Von allen ganz verlaſſen
Sogar von meiner Liebſten!
Jch muß ſie einem andern
Als Bräutchen überlaſſen!
Von allen ganz verlaſſen,
Sogar von meinem Blute!
Wie Schweres ich erd alde,
Verkündet mein Erblaſſen.
Von allen ganz verlaſſen,
Sogar von meinen Sinnen.
Wie lange werd' ichs tragen
Jch kann es nimmer faſſen!

Von allen ganz verlaſſen,
Sogar von meiner Mutter
O Mutter, liebſte Mutter,

Vier Ohren oder zwei, verändert
ſbteg Laßt mich eine
ein. Wie geht es weiter

Lehr mich das Leben haſſen

Darüber war er ſelbſt ſo ergriffen
Tränen ausbrach und plötzlich ſeinen Ko
Kiſſen des Bettes vergrub.

„Soll ich deine Mutter ſein, bambin
Leben haſſen lehren, „weil es dich leiden
Nein!“ Sie kämmte mit den Fingern
an Locken, „mann läuft dem S
avon, man kämpft mit ihm. Wird n

Leidenſchaft Sklave, ſondern Herr.
du, ich wüßte nicht, um wen du weinſt

„Du? Neinl“ ſtieß er unter Schluch
„kannſt es nicht wiſſen! Wirſt es nie

Mit großer Schelmerei warf ſie die
„Alſo nicht um Coletta? Du ſagteſt doh

Erſtickend an der eigenen Unwahch
melte Sebaſtiano: Gewiß
freilich

„Sagte ich nicht, daß ich es wüßte?
mehr. Sie beſuchte mich jüngſt. Eing
meinem Vater, der viele Patrizierfamilien
kennt. Aus Mitgefühl mit meinem Le
ſie, war ihre Ausrede. In Wirklichkeit v
efühl mit dir. Oder Neugier JLilbe hat ſich herumgeſprochen in der en

weiß, daß deine Begatrice Coletta heißt
von ihr ja nicht nur bei uns z
Oder

Rot von verlegenem Ertapptſein, u
geſtehen, er habe auch vor zahlreichen gtet
Troubadour geſpielt.

„Nun ſiehſt du, wie gefährlich ſich
wirkt? Jn welche Widerwärtigkeiten
geraten konnte durch dich Wer bürn
ihr Vater oder Gatte (denn ſie i
dasſelbe erfährt, was alle wiſſen Ver
ſie betrüge ihn mir dir? Und
dolcht

„Erdolcht
Augen auf. „Unmöglich!
Kann er nicht!“

„Sie oder dich!
Eiferſucht macht blind!“

Sebaſtiano riß
Das wird

Oder auch ſie

Gorſa

und Wilhelm Völſche das Dreigeſ

geſtiftet hatte. a
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 6. Februar

wich amerikaniſche Teilabkommen

Baufeiertag bis zum Jahre 1936

London, 6. Februar.
ein engliſch-amerikaniſches
einen fünfjährigen

jag für Großkampffchiffe entſprechen

Vereinbarungen in anderen Punkten,
der Geſchützkaliber oder der

Großkampfſchiffe. Auch zwiſchen

nicht.

iſt es, wie zuverläſſig verlautet richtig,
Amerika und Japan folgende

nkunft beſteht:
rängerung des Dienſtalters der Schlacht

20 auf 25 Jahre.

ahſetzung des Geſchützkalibers für Groß

e von 40 auf 35 Zentimeter.

rabſetzung der Tonnage für Schlacht

z5 000 auf 25 000 Tonnen.

eelängerung der Baudauer von drei auf

e.

führung des Vaufeiertages bis 1936.

en Einzelfragen, insbeſondere die
x japaniſchen Kreuzerquote, ſind
xch ungelöſt.

panzerkreuzer „B“
London, 6. Februar.

eröffentlichung des „Vorwärts“ über die

rkungen
Kreuzer nach dem Typ der Erſatz

des Baues weiterer
werden von einem Teil der engliſchen

größter Aufmachung

des Kampfes um den Kreuzer „B“
t vorausgeſehen werden, die Möglichkeit
t, daß die Sozialdemokraten zurück

um eine Kabinettskriſe zu vermeiden.
Rückwirkungen anlange, ſo ſei auf
r Kenntnis der Strömungen im franzö

ger feſtzuſtellen, daß die Londoner Kon
wanderen Dingen als dem deutſchen
beherrſcht

Anhaltspunkte dafür, daß die Franzoſen
werde. Es beſtehen auch

ihre Forderungen nach der Möglichkeit des Baues
oder des Verzichts auf den deutſchen Kreuzer be
meſſen würden.

c

Die innerdeutſchen Auseinanderſetzungen über
den Bau eines zweiten deutſchen Kreuzers vom
Typ der Erſatz ,Preußen“ ſind für die drei
Flottenhauptmächte ohne irgendwelche praktiſche
Bedeutung. Eine deutſche Abrüſtungsgeſte würde
den ſachlichen Ausgang der Flottenkonferenz in
keiner Weiſe beeinfluſſen. Jede gegenteilige Be
hauptung iſt entweder von gewiſſen Ten-
denzen diktiert oder ſtellt eine völlige Ver-
kennung der Tatſachen dar.

Engliſch amerikaniſche
Verſtändigung

Ueber die Großkampfſchiffe

Wajſhington, 6. Februar.
Wie der amtliche amerikaniſche Funkdienſt

meldet, ſind die Vereinigten Staaten und Eng-
land übereingekommen, im Bau der Großkampf-
ſchiffe eine Pauſe von zehn Jahren eintreten
zu laſſen und die Zahl dieſer Schiffe auf 15 zu
begrenzen unter der Vorausſetzung, daß das
Waſhingtoner Abkommen auf weitere fünf Jahre,
bis Ende 1936, verlän gert wird. Dieſe Ver-
ſtändigung ſoll auf der Konferenz erſt bei Beratung
der Schlachtſchiffrage allen Vertretern vorgelegt
werden. Der japaniſche Vertreter ſei jedoch
bereits verſtändigt worden. Man erwarte, daß
Japan eher bereit ſein werde, ſofort ein Kampf
ſchiff zu ſtreichen, als bis 1986 zu warten.
Amerikaner und Engländer verſuchten weiter, eine
Einſchränkung der Unterſeebootswaffe zu erreichen
an Stelle der EAbſchaffung und, wie verlautet, die
Tonnage für die Klaſſe auf 100 000 Tonnen zu be
grenzen, während Frankreich 124 000 Tonnen
fordert.

London, 6. Februar.

Wie die „Daily News“ hört, wird zwiſchen drei
der fünf Abordnungen der Flottenkonferenz gegen
wärtig ein Plan erörtert, deſſen Durchführung die
Einſchrotung von insgeſamt 17 großen Kampf-
jchiffen mit ſich bringen würde, und zwar acht für
England, fechs für Amerika und drei für Japan.
Vorläufig handelt es ſich aber um private Ver-
handlungen zwiſchen den drei Mächtevertretern.
Die Unterſeebootsfrage wird in der Voll

ung für die Aufſindung
Kultjſepows

Paris, 6. Februar.

hier der Polizei nach dem
hen fenthaltsort Kutjepows
t unvermindertem Eifer ferſlget

ndmittel, die ſowohl aus ru
kreiſen als auch von anderen geſtiftet
d, um die Nachforſchung durch die Aus

er hohen Belohnung zu fördern,
en es, dieſe
uf eine halbe Million zu erhöhen.

Belohnung von 100 000

Augenepidemie
Hammerſteiner Lager

Berlin, 6. Februar.
merſtein iſt eine Trachom Epidemie
n, die von den deutſchen Auswanderern

nd mit worden iſt. Auftätsbehörden v rnun von der Univerſität Berlin nach
in gerufen worden, da ſich die Krankheit
breitet hatee Von den etwa 4600 Per

mmerſtein ſind ung ähr 900 von
einer entzündlichen Augen

t ut kleine Knötchenpüre hervorrufen und ſogar zur Er
g führen kann.

des vZuges
Paſſau Wien

Wien, 6. Februar.
Generaldirektion der Oeſterreichiſchen

ten mitteilt, entſtand an der Lokomotive
158, der von Paſſau im Wiener

eintreffen ſollte, ein Schaden. Jn der
heimkirchen wurden durch aus

mpf der Lokomotivführer und der
wer verletzt. Ein auf der Loko
ndlicher techniſcher Aufſichtsbeamter

e e ehe erug e na eiſchaffunglokomotive die rt fort und langtehdiger rer a bere e Wien ans

Selbſtmord
Angſt vor Strafe

London, 6. Februar.
n Londoner Gefängnis ſtürzte ſich ein

n, der vor eini
mit der „neu

Tagen vom
us und

war, 71 dem
Gnie ge trat

See4 a emeben worden war, war ſofbrit tot.
Zimmer „Elſa Bran

Dammbruch in

ſitzung am Dienstag nächſter Woche behandelt
werden.

Engliſchfranzöſtſcher Gegenſatz
London, 6. Februar.

Jm Arbeitsausſchuß der Flottenkonfereng hat
im Gegenſatz zu den Erwartungen der Franzoſen
der erſte Lord der Admiralität, Alexander,
darauf hingewieſen, daß auch nach den kürzlich
angekündigten engliſchen Baueinſchränkungen die
engliſche Flotte bis zum Jahre 1966 das gegen
wärtig vorhandene Uebergewicht über die
frangöſiſche und japaniſche Flotte behalten werde.
England hat damit indirekt gefordert, daß die
anderen Länder ihre Bauprogramme gleichfalls
beſchneiden. Auch in der Behandlung des fran
zöſiſchen Vorſchlages zeigt England nicht mehr
das Entgegenkommen, das man bisher auf fran-
zöfſcher Seite erwartete. Die engliſche Forderung
bedeutet, daß Frankreich bis zum Jahre 1936 auf
etwa 175 000 Tonnen verzichten müſſe zu
züglich etwa 7000 Tonnen Unterſeebootstonnage.

Hand in Hand mit der engliſch- franzöſiſchen
Entfremdung iſt eine Annäherung zwiſchen
der franzöſiſchen und italieniſchen Abordnung zu
verzeichnen.

Oeutſchöſterreichiſcher Vertrag

über Sozialverſicherung
Berlin, 6, Februar.

Am 5. Februar 1930 wurden im Reichs
arbeitsminiſterium die Verhandlungen über einen
Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſter-
reich über Sozialverſicherung abgeſchloſ-
ſen. Die Verhandlungen führte für das Deutſche
Re.ch Miniſterialrat Dr. Krohn, für Oeſterreich
Miniſterialrat Dr. Kreber. Der Vertrag regelt
das Gegenſeitigkeitsverhältnis zwiſchen beiden
Staaten auf dem Gebiete der Krankenverſicherung,
Unfallverſicherung, Angeſtelltenverſicherung und
Knappſchaftlichen Penſionsverſicherung. Auch für
die Jnvalidenverſicherung enthält der Vertrag Be
ſtimmungen, die aber erſt wirkſam werden, ſobald
in Oeſterreich die Jnvalidenverſicherung in Kraft
geſetzt wird.

Schober in Rom
Rom, 6. Februar.

Bundeskanzler Schober begab ſich am Mitt
woch vormittag in das Pantheon, um dort am
Grabe der beiden erſten Könige von Italien und
der Königin-Mutter Kränze niederzulegen. Darauf
beſuchte er das Grabmal Raphaels, das ſich gleich
falls im Pantheon befindet. Nachmittags nahm
Schober an der Trauerfeier für den verſtorbenen

Miniſter Dianchi und der Ueberführung ſeiner
Leiche nach dem Bahnhof teil. Er ging neben
Muſſolini hinter dem Sarge her. Später fand in
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft beim Quirinal
ein Empfang ſtatt. Es verlautet, daß die Audienz
Schobers beim Papſt auf Freitag feſtgeſetzt ſei,
während über den Empfang beim König noch
nichts bekannt iſt, da dieſer leicht erkrankt iſt.
Ueber den Freundſchaftsvertrag, der am 6. Februar
unterzeichnet werden ſoll, haben Beſprechungen
über gewiſſe Einzelfragen ſtattgefunden.

Antrag auf Herabſetzung
der Beamtengehälter in Sachſen

Dresden, 6. Februar.
Die Fraktion des ſächſiſchen Landvolk hat

im Landtag folgenden Antrag eingebracht: „Der
Landtag wolle beſchließen, die Regierung in An-
betracht der mißlichen Lage der Staats und Ge-
meindefinanzen zu erſuchen, dem Landtag unver-
züglich eine Vorlage zuzuleiten, durch die die Ge-
hälter der Staatsbeamten um 5 v. H. geſenkt
werden und entſprechend auf die Gemeinden ein
zuwirken,

Erklärung derOeuſſchKonſervativen

Vom Deutſch-Konſervaktiven Verein
des Wahlkreiſes Halle- Merſeburg iſt
uns anläßlich der Gründung der „Volkskonſer-
vativen Vereinigung“ folgende Zuſchrift zu
gegangen:

„Die Neugründung der LVolkskonſerbativen
Vereinigung hat mit den früheren Konſervativen
nichts zu tun, weil die Konſervativen zum Teil
andere Grundſätze haben und im Vordergrunde
ihres Programms der Grundſatz ſteht, daß
Deutſchland nur durch die erbliche Hohen-
zollern- Monarchie wieder zur Einigkeit
und damit zu Ordnung und Freiheit zurückkehren
kann, was keinesfalls bedeuten ſoll, daß die Kon-
ſervativen bereits heute die Monarchie wieder ein-
führen wollen, ſondern daß ſie lediglich neben
anderem daran arbeiten, in breiteren Kreiſen
zunächſt diesbezügliche Aufklärung zu ſchaffen.

Verſchiedene Perſönlichkeiten, die der neu ge-
gründeten Partei als Abgeordnete angehören,
ſtehen, wie ihr bisheriges Verhalten gezeigt hat,
nicht auf demſelben monarchiſchen Boden. Jn
unſeren Kreiſen hört man die Anſicht, daß ſich die
neugegründete Partei beſſer mit „Republikaniſch-
Konſervative Vereinigung“ bezeichnet hätte.“

Nach einer Meldung der „Agence Anatolio“
iſt in Paris der türkiſch- franzöſiſche Freund-
ſchafts- und Schiedsgerichtsvertrag abgeſchloſſen
worden, der als endgültige Verſöhnung zwiſchen
Frankreich und der Türkei gelten kann.

der Grenzmark
Drei Millionen Kubikmeter Waſſer zerſtören eine

Betonbrücke
a Schneidemühl, 6. Februar.

Auf dem Kraftwerk Flederborn iſt ein
Staudamm geriſſen Jeglicher Verſuch, den Damm
zu ſtopfen, war vergebens. Die Urſache des Riſſes
iſt unbekannt. Man nimmt an, daß er auf unter
irdiſche uellen zurückzuführen iſt. Das große
Staubecken, das drei Millionen Kubikmeter Waſſer
ſabt. iſt vollkommen geleert. Die Waſſerfluten
rangen durch das ganze Stauwerk und über-
uteten die Ufer der Küddow. Am Kraftwerk

z betrug die Steigung des Waſſers vier

ete r. gDie Auswirkungen des Dammbruchs
ſind verheerend. Durch die freigewordenen
3 Millionen Kubikmeter Waſſer iſt in Straß
fort h eine ſoeben fertiggeſtellte neue Beton-
brücke von den reißenden Fluten fortgeriſſen
worden, ſo daß Straßforth jetzt vollkommen ab
h iſt. Der Damm iſt in Flederborn
etzt vollkommen abgeriſſen. Nur an einer Stelle
ſteht noch ein Teil der Betonmauer, die große
Riſſe aufweiſt, Ueberall liegen Schutt, Schlamm
und Zementmaſſen herum. Die Flutwelle

t zurzeit Schneidemühl erreicht, wo in dem
orort Koſchütz die Küdow-Wieſen unter

Waſſer ſtehen, das bis zu den Straßen reicht. Jn
den Fluten treiben tote H und Kaninchen.
Die Verluſte an Kleinvieh ſind während
das Sroßvieh überall rechtzeitig geborgen werden

onnte.

Ueberfall
auf einen Eiſenbahnzug

Bukareſt, 6. Februar.
Ein dreiſter Ueberfall wurde auf dem Per

ſonenzug Bukareſt-Temeswar verübt.
Als der Zug die Station Calineſti verließ, wurde
die Notbremſe gezogen. Der Zu anund mehrere Individuen riefen den Paf

agieren
e ſofort auszuſteigen, der inahr, mit einem Güterzug zuſammenzuſtoßen.

r den Reiſenden brach eine große Panik
aus; einige ſprangen aus den Fenſtern und zogen
ſich Verletzungen zu. Durch die wilde Panik
gunſtigt onnten die Banditen ungehindert Ge

äckſtücke ent wenden. Die Banditen hiel
ten das Zugperſonal durch Revolverſchüſſe
in Schach und konnten ungehindert entkommen,

ElſaBrandſtrzmEhtung in Berlin.

Auf Ein des Arbeitsausſchuſes des
ſtröm Dank imKrollſaal eine von künſtleriſchen e

umrahmte Veranſtaltung ſtatt, an der Vertreter

aller Kreiſe der Berliner Geſellſchaft teilnahmen.
Jn der Begrüßungsanſprache wies Dr. Curtius
auf die Bedeutung des unvergeßlichen Werkes
der Schwedin Elſa Brandſtröm hin, die durch das,
was ſie unſeren leidenden Kriegs
gefangenen in Sibirien gegeben hat, un
trennbar mit allen deutſchen Herzen verbunden iſt.

Meusdörffer bleibt in Haft
Bayreuth, 6. Februar.

Bei einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
der Telegraphen-Union teilte der Staatsanwalt
mit, daß ſich Meusdörffer noch in Haft be
r und an eine Entlaſſung nicht gedacht werde.

ichtig ſei an der Erklärung des Rechts
anwaltes, daß ſich die Arbeiter Schuberth und
Popp in Haft befänden, falſch aber ſei es,
daß es ſich dabei um dieſen Mord handele; ſie
hätten andere Sachen auf dem Kerbholz. Zu allen
anderen Behauptungen äußerte ſich der Staats
anwalt nicht, da nach ſeiner Meinung dadurch die
Vorunterſuchung beeinträchtigt werden könnte.

Nürnberg, 6. Februar.
Wie aus Kulmbach gemeldet wird, hat die

Polizeibehörde gegen das Schweige-
gebot, das ihr vom Unterſuchungsrichter auf
erlegt worden iſt, Beſchwerde eingelegt, weil man
damit der Verbreitung von ſenſationellen Mel
dungen Tür und Tor öffne.

Millionendiebſtahl
New York, 5. Februar.

Wie aus Chikago gemeldet wird, wurde dort
eine Villa mehr als neun Stunden lang von
Dieben durchwühlt, denen es gelang, Schmuck
e und Bargeld in Höhe von 1,2 Mil
ionen Mark zuſammenzuraffen und damit un

bemerkt zu entkommen.

Schwere Mordtat in Bodendorf
Bodendorf, 6. Februar.

In Bodendorf wurden ein Landwirt und ſeine
Frau in ihrer überfallen und ermordet. Die Kinder der beiden wurden ſchwer
verletzt aufgefunden. Der Verdacht der Täter
chaft richtet ſich n den loſſergefellen

u 4 er aus Steiermark, der bei dem Landwirt als
necht bedienſtet war.

Die Mannſchaft des Dampfers „Nelly“ gerettet
Wie aus Helſingfors gemeldet wird, iſt

es den Bergungsſchiffen gelungen, an das Wrack

des im Finniſchen Meerbuſen geſtrandeten
däniſchen Dampfers „Nelly“ heranzukommen und
den Kapitän ſowie die 19 Mann ſtarke Beſatzung
lebend, aber in erſchöpftem Zuſtand an Bord zu
nehmen.

Miß Europa eine Spartanerin

Paris, 6. Februar.
Jm Feſtſaal der Pariſer Zeitung „Le Journal“

G die Wahl der Schönheitskönigin von
ropa ſtatt. Die Jury nahm die Vertreterinnen

Griechenlands, Belgiens, Dänemarks und Frank-
reichs in die engere Wahl. Nach über drei-

iger Beratung wurde Miß Griechenland
ur Schönheitskönigin von Europa beſtimmt. Miß

ropa, Frl. Alice Diplarakou, iſt 18 Jahre
alt und in Sparta als Tochter eines Rechts-
anwalts geboren.

Beſorgnis
über das Schickſal Wilkins

New York, 5. Februar.
Seit ſieben Tagen iſt es nicht möglich, eint

Verbindung zwiſchen dem Hauptexpeditionsſchiff
„Melville“ der Wilkinsſchen Südpolexpedition und
dem kleinen Dampfer „William Scoresby“, auf
dem Wilkins ſüdlich der Deceptionsinſel weiter
zum Pol vordringen wollte, herzuſtellen. In
amerikaniſchen Kreiſen herrſcht über das Schickſal
Wilkins und ſeiner Gefährten große Beſorgnis.

Eielſons Flugzeug gefunden
Kowno, 5. Februar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt es dein
amerikaniſchen Flieger Croſſen und dem ſowjet-ruſſiſchen Flieger STepnew gelungen, einwand-

rei zu ermitteln, da die Flieger Eielſon und
orland in dem Gebiete des Fluſſes Amgu-

jema ums Leben gekommen ſind, wo die Trüm-
mer ihres Flugzeuges aufgefunden wurden. Die
weitere Suche iſt als unzweckmäßig eingeſtell
worden.

Trondhjem wird nicht umgetauft
Kopenhagen, 6. Februar.

Nach Meldungen aus Oslo hat im norwegi-
r Odelsthing die Abſtimmung über den Namen

rondhjem ſtattgefunden. 57 Abgeordnete
r r den alten Namen, während 55 für

idaros waren, ſo daß die Vorlage abge-
lehnt wurde.
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Nach schwerem Leiden entschlief heute mein

inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater,Schwiegervater, Bruder und Schwager

Herr Amtsgeriehtsrat Dp. jur.

rich Meyer61. Lebensjahre.

Margarete Meyer geb. Bieler
Annemarie Rast geb. Meyer
IIlse Meyer
Gustav MeyerIrma Meyer geb. Schlegel
Meta Meyer geb. Küpper
Dr. med. Karl Rast.Könnern, Schiedungen, Berlin, 5. Febr. 1930.

Die Beisetzung findet am Sonnabend, dem 8. Februar, 14 Uhr
von der Kirche in Rothenburg statt.

Fleischerzwangeineueg Halle a Wenn

Gestern verstarb plötzlich und un-
erwartet der Fleisehermeiſster

David Dorn
zu Nietloben

im Alter von 48 Jahren.
Wir verlieren in ihm einen ugb2

Kollegen und werden ihm ein treu
Andenken bewahren

Halle, den 6. Februar 1930.
Der VorstandI. A.: August Mangold, Obermstr.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
dem 9. Februar. nachm. 3 Unr, vom
Trauerhause in Nietleben, Cröllwitzer
Straße 3, statt.

Glanz leist n
mit dem großen

tzulige pur

flanos
W eltmarken
rö!ste Auswah
Kleine Anzahl
Kleine Raten.

Wlietverrechnunc
Katalog

kostenfrei.
Pianohaus

am ebeokr r

Sanatorium Am Goldberg

dem 11. e
ein Ereignis der

Faschinpgereit

Maskenball

Massw Goilert

Ikal
inge

Ganze Namen oder
Vornamen laßt 4
Zeichnen von Wäſ

uſw. weben (roSchrift auf weißem
Bande.

Am A. Februar verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit

Herr Amtsgeriechterat Dr. jur.

Fri MICc9er
Durch seinen lauteren Charakter und

seine vornehme Denkungsart war er uns
allezeit ein wohlwollender Berater, Helfer
und Vorvbild,

Wir betrauern seinen so frühen Heimgang
aufs tiefste und werden ihn nie vergessen!

Die Angestellten, Arbeiter und Arbelterinnen

der Firma Margarete Meyer, Nauendorf (Saalkreis).

tzad Blankenburg V
lhüringer Wald Fernsprecher

für innere, Nerven- Krankheiten
und Erbolungsbedürftige

beitender Arzt Dr. KelenburgFacharzt für innere Krankheiten
Das ganze Jahr gedfinet.

Stck. 4- 40 M.

Juweller

Trittel
G

Trauringecks

Sehme er-
st roße 12

II

Heute,
Donnerstag,

20 22 Uhr
Ole Entführung
aus dem Serall

Oper von
W. A. Morart.

Freitag,

20--22 Ubr
Der Londoner
verlorene Sohn
Schauspjel von
W. Shakespearo.

Zahlung der
3. Stammkarten-

Rate erbeten.

Einzelreisen

Gesellschaftsreisen

elt schnellvermi

und zuverlässig

Statt besonderer Mitteilung.
Am 4. Februar, abends 11 Uhr, endete ein

sanfter Tod die lan
immer treusorgenden

n Leiden unserer lieben,
utter und GroBbmutter, der

Lehrerwitwe

Emma Wisofzky
im Alter von 77 Jahren.

Wilheim Dedekind und Frau
geb. Wisotzky

Dr. med. Feorg Hirsch u. Frau
geb. Wisotz Reideburg

Gertrud Wisotzky
und 4 Enkelkinder.

Halle (Saale), den 5. Februar 1930.

Die guag am Freitag, dem 7. Febr
nachmittags um r, von der Kapelle desNoratriodtotes aus viatt.

Freundlichet zugedachte Kranzspenden vimmt
das Beerdigungsinstitut W. Lutze, Krukenbergstr. 7,
entgegen.

Perlobt:
Leutnant Otto Peterſen mit Eliſabeth Holz

häuſer, Göttingen.
Gerterode (Kr. Worbis): Lehrer Otto

Geboren:

a und Frau Martha geb. Reuter ein
Sohn.
Piſtorius und Frau Friedel geb. a ein
Sohn.
und Frau

Greutz: aumeiſter Ottomar

Lehrer Otto Meyer
trenge ein Sohn.

e
argarete geb.

X X e
e

Neu eröffnet
m
Aral-Tankstolle

Germarstrasss 2
Tag und Nacht, Sonntag und Festtag

geöffuot.

e mee
Todesfälle:

Anna Knauth geb. Thieme, ahre,Querfurt. Beerdigung 7. Febr. u gehe
Dorothea Dohrmann, 63 Jahre, Harſte. Be
erdigung 7. Febr. e hr. Berta Moſes
geb. wabe, Eisle Beerdigung 7. Febr.2.30 Uhr. Emilie Reſche, 83 Jahre, Mel-
pitz. erdigung 7. Febr. z Uhr. Wwee Stüber geb. i W Jahre, Aſchers

Beerdigung 7. ebr. z Uhr. Roſalie
Schröter geb. Behrendt, 53 gro Bi
Beerdigung 7. Febr. 13.45 Uhr.Dorechea Armſtadt geb. Steuber, Erfurt. Be
erdigung 6. Febr. 13 Uhr. WVyuwe. ohanne

Drude geb. r 74 Ihre Halberſtadt. Beerdigung 7. Febr. 3.30 Uhr. Wwe.
Henny Jung geb. r eee 83 Jahre, Göt-
tingen. Beerdig ung Febr. 3.30 Uhr.Johannes Koch, 4 Je Weißenfels. Be

das Reisebüro

ar aleschen Zolung

Leipziger Straße 61/62.

VFa Vhonater
Leipziger Straßeung 7. Febr. z Uhr. Gotthilf Käſtner,

8. Febr.ahre, Jena. Beerdigun Fe e Uhr.

45 Jahre, Beerdigung 8. Febr.
ahre,u Uhr. Guſtav 48erſeburg. Beerdiguna re 27. Jahre e r S

7. Febr. 3 Uhr. eidermeiſter GuſtavMüller, 66 Jahre, S B
7. Febr. 2 Uhr. Rentner Oskar G72 Jahre Erfurt. Beerdigung 8.
3 zo Uhr. Geheimer Baurat

Morg-Froitsg, Erstaufführung

Emil Jannings

Sluden

der Väter!
7. Febr. 2.30

r
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Jahre, Halberſtadt.

u S er aſeder
ahre, Halberſt erdiZug a an Wilhelm a

Jerchel. Beerdigung 7. Febr.
Rinke 31 en

r hre Sileenebe 3 Uhr. Rendant i. R.
S Jahre, eimar. BeerdigunFr. un S t t. R. Oekar

Rudo8. Febr. per Rapotedt. Bor dige
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vor Dritte im LoYD- EXPRESs
Schnellster Dienst qach

NE Y. ORKon L VieIn Halle a. S.Uoyt -Relsebüro I. Schönltcht, Preußen

Hotel Stadt Hamburg.

jmm|2

War nnrra
Fernruf 28385.
Uhr

Dir. O. Kleinhanns.
Beginn 20

Jeder Ranene u fabelhafte
Ein Wäizertraum Jede Hausfrau ſ

Gastspiel des Apollotheaters Wien
gesehen haben. Ein Sensationserfolg!

Son nachm. 43/, UhrF m als ge tranum.
Ermäbigte Preise 50 Pf. dis 2,50 M.

Auf num. Plätze ein Kind frei.
S Sonntag osehmittag 2 Uhr
Ascneonvrödel

mit dem Sohweitzer Kinderballlett.

Frauenverein vom Roten
Kreuz. Deutscheüber See,

Abteilung Halle (Saale).

Einladung zum

Tee- Abend
mit Liebtbildervortrag und

musikalisehen Darbietungen am
Freitag, d. 7. Februar, 8 Uhr abends

in „Stadt Hamburg.
Frau H. von Lekow spricht Uber
„Röelseerlebnisee in Sddwestafrika.
Gusto willkommen, Karten bei
Heinrich Hothan und im Bankhaus

H. F. Lehmann.

Ura Theater
Alte Promenade

Morg.,Froiteg, Erstaufführung

Lilian Harvey

Der vertonte Uka-Fllm mit der

0 el von Schmidt-r und elgo Sym, i harry Halm

Karl Valeria Blanke u. g. 2
Nach dem zur Zeit im „Füm-

P h ea2gabund vom Aevon Ludwig v. Wo zEin s voll Vebermut
er Laune, erfullt

unüubortreff-
ie Sudseo miter Aoer ine dio T

a

Famſon- dſidn

Halle.

Mil
miniſter

Handel

Haus
Landtage
aatung de

heverwaltu
gb eine Ue

age und d
ſamtzuſch

rund 50
piſſe lägen

Nark vo
des Flug
itſchland ge

Leipziger S Die
liefert e

Goldbarſchfilet

gangenen

oſen cha
pnuar

ugsem p
ie Vierte

rzarbeite

ſicherung
bleiben di

i einer V
lionen Mo
ſein werd
nkung in

Steueren
Kapitalbil

lagen hätt
lliarden zu

J habe trotz
4 ehr übera

geprogeß d
e Fortſchr
fthanſa

21,7 v.

Fracht um
en 15 Flu

was bei ei
Fluggäſten

e bedeute.

Frei hep Samn
oder Sonni

Fiſe
auf den Tiſch bringe

delikat, wohl ſhut

nahrhaft

Ab ſehr

Große Ulrichſtr.
Bernburger Straße g
Steinweg a. Ranniſche
Weißenfels, Jüdenſtr

Grüne 9 Her
2-—3 auf 1 Pfd

Grüne Heringe

mittel, 4—5 auf
1 Pfund Pft.
Schellfiſch

ohne Kopf pfd.
Schellfiſchfilet ohne Ha

und Gräten Pfd.
lachsfilet

Karbonaden d

tzminiſter
on der Ka
der gegenw
eilte er au

nicht

s ſeine
und die

noch einen

ſionen Mar!
n Franker

e laſſe. (Ei

Anſe

An ſh.
Steinbutt, ca.

Steinbutt, groß d

Preiswertes, delikatch
ſchmeckendes Frühſtüe

Abendeſſen ſi
Räucherwaren und Im

Fleckheringe P
Kieler Sprotten

Kint m Sia

1 Waggoaus aoge n
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